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Aus Berlin wird uns gemeldet: „Fm Haag
ſind wir über Nacht mitten in den Endkampf
hineingeraten“. Mit dieſen Worten wird uns
von einem ſehr hervorragenden
Kenner der Materie die geſtrige Situation im
Haag umſchrieben. Jn Berlin war die Ueber-
reichung der franzöſiſchen Sicherheitsforderun-
gen eine Ueberraſchung, es iſt aber anſcheinend
nicht die letzte. Denn ſchon ſchreibt der Pariſer
„Matin“, das Sanktionsrecht ſei nur „eine von
den Forderungen, auf die das franzöſiſche Ka
binett den Youngpran gründen wolle.“

Aus dem Haag wird gemeldet: Gegen 10.30
Uhr fanden ſich am Sitz der deutſchen Dele-
gation, im Zentralhotel, der franzöſiſche Mi-
niſterpräſident Tardien und der Außenminiſter
Briand zu einer vertraulichen Beſprechung
über das von der franzöſiſchen Delegation
überreichte Schriſtſtück in der Sanktionsfrage
ein

Briand
hat fich in einer privaten Unterhaltung über
den Zweck des franzöſiſchen Schrittes dahin
ausgeſprochen, daß es notwendig geweſen ſei,
die Sanktionsfrage aufzurollen, da die Angriffe
der Pariſer Rechtspreſſe davon ſprachen, hier
im Haag werde mit der Aufgabe der Sanktions-
beſtimmungen eine Durchlöcherung des Ver
failler Vertrages geplant. Dies ſei aber ein
Vorwurf, den kein franzöſiſches Kabinett ver
tragen könne, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen,
geſtürzt zu werden. Es ſei die ehrliche Ueber-
zeugung der franzöſiſchen Delegation, daß jed-
wede Sanktion in der Zukunft ein Ding der
Unmöglichkeit ſei, aber die öffentliche Meinung
Frankreichs vertrage nicht eine formelle Auf-
gabe der fraglichen Verſailler Beſtimmungen
(des Rechts auf Wiedereinmarſch). Es ſeien
zwei Fälle von Störungen des Yonngplanes
zu berückſichtigen:

1. Es kommt zu techniſchen Schwierigkeiten
bei der Ausführung des Youngplanes, aber
dieſer bleibt als Ganzes unangetaſtet. In ſol-
chen Fällen iſt unter keinen Umſtän-
den den Gläubigermächten ein Zurückgehen
auf den Sanktionsartikel 430 des Verſailler
Vertrages geſtattet Ueberhaupt ſind in dieſem
Falle alle Sanktionen jeglicher Art ausge-
ſchloſſen.

2 Der Youngplan wird nicht mehr aus-
geführt. Zunächſt ſtellen die techniſchen Organe
„einen offenen oder deutlichen Verzug“, oder
einen „böswilligen Verzug“, oder einen „vffe-
nen Widerſtand“, oder eine „vollkommene Auf-
gabe des Youngplanes“ von deutſcher Seite
feſt.

Der Streitfall geht dann vor das Aus-
legungs-Schiedsgericht, das ſich aus einem
Deutſchen, einem Franzoſen und einem Neu-
tralen oder zwei Deutſchen, zwei Franzoſen
und zwei Neutralen zuſammenſetzt. Letzte Be
ratungsinſtanz iſt dann der Jnternationale
Schiedsgerichtshof im Haag.

Haben ſich aber dieſe Jnſtanzen dahin ent
ſchieden, daß der Tatbeſtand der oben ange
führten böswilligen und beabſichtigten Ver
letzungen gegeben iſt, dann gilt der Young-
plan als nicht mehr in Kraft befindlich.
Dann können die Gläubigermächte alle
Sanktionsbe ſtimmungen des
Verſailler Diktates in Kraft
treten laſſen

Deutſchland prokeftierk.
Die deutſche Delegation hat ſich ihrerſeits

auf den Standpunkt geſtellt, daß im Rahmen
des Youngplanes Sanktionen nicht mög-
lich ſind, ſondern daß lediglich die Beſtimmun-
gen des Youngplanes ſelbſt und das Völker-
recht Anwendung zu finden haben. Sehr be-
denklich iſt aber folgende Mitteilung aus
volksparteilicher Quelle

Die Abſicht, einen formalen Verzicht auf
die Verſailler Sanktionsbeſtimmungen für
alle Fälle zu erzwingen, gibt ſie nicht mehr
kund.

amtlichen

„Mikken im Endkampf im Haag.“
Frankreich verzichtet nicht auf das Einmarſchrechtk.

Jm Verlaufe der Verhandlungen iſt dann
Deutſchland ein Zugeſtändnis gemacht worden.
Wenn es für notwendig erachtet wird, geht der
Weg nicht durch zwei, ſondern durch drei Jn-
ſtanzen, nämlich erſtens den beratenden Aus-
ſchuß, zweitens das Feſtſtellungsſchiedsgericht
des Youngplanes und drittens den internatio-
nalen Schieösgerichtshof im Haag. Wenn die
Parteien ſich mit den Entſcheidungen einer oder
beider der im Yvoungplan ſelbſt vorgeſehenen
Jnſtanzen (Sonderausſchuß und Feſtſtellungs-
gericht) begnügen, dann bleibt der Streitfall
im Rahmen des Youngplanes.

Wenn dagegen das internationale Schieds-
gericht angerufen wird, ſo kann dies entweder
dahin entſcheiden, daß eine unweſentliche oder
techniſche Verletzung des Youngplanes vorliegt
oder daß die Verletzung derartig „ſchwer-
wiegender“ Natur ſei, daß der ganze Plan
tatſächlich gefährdet iſt.

Falls letzteres zutrifft, können die Sank-
tionsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages
nach Auffaſſung der deutſchen Delegation
noch nicht in Kraft treten, denn wir berufen
uns auf das völkerrechtliche Rechtsverhältnis
zwiſchen Deutſchland und den Glänbiger-
ſtaaten, welches den Völkerbund und die
Locarnoverträge einſchließt.

Wir würden auch dann noch entweder die
Schiedskommiſſion aus dem Locarnovertrag
oder den Genfer Völkerbundsrat anurufen
können.

Merſeburg, Freitag, den 10. Januar 1930

Deukſche Gegenvorſchläge.
Die deutſche Delegation wird in der Sank-

tionsfrage Gegenvorſchläge unterbreiten. Bis
zum Donnersabend waren dieſe Gegenvor-
ſchläge bereits formuliert und hatten die
grundſätzliche Zuſtimmung der deutſchen Dele-
gation erhalten. Jn den Vorſchlägen iſt

der Artikel 430 des Verſailler Vertrages in
keiner Form erwähnt,

vielmehr wird in ihnen der deutſcherſeits ſtets
vertretene Standpunkt juriſtiſch formuliert,
daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
den Gläubigermächten ſich ausſchließlich im
Rahmen des Youngplanes und der geltenden
Völkerrechtsbeſtimmungen bewegen. Man gibt
ſich aber keinem Zweifel darüber hin:

die Lage in der Sanktionsfrage iſt außer
ordentlich ernſt.

Die franzöſiſche Preſſe iſt über die Hart-
näckigkeit der deutſchen Delegierten höchſt ver-
wundert und gibt klar zu erkennen, daß Frank
reich nach wie vor jede Reviſionsmöglichkeit
des Reparationsplanes ausſchalten und auf
die Zwangsmöglichkeiten de Verſailler Ver
trages nicht verzichten will. Briands be-
ruhigende Erklärungen, daß man vom
Zwangsrecht nicht Gebrauch machen werde, ſind
lediglich Privatverſprechungen ohne ſtaats-
rechtliche und politiſche Bedeutung. Anderer-
ſeits zeigt die Pariſer Preſſe deutlich die
größte Beſorgnis davor, daß die Verhandlun-
gen im Haag und damit der Youngplan etwa
ſcheitern könnten.

Aufruf des Arbeiksausſchuſſes Deutſcher
Verbände.

Zum zehnken Jahreskage von Verſailles.
Zum 10. Januar 1930, dem Jahrestage der

Jnkraftſetzung des Verſailler Diktates, wendet
ſich der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände
mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit, in dem
er einleitend auf die Bedeutung dieſes Tages
und den Anſpruch des deutſchen Volkes auf
Reviſion des Verſailler Diktates ſowie ferner-
hin auf die Notwendigkeit des Kampfes gegen
die Kriegsſchuldlüge hinweiſt. Der Aufruf

ſchließt: S„Der Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge
muß, nachdem die hiſtoriſche Forſchung die
Waffen geſchmiedet und geſchärft hat, politiſch
fortgeführt werden, bis der deutſchen Forde-
rung auf Beſeitigung Artikels 231 Genüge ge-
leiſtet iſt. Dieſer Kampf muß Sache des ge-
ſamten deutſchen Volkes ſein, ohne Rückſicht
auf Partei, Konfeſſion und Stand. Nur wenn
es ſich einmütig und entſchloſſen hinter jene
Forderung ſtellt, wird ihr Ziel erreicht werden.

Erſt wenn die Schranke niedergeriſſen, die
die moraliſche Aechtung des deutſchen Volkes
zwiſchen dieſem und ſeinen Nachbarvölkern
aufgerichtet hat, erſt wenn damit Gleichberech-
tigung und Gleichheit, Vertrauen und Achtung
in die internationalen Beziehungen zurückge-
kehrt ſein werden, erſt dann iſt der Weg für die

politiſche Verſtändigung und den wirtſchaft
lichen Ausgleich möglich, die allein wahrhaften
und gerechten Frieden herbeizuführen und zu
ſichern geeignet ſind.

Am 10. Jahrestag der Jnkraftſetzung des
Verſailler Diktates rufen wir ernent zur
Sammlung über alle Parteien hinweg zu ge-
meinſamem vaterländiſchen Kampf auf.“

Der Deutſche Oſtmarkenverein
veröffentlicht ebenfalls einen Aufruf zum 10.
Januar, in dem er erneut gegen den Raub der
deutſchen Gebiete im Oſten Proteſt erhebt und
erklärt:

„Niemals werden wir uns mit einer Rege-
lung verſöhnen, die unter brutaler Nichtachtung
des Selbſtbeſtimmungsrechts und einer ruhm-
reichen langen Geſchichte weite deutſche Gebiete
dem Vaterland entreißt und ſie einem Lande
ausliefert, deſſen Auffaſſung von Recht und
Wahrheit der deutſche Außenminiſter in Lugano
als Geiſt des Haſſes bezeichnet hat, der Liebe
zur alten Heimat Hochverrat nennt. Der dent-
ſche Oſtmarken-Verein fordert die Reviſion der
Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles
über den deutſchen Oſten.“

Reues in Kürze.
Ultimo Januar trifft das Reichs-

bereits die notwendigen
Vorbereitungen. An der Börſe verlautet, daß
infolge der unvermeidlichen zahlreichen Steuer
ſtundungen und Rückſtände auch Ende Januar
das Reich wieder in Schwierigkeiten gelangen
werde. Es wird nicht widerſprochen, daß
über eventnelle Bankenvorſchüſſe für Ultimo
ſchon jetzt Verhandlungen aufgenommen ſind.

x

Die Frage der Anſiedlung der Deutſchruſſen
in Oſtdeutſchland. die von Reich und Staats
regierung ablehnend entſchieden war, iſt von
neuem aufgeworfen worden. Der Reichs-
kommiſſar der deutſchen Ruſſenhilfe, der So-
zialdemokrat Stücklein, hat in aller Form dem
Miniſter des Jnnern einen ausführlichen Plan
unterbreitet für eine Siedlung derjenigen

Für
finanzminiſterium

ſonalien

Deutſchruſſen, die nicht n werika aus
wandern.

Jn Oberhauſen (Weſtfalen) wurde eine
Gruppe von Mitgliedern des in Rheinland,
Weſtfalen verbotenen Stahlhelms einſchließ-
lich der Muſikkapelle etwa 40 Mann die in
Uniform an der Beerdigung eines Veteranen
teilgenommen hatten, von Beamten der politi-
ſchen Polizei Oberhauſen feſtgenommen und
zur Vernehmung und Feſtſtellung der Per-

abgeführt. Zu irgendwelchen
dabei nicht gekommen.

Im braſilianiſchen Senat wurde ein An-
trag mit zweidrittel Mehrheit angenommen,
der gemeinſame Beſchlüſſe der nord- und ſüd-
amerikaniſchen Staaten herbeiführen ſoll auf
Bildung einer Zoll- und Münzeinheit ganz
Amerikas und Schaffung eines gemeinſamen
Rüſtungsſtandards.

Zwiſchenfällen iſt es

Kummer 8

General Litzmann 80 Jahre alt.
Als wenige Wochen nach Ausbruch des

Krieges die deutſchen Truppen Lodz berannten,
erhielt General Litzmann den Auftrag, den um
die Stadt gezogenen Ring im Südoſten zu
ſchließen. Während des Vormarſches geriet er
jedoch zwiſchen zwei ruſſiſche Armeen, die zum
Entſatz der Stadt herangeführt worden waren,
und wurde, wie es ſchien, in den ruſſiſchen
Heeresmaſſen hoffnungslos eingereilt. Mit
beiſpielloſer Bravour ſchlug ſich Litzmanns
Truppe unter tagelangen müörderiſchen Kämp-
fen gegen eine vielfache feindliche Uebermacht
nach Brzeziny durch, machte ſogar noch mehr
als 12000 ruſſiſche Gefangene und erbeutete
mehrere hundert Geſchütze und Maſchinen-
gewehre. Später leitete General Litzmann im
Juli 1915 den Sturm auf die ruſſiſche Feſtung
Kowno.

Verkündung des Freiheits-
geſehes abgelehnk.

Das an den Reichskanzler gerichtete Schrei-
ben des Reichsausſchuſſes für das Deutſche
Volksbegehren hat der Reichskanzler wie folgt
beantwortet:

„Dem im Schreiben vom 7. Januar d. J
geſtellten Antrage, das ſogenannte „Freiheits-
geſetz“ zu verkünden, kann nach dem Verlauf
des Volksentſcheids nicht entſprochen werden.
Die Reichsregierung hat bei Zuleitung des
Entwurfs eines „Geſetzes gegen die Ver-
ſklavung des deutſchen Volkes“ an den Reichs-
tag bereits dargelegt, daß zur Annahme des
Geſetzes durch Volksentſcheid gemäß Artikel 76
Abſ. 1, Satz 4 der Reichsverfaſſung, die Zuſtim
mung der Mehrheit der Stimmberechtigten er-
forderlich iſt. Jm übrigen hat ſich an der Ab-
ſtimmung nicht einmal die durch den Artikel 75
der Reichsverfaſſung vorgeſchriebene Mehrheit
der Stimmberechtigten beteiligt.

Die in dem Schreiben zum Ausdruck ge-
brachte Rechtsauffaſſung muß demnach als irr-
tümlich bezeichnet werden. Was die im Zu-
ſammenhang mit dem Youngplan in Jhrem
Schreiben aufgeworfenen politiſchen Fragen
anlangt, ſo wird nach Beendigung der Haager
Konferenz im Reichstag Gelegenheit ſein, Stel
lung zu nehmen.“

Die Gewertſchaften gegen
Auslands-Anleiheſperre.

Die Gefahr des Währungsſturzes.
Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchafts-

bund und der Allgemeine Freie Angeſtellten-
bund wenden ſich in einem Aufruf gegen die
Kreditdroſſelung, die in Deutſchland durch den
Reichsbankpräſidenten und die Beratungsſtelle
für Auslandsanleihen ausgeübt werde. Die
hohe Arbeitsloſigkeit könne nur durch Kapital-
zufuhr aus dem Auslande bekämpft werden.
Die wirtſchaftsfeindliche Einſtellung ſei ge-
fahrvoll und unverantwortlich. Zum Schluß
wird die Regierung aufgefordert, mit Ent-
ſchloſſenheit für die Zulaſſung von Auslanös-

anleihen einzutreten. dUnd was gedenken dieſe Gewerkſchaften zu
tun, wenn infolge weiterer Auslandsverſchul-
dung die Zinſenlaſt gegenüber dem Ausland
ſo hoch wird, daß wir die dazu nötigen Beträge
an aus ländiſcher Währung nur durch das Ver
ſchleudern von Reichsmark im Ausland auf
bringen können, d. h. wenn ein neuer Mark-
ſturz kommt? Dieſe Gefahr des Markſturzes
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iſt ja der Hauptgrund, weshalb der verantwort
liche amtliche Hüter unſerer Währung, Reichs
bankpräſident Dr. Schacht, die Aufnahme
weiterer Auslandsanleihen möglichſt ver
hindern will und verhindern muß.

Die Gewerkſchaften haben es leicht, Aus
landsanleihen zu fordern, denn ſie tragen ja
nicht die Verantwortung für die deutſche
Währung. Aber ſie werden und können auch

Ervangeliſcher Prokeſt
gegen Aeußerungen des Papſtes.

Eine Kundgebung des Zentralvorſtandes
des Evangeliſchen Bundes und des Jnter-
nationalen Verbandes zur Verteidigung und
Förderung des Proteſtantismus nimmt Stel-
lung zu einer Anſprache des Papſtes am 8. De
zember 1929, in der er dem amtlichen „Oſſer
vatore Romano“ zufolge u. a. erklärte:

„Der Katholizismus ſtrahlt in hellem
Licht, während der Proteſtantismus von Ver
fall zu Verfall ſinkt in einem Maße, daß in
ſo vielen Seelen, die ſich der Wahrheit nicht
verſagen, die Sehnſucht nach einer heilbrin
genden Rückkehr zur katholiſchen Kirche
immer lebhafter wird. Dieſe Rückkehr macht
ſich immer mehr und beſſer bemerkbar.“

Jn einem in den gleichen Tagen dem ſchei-
denden Nuntius Pacelli bei ſeiner Durchreiſe
in München im Namen des bayriſchen Epi-
ſkopats überreichten Schreiben des Münchener
Erzbiſchofs, Kardinal von Faulhaber, heiße es:
„Eure Exzellenz haben durch Jhre perſönliche
Vornehmheit und Geiſtesüberlegenheit, durch
das kortiter in re et suaviter in modo das An-
ſehen des Papſttums im deutſchen Volk auf
eine Höhe erhoben, die für das Geburtsland
der Reformation eine Gnade bedentet.“ Der
„Oſſervatore Romano“ bringt hier ſogar den
verſchärfenden Ausdruck: „für das Geburtsland
der Pſeudoreformation“.

Die Kundgebung fährt fort: Wir müſſen
ſchärfſte Verwahrung einlegen gegen das über
den Proteſtantismus gefällte oberflächliche, un-
ſachliche und auch im Ton verletzende päpſt-
liche Werturteil. Es wird im deutſchen Prote-
ſtantismus wie im Weltproteſtantismus als
ehrenrühriger Angriff empfunden und bedentet
eine umſo ernſtere Störung des konfeſſionellen
Friedens, als dieſer Angriff von maßgebendſter
Seite kommt. Das gilt um ihrer religiöſen

Zündholzmonopol vom Reichsrak
genehmigk.

Die Sonderſtellung der Konſumgenoſſenſchafken bleibk.
Der Reichsrat hielt am Donnerstag eine

Sitzung ab, in dex die deutſch- türkiſchen und
deutſchbulgariſchen Konſularverträge ange-
nommen wurden. Genehmigt wurde auch die

Verlängerung der Geltungsdauer des Reichs-
mietengeſetzes und des Mieterſchutzgeſetzes bis
Juni 1932.

Zu längeren Erörterungen führte dann die
Vorlage über

das Zündholzmonopol.
Die Reichsratsausſchüſſe haben ſich grundſätz-
lich mit der Vorlage einverſtanden erklärt,
dieſe aber in zwei wichtigen Punkten geändert.
Sie haben die in der Vorlage vorgeſehene
Sonderſtellung der Konſumvereine beſeitigt,
außerdem den in der Regierungsvorlage vor
geſehenen Höchſtpreis von 30 Pfennig für ein

der ausländiſchen Zwangsverwaltung und das

nicht helfen, wenn die Mark ſtürzt, mit ihr
der ganze Auslandskredit Deutſchlands zu
ſammenbricht, die Gläubiger der bisherigen
Anleihen ihr Geld zwangsweiſe zu retten
ſuchen und das ganze Gebäude der deutſchen
Wirtſchaft ins Wanken kommt.

Wer rettet dann den deutſchen Staat von

ganze Volk vor der Hungerkataſtrophe?

Beziehung willen in noch ſtärkerem Maße von
der Aeußerung des Kardinals von Faulhaber.

Wir ſtellen zunächſt in Beſtätigung unſerer
Vorausſage feſt, daß der Abſchluß des ſo
genannten Konkordats mit Preußen im rö-
miſchen Katholizismus vor der Weltöffentlich
keit als ein Triumph der römiſchen Kurie über
den preußiſchen Staat und den deutſchen Pro
teſtantismus empfunden und gefeiert wird. Jm
übrigen gibt es eine Gnade, die durch Steige-
rung des päpſtlichen Anſehens zuteil werden
ſoll, für evangeliſche Chriſten nicht. Wir an-
erkennen für uns nur die Gnade, die Gott uns
durch Jeſus Chriſtus hat erſcheinen laſſen, und
die uns in der Reformation, die vor dem
Richterſtuhl der Geſchichte ſelbſt für den römi-
ſchen Katholizismus keine Pſeudoreformation
war, neu verkündet iſt.“

Der evangeliſche Bund
fordert Beſchleunigung der

Kirchenverhandlungen.
Der Zentralvorſtand des Evangeliſchen

Bundes zur Wahrung der deutſch-proteſtan
tiſchen Jntereſſen veröffentlicht folgende
Kundgebung: „Wir ſtellen feſt, daß die Ver-
träge zwiſchen Preußen und ſeinen evangeli-
ſchen Landeskirchen, die bei dem Abſchluß des
ſogenannten Konkordates mit der katholiſchen
Kirche von der preußiſchen Staatsregierung
und vom preußiſchen Landtag im Juli 10929
feierlich zugeſichert wurden, immer noch nicht
zuſtande gekommen ſind.

Eine weitere Verzögerung gefährdet aufs
ſchwerſte den inneren Frieden unſeres
Landes. Wir fordern mit dem evangeliſchen
Kirchenvolk Preußens und dem deutſchen Ge
ſamtproteſtantismus eine baldige ehrliche
Erfüllung der gegebenen Zuſage.“

Paket zu 10 Schachteln als feſten Preis feſt
geſetzt.

Jm Plenum des Reichsrats beantragte
Preußen, die Sonderſtellung der Konſum-
genoſſenſchaften wieder in das Geſetz einzu
fügen und die von dieſen an das Reich zu er-
richtenden Abgaben auf 60 Mark für den nor-
malen Teil zu bemeſſen. Der Vertreter Sach-
ſens wies darauf hin, daß dieſes Monopolgeſetz
den ſtärkſten Eingriff in den Handel und Wan-
del darſtelle, der überhaupt denkbar ſei. Da
könne man nicht mit verſchiedenem Maß meſ-
ſen. Für den Fall der Annahme des preußi-
ſchen Antrages beantragte der Redner, die
Beſtimmung einzufügen, daß den Konſum-
genoſſenſchaften nur ein Kontingent von 19 000
Kiſten zugebilligt würde.

Der Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums

wies darauf hin, daß die Sonderſtellung der
Konſumgenoſſenſchaften ein Vorteil für die
deutſche Seite ſei und daß in demſelben Augen
blick, wo Deutſchland nicht davon Gebrauch
machen würde, ein Punkt, der gegenüber
Schweden ausgehandelt worden iſt, in ſich zu
ſammenfallen würde. Der Vertreter Bayerns
beantragte, jede Erhöhung des Kontingents
für Konſumgenoſſenſchaften zu verhindern. Von
der Reichsregierung wurde weiter noch darauf
hingewieſen,

daß die Aenderungen der Vorlage auch neue
Verhandlungen mit Schweden notwendig
machen würden. Jn der Abſtimmung wurde
der preußiſche Antrag auf Wieder her
ſtellung der Sonderſtellung der

n e e en17 Stimmen angeng fand auch der Aenderungsantrag Sach
ſens, den Konſumgenoſſenſchaften unr ein
Kontingent von 19 000 ſtatt 22 000 Kiſten zu
zubilligen, und der Antrag Bayerns, jede Er
höhung des Kontingents der Konſumgenoſſen
ſchaften zu verhindern.

Auch in der Frage des Preiſes wurde die Re
gierungsvorlage wieder hergeſtellt.

In der Geſamtabſtimmung wurde das
Zündholzmonopolgeſetz gegen die Stimmen

von Niederſchleſien und desder Vertreter VudleneFreiſtaates Sachſen angenommen,
berg und Thüringen enthielten ſich der
Stimme.

Kampf um Zahlungskermin und
Zahlungsmorakorium.

Die Haager Ausſprache in der geſtrigen Nach
mittagsſitzung der fünf Gläubigermächte mit
Deutſchland war teilweiſe recht erregt. Jn der
Frage der Feſtſetzung des Zahlungstermins

für die monatlichen Raten der Youngannuitä-
ten wurde von der Gegenſeite der Vorſchlag
gemacht, daß Deutſchland jeden 15. des Monats
u ſolle, die Beträge jedoch erſt am 30. den6 äubigern transferiert und in der Zwiſchen-

zeit vom 15. bis 30. bei der Jnternationalen
Bank deponiert werden ſollen. Die Zinſen
dieſer 15 Tage ſollen zur Regelung der Un
koſten der BJZ. verwendet werden.Schatzkanzler Snowden betonte, daß die alli
ierten Sachverſtändigen ſich einſtimmig für
einen m zum 15. jeden Monats
erklärt hätten. Dieſer Vorſchlag wurde von
der deutſchen Seite jedoch abgelehnt. Reichs-
finanzminiſter Moldenhauer erklärte, daß die
deutſchen Sachverſtändigen ſich für den Zah-
lungstermin zum 30. jeden Monats eingeſetzt
hätten. Die Unkoſten der Bank hätten die
Gläubigermächte zu zahlen. Man möge den
Präſidenten der Pariſer Reparationskonferenz,

wen Young, als Unparteiiſchen in dieſer
Frage hören.

Die Gegenſeite lehnte dieſe Anhörung ab
und Snowden weigerte ſich vor Regelung
dieſer Frage weiter zu verhandeln, ſo daß die
Lage kritiſch ſchien. Schließlich einigte man ſich
auf Vertagung.

r Fragedes gäh lr e e ſchub
ſtellte die Gegenſeite die Forderung, daß
Deutſchland das im Youngplan vorgeſehene
Zahlungsmoratorium nur unter beſtimmten
Vorausſetzungen in einer beſtimmten Lage, z.

B. einer wirtſchaftlichen Depreſſion uſw., for
dern dürfe und daß Deutſchland eine dahin
gehende Erklärung abzugeben habe. Dieſes
Anſinnen wurde von der deutſchen Abordnung
auf das ſchärfſte zurückgewieſen, mit dem Hin
weis, daß es kaum eine Jnſtanz gäbe, die in
der Lage wäre, unparteiiſch feſtzuſtellen, ob die
wirtſchaftliche Notkage Deutſchlands ein Zah-
lungsmoratorium erforderlich mache. Ein der
artiges Schiedsgericht würde aller Wahrſchein-
lichkeit nach lange Zeit arbeiten, wodurch der
Sinn des Zahlungsmoratoriums, Deutſchland
ſofortige Erleichterung zu verſchaffen, hinfällig
würde.

Auf Grund einer juriſtiſchen Erklärung
wurde ſodann Deutſchland das Recht

ugeſprochen, allein und ohne jedeEinſchrankung, ohne jedes Dazwiſchenreden,
zu entſcheiden, ob es von dem Recht, ein
Moratorinm zu beantragen, Gebrauch machen
wolle, oder nicht. Die Formulierung dieſer
Erklärung wird auf deutſcher Seite als völ
lig eindentig dargeſtellt. Deutſchland iſt ſo
mit das an ſich völlig ſelbſtändige Recht zu
erkannt worden, ohne jede inmiſchung ſelbſtändig über die No t-
wendigkeit eines Moratorinm-
antrages zu entſcheiden.
Es iſt hierbei von deutſcher Seite darau

hingewieſen worden, daß Deutſchland ſelbſt
verſtändlich ein Zahlungsmoratorium nur in
Anſpruch nehmen würde, wenn eine Bedrohung
der geſamten Lage der Wirtſchaft oder eine Ge
e der Währung vorliege. Deutſchland
würde zu einem Zahlungsmoratorium, das
ſchwerwiegende Rückwirkungen auf den Staat
und Privatkredit hätte nur dann greifen, wenn

dies unbedingt erforderlich ſei.

e nene —555 cPreußen erwirbk Zeikungs-
korreſpondenzen.

Die Berliner Börſenzeitung meldet: „Wie
wir erfahren, hat der preußiſche Staat die
Korreſpondenzen des Dr. Rudolf Dammert-
Verlages ſowie den Reichsdienſt der deutſchen
Preſſe und die Konjunkturkorreſpondenz er-
worben. Die Korreſpondenz Dammerts iſt in
eine neugegründete G. m. b. H. eingebracht
worden. Das Stammkapital beträgt 100 000
Mark. Die Aufwendungem des preußiſchen
Staates gehen aber weit über dieſe Summen
hinaus. Der Reichsdienſt der deutſchen Preſſe
war bekanntlich von großen demokratiſchen
Zeitungsverlagen gegründet worden. Die Lei-
tung hatte der frühere Miniſterialdirektor
Dr. Spieker.

Was der preußiſche Staat mit dem Ankauf
dieſer Korreſpondenzen bezweckt, iſt klar, er
will dieſe Nachrichtenbüros dazu benützen, um
für ſeine Sozialiſierungsideen eine nachhalti-
gere Propaganda zu machen und um auch
innenpolitiſch im Sinne der Sozialdemokratie

die öffentliche Meinung noch ſtärker zu beein
fluſſen. Nachdem allerdings bekannt geworden
iſt, daß der preußiſche Staat an dieſen Nach-
richtenbüros beteiligt iſt, wird der beabſichtigte
Zweck wohl kaum in der gedachten Weiſe er
reicht werden können.“

Aus Schneidemühl wird gemeldet: Jn kom
mender Woche verläßt ein größerer Trupp von
Deutſchruſſen das Lager in Hammerſtein, um
die Ueberfahrt anzutreten. Neue Zuzüge aus
Rußland ſollen, trotz aller Sowjetdementis,
ſchon für das Frühjahr zu erwarten ſein.

Dorbeugen
Leicht ist eine Erkältung da,
schwersind die Folgen. Stets
ein paar WVybert nehmen!

r
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Die Auflöſung
des Ranſenheims in Berlin.

Heimatloſe, Staatenloſe! Das Schickſal
meint es nicht gut mit ihnen. Am Weihnachts
abend der Gerichtsvollzieher, der ihnen die
Baracken, in denen ſie wohnen, über dem Kopf
zuſammenreißt. Das Geſchick treibt ſie fort,
irgendwohin, einer trüben, dunklen Zukunft
entgegen.
Kann es noch ſchlimmer kommen als es
bisher war? Was haben die, die beinahe ein
Jahrzehnt im Nanſen-Lager bei Berlin gehauſt
haben, von dem ehemaligen Reichtum behalten?
Sie waren Offiziere, Anwälte, Großgrund-
beſitzer, Direktoren von Geſellſchaften, ſie nah-
men im bürgerlichen Leben eine geachtete Stel-
lung ein. Dann kam in Rußland die Revo-
lution. Sie kämpften gegen das neue Regime,
ſie ließen ſich einreihen in die Weiße Armee,
das Heer wurde geſchlagen, ſie flüchteten in alle
Welt. Beſonders über Deutſchland ergoß ſich
der Strom der Emigranten, die aus Rußland
und Polen kamen. Die beſcheidenen Ver-
mögenswerte, die ſie auf der Flucht bei ſich
hatten, waren raſch verbraucht. Nur wenige
Wohlhabende gingen weiter nach Jtalien, nach
Paris. Viele blieben ganz in Deutſchland und
haben den Reſt ihres Vermögens in der Jn-
flation verloren.

Ein Teil der ruſſiſchen Flüchtlinge wurde
in Baracken an der General-Pape-Straße in
Schöneberg untergebracht, Baracken, die noch
aus der Kriegszeit ſtammten, teils für ſanitäre
Zwecke erbaut waren, teils auch zur Unter-
bringung von Gefangenen benötigt wurden.
Dieſe Häuſer aber eigentlich kann man die
Holzverſchläge kaum noch als Häuſer bezeich-
nen bezogen die Flüchtlinge und hier rich-
teten ſie ſich ein. Der Mehrzahl der Emigran-
ten iſt es gelungen, ſich wenn auch zum
Teil nur notdürftig ihren Lebensunterhalt
in Deutſchland zu verdienen. Sie haben ihre
eigenen Wohnungen, ſie haben feſte Stellungen,
ſie helfen ſich auch untereinander ſo gut es geht.
Aber im Nanſen-Lager blieben doch noch weit

m

über 200 Perſonen, darunter viele Familien.
Alle Altersklaſſen waren im Nanſen- Heim
vertreten. Greiſe, Jünglinge, kleine Kinder,
Männer und Frauen. Das Lager ſelbſt war
nach dem großen Protektor der Flüchtlinge
Nanſen genannt worden, ohne daß man eine
weſentliche Unterſtützung von dem großen
Nordländer bekam. Man führte hier in der
General-Pape-Straße ſein eigenes Leben, war
eine Gemeinſchaft für ſich

Manche haben Geld verdient, es wurde eine
eigene Zigarettenfabrik exrichtet. Aber der
Name „Fabrik“ iſt weit übertrieben. Jn einem
kleinen Raum in einer Baracke war eine pri-
mitive Zigarettenma ine aufgeſtellt. Hier

ſaßen täglich ehemalige Generale, Männer im
Alter von weit über 60 Jahren, Kriegsver-
letzte, auch Jünglinge, die keine Beſchäftigung
fanden, drehten Zigaretten. Aber der Abſatz
war nur klein. Der Verdienſt reichte kaum
für wenige Perſonen, geſchweige denn für die
ganze Kolonie.

Wohnlich hatten ſich die Ruſſen in den Ba-
racken eingerichtet, wenigſtens ſo wohnlich, wie
es mit den beſchränkten Mitteln möglich war.
Aber die paar Heiligenbilder an der Wand,
die Zarenbilder und kleinere Arbeiten, die von
ruſſiſcher Kunſt zeugten, konnten doch nicht über
das Troſtloſe dieſer Baracken hinwegtäuſchen.
Jhr Zuſtand verſchlechterte ſich von Jahr zu
Jahr. Handelte es ſich doch nur um Not-
baracken, die keineswegs darauf eingerichtet
waren, ſo lange zu ſtehen. Das Holz der
Dielen fing an zu faulen. Jmmermehr Repa-
raturen mußten gemacht werden. Es ging
ſchnell abwärts.

Und doch kämpften die Emigranten um
dieſes, ihr Heim, nicht, weil ſie vielleicht keine
Möglichkeit gehabt hätten, ein ähnliches man
muß faſt ſagen ebenſo ſchlechtes Unterkom-
men zu finden. Aber weil ſie hier weiter zu
ſammen leben konnten, ſie beſeelte alle der un-
verſöhnliche Haß gegen die augenblicklich Herr
ſchenden in Rußland, ſie beſeelte die Hoffnung,
daß es doch noch einmal zum Umſturz kommen
werde, daß ſie in die Heimat zurückkommen
könnten. Vor allem aber empfanden ſie den

Abſturz in ſozialer Hinſicht dadurch nicht ſo
ſchwer, weil es ihrer aller Los war, weil ſich
einer an dem Schickſal des anderen tröſtete, weil
ihnen die gemeinſchaftliche Erinnerung an die
früheren Zeiten einen gewiſſen Erſatz für die
traurigen Verhältniſſe bot.

Von den 200 im Nanſen-Heim lebenden Ruſ-
ſen und Ruſſinnen war noch nicht einmal die
Hälfte arbeitsfähig. Hier waren Greiſe, die
von den anderen miterhalten werden mußtent,
Kinder, die noch nichts verdienen konnten,
Krüppel, die zu jeder Arbeit unfähig ſind. Die
Gemeinſchaft aller hielt ſie alle, und ſelbſt die,
die durch das traurige Geſchick der anderen
mitbelaſtet waren, wollten ſich ihm nicht ent-
ziehen. Sie wußten, daß, wenn ſie nicht mehr
helfen, den Unglücklichen niemand mehr hilft.
Und ſchließlich kam noch hinzu, daß die im
Nanſen-Heim lebenden Emigranten ſich trotz
ihres Elends ihren Stolz bewahrt haben. Es
iſt zwar nicht leicht, mit ihnen auszukommen,
ſelbſt mit den Hilfskomitees, die Ruſſen in
Deutſchland eingerichtet haben, hatten ſie ſich
überworfen. Die Räumung der Baracken
drohte ihnen ſchon ſeit langer Zeit.

Es iſt faſt ein Wunder, doß der Gerichts
vollzieher erſt jetzt, am 6. Januar, dem Tag der
ruſſiſchen Weihnacht, erſchienen iſt. Mit aller
Energie haben ſie ſich gegen die Räumung ge
wehrt, ohne einen rechtlichen Grund geltend
machen zu können. Bei dieſen Flüchtlingen
zeigt ſich jener den Ruſſen typiſche Zug des
Fatalismus. Wenn viele von ihnen heute
überhaupt nicht wiſſen, wohin ſie ſollen, ſo ſind
ſie ſelbſt nicht daran ſchuld, weil ſie bis zum
letzten Augenblick gewartet haben, und die
Dinge an ſich herankommen ließen. Das Ge
lände, auf dem die Baracken ſtehen, wird ſchon
lange für Bauzwecke gebraucht. Den deutſchen
Gaſtgebern werden die Ruſſen keinen Vorwurf
machen können. Wir, die wir ſelbſt unter
ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu
leiden haben, haben geholfen, ſoweit es geht.
Es bleibt nur die traurige Feſtſtellung. Das
Schickſal der Emigranten des Ranſen-Heimes
iſt das tragiſche Los der Heimatloſen. D. O.

Hochſchulnachrichten.

Breslau. Ernannt wurde der o. Profeſſor
Dr. Arnold Eucken von der Techniſchen Hoch
ſchule in Breslau zum ordentlichen Profeſſor
der phyſikaliſchen Cheinie in Göttingen als
Nachfolger von G. Tammann.

Frankfurt. Zur Wiederbeſetzung des Lehr-
ſtuhls für Strafrecht an der Frankfurter Uni-
verſität an Stelle des Geheimen Juſtizrats
B. Freudenthal iſt ein Ruf an den ordent-
lichen Profeſſor Dr. Arthur Baumgarten in
Baſel ergangen

Heidelberg. Profeſſor Dr. med., Dr. med.
vet. h. c. Wolfgang Heubner an der Medi-
ziniſchen Akademie in Düſſeldorf hat den Ruf
auf den Lehrſtuhl der Pharmakologie an der
Univerſität Heidelberg als Nachfolger von
Prof. H. Wieland zum 1. April 1930 ange-
nommen und bereits ſeine Ernennung zum
ordentlichen Profeſſor erhalten.

Kiel. Profeſſor Dr. Erik Wolf in Roſtock
hat den Ruf auf den Lehrſtuhl für Straf- und
Prozeßrecht an der Univerſität Kiel als Nach
folger von Eberhard Schmidt angenommen
und ſeine Ernennung zum ordentlichen Pro-
feſſor erhalten.

Königsberg. Der Privatdozent Lic. Martin
Noth in Leipzig iſt zum ordentlichen Profeſſor
der altteſtamentlichen Wiſſenſchaft an der Uni-
verſität Königsberg als Nachfolger des emerit.
Prof. M. Löhr ernannt worden.

Leipzig. Der Lehrſtuhl der orientaliſchen
Philologie an der Leipziger Univerſität iſt
dem ordentlichen Profeſſor Dr. Hans Heinrich
Schaeder in Königsberg angeboten worden.

Marburg. Zur Wiederbeſetzung des Lehr
ſtuhls der neuteſtamentlichen Wiſſenſchaft an
der Univerſität Leipzig iſt ein Ruf an den
Ordinarius D Rudolf Bultmann in Marburg
ergangen.
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Aus Merſeburg.
PVaker, löſ' den Gutſchein ein

Der arme Familienvater!
Weihnachtsgans verdaut und den Neujahrs-
kater niedergerungen, ſchon wird er wieder
aus der nun eigentlich wohlverdienten Ruhe
aufgeſcheucht. Jnventurausverkauf!

Er hat es ſich dieſes Mal zu Weihnachten
billig und bequem gemacht, jeder fand unter
dem Weihnachtsbaum einen Gutſchein, der zu
mindeſtens als Dreimonatswechſel gedacht war,
doch der Mann denkt, und die Familie denkt
anders. Mutter, Sohn und Tochter nieder-
trächtig, aber einig verlangen die Einlöſung
ihrer Scheine, es ſind ihrer Anſicht nach eben
Sichtwechſel.

Und außerdem, man kann doch nie wieder
ſopvoo billig kaufen!

Was bleibt dem gequälten Familienober-
haupt anderes übrig, als die au chroniſcher
Schwindſucht leidende Brieftaſche zu zücken?
Aber es ſoll nur das Notwendigſte angeſchafft
werden. Mutter braucht unbedingt einen
neuen Hut, und in dem alten Wintermantel
kann ſie ſich auch nirgends mehr ſehen laſſen.
Na, und das Fräulein Tochter? Zweimal hat
ſie das gelbe Crépe-Satin-Kleid ſchon zum
Tanzen angehabt. Ein drittes Mal? Unmög-
lich!!! Der Herr Sohn braucht natürlich auch
unbedingt ein Paar Trotteurs, ein Chachenez
uſw.

Um acht Uhr ſtehen ſie alle ſchon irgendwo
Schlange, um natürlich nur das „Allernot-
wendigſte“ zu kaufen, und ſchließlich gehts
hinein in volle Menſchenläden

„Aber Fräulein, ſo e ollen Ladenhüter
vrauchen Sie mir auch nicht vorzulegen!“

„Von dem Stoff haben Sie nur noch 1
Meter? Na wiſſen Se!“

„Jch denke, Sie haben herabgeſetzte Preiſe,
und da verlangen Sie für den Hut noch
45 Pfg.

Solche, und noch andere Unterhaltungen
flatterten an mein unbeteiligtes Ohr. Aber
ſchließlich ſind ſie doch noch auf ihre Koſten ge-
kommen, die Frauen. Und der Mann? Ja-
wohl der auch! Er darf nämlich in den Tagen
des Jnventur-Ausverkaufs auswärts eſſen.

Kaum hat er die

Der Stkeuerzektel im Dienſt
der Heimakkunde.

Von Hauſe aus hat der Steuerzettel ein
nüchternes Gepräge. Man will mit ihm nichts
zu tun haben und iſt froh, wenn er ſich nichk
ſehen läßt. Steuerzettel gehören zu den bitte-
ren Notwendigkeiten des Lebens, von denen
man gern frei ſein möchte.

Um den Steuerzettel anſprechender zu ge-
ſtalten, hat die Kirchengemeinde Magdeburg-
Diesdorf eine hübſche Neuerung getroffen, die
ſich wahrſcheinlich auch für andere Verhältniſſe
empfehlen dürfte. Sie hat den Kirchenſteuer-
beſcheid in den Dienſt der Heimatgeſchichte ge-
ſtellt. Auf der Rückſeite des Steuerzettels
wird aus der Vergangenheit der Gemeinde be-
richtet. Der Kirchenſteuerzahler erkennt ſo,
daß er einer großen Schickſals- und Lebens-
gemeinſchaft angehört, der jeder einzelne Dienſt
ſchuldig iſt. Es wird ihm klar gemacht, daß
die von ihm gezahlten Kirchenſteuern nicht nur
ihm perſönlich zugute kommen, ſondern dar-
über hinaus der Zukunft der Gemeinde.

Ein 5Strohdiemen verbrannk.
Der Brand eines Strohdiemens am Wege

von der Gagfah zur Fabrik von Markſchefel
lockte am Mittwochabend viele Neugierige
hinaus. Die Feuerwehr, die gerufen wurde,
konnte jedoch nichts mehr retten. Die Reſte
des Diemens ſchwelten auch am Donnerstag
noch weiter. Ueber die Entſtehungsurſache war
nichts zu ermitteln.

Die Wahlzeit des Jugendamks.
Die gleiche Wahlperiode wie bei den Stadt

vervordneten.

Auf Grund
des Ausführungsgeſetzes zum Reichsgeſetz für
Jugendwohlfahrt vom 25. Juli 1929 wird die
Satzung des ſtädtiſchen Jugendamtes wie folgt
geändert: Der Punkt 8 der Satzung erhält
demgemäß folgende Faſſung:

„Nach jeder Neuwahl der Stadtvervrd-
netenverſammlung ſind ſämtliche Mitglieder
des Jugendamtes gemäß Punkt 4 und 5 neu
zu beſtellen. Bis zur Neubeſtellung üben
die bisher beſtellten Mitglieder ihre Tätig-
keit weiter aus.“

Die formelle Aenderung der Satzung des
ſtädtiſchen Jugendamtes iſt auf Grund des Ge-
ſetzes zur Abänderung des Ausführungs-
geſetzes zum Reichsgeſetz für Jugendwohlfahrt

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

e rn e Abblaſen auf halbem Wege?
ie Dürrenberger Siedlung ſoll nicht zu Ende geführk werden, Von

1000 Wohnungen nur 50027 Was wird mit der Hauszinsſteuer?
Wie wir hören, ſoll die große Siedlung

des Landkreiſes Merſeburg in Bad Dürren-
berg nicht weiter gebaut werden. Bisher ſind
von dem letzten Bauprogramm, für das 1000
neue Wohnungen vorgeſehen waren, 500 Woh-
nungen errichtet worden. Damit ſoll die
Siedlung zum Abſchluß gebracht werden.

Wir wiſſen nicht, ob in dieſer Sache ſchon
das letzte Wort geſprochen, wiſſen auch nicht
die Gründe, die zu dem plötzlichen Abbruch des
Bauens maßgebend ſein können. Jedenfalls
würde eine ſolche Maßnahme im Jntereſſe des
Kreiſes und des Zweckverbandes Dürrenberg
ſehr zu bedauern ſein. Wenn tatſächlich das
ſtolze Bauprogramm nicht durchgeführt wird,
wenn die letzten 500 Wohnungen nicht mehr
gebaut werden, dann können noch unan-
genehme Folgeerſcheinungen ſich bemerkbar
machen. Wir denken da beſonders an

das große Zentkralheizwerk,
das in ſeinen Ausmaßen doch auf einen viel
größeren Bedarf zugeſchnitten iſt und nun,
falls die reſtlichen 500 Wohnungen in Wegfall
kommen,

höchſt wahrſcheinlich nicht mehr rentabel

ſein dürfte. Ganz abgeſehen davon, daß der
hohe Schornſtein dieſes Heizwerkes ein noch
größeres Aergernis in dem Badeort Dürren-
berg bilden würde, der nicht den Anſchein
eines Fabrikortes erwecken möchte.

Aber noch eine andere Frage erhebt ſich:
Was wird mit den vom Miniſterium zu
geſagten Hauszinsſteuerhypotheken? Wer-
den ſie auf andere Städte im Regierungs-
bezirk verteilt?

Schon hört man, daß bereits

Neigung in Halle,
beſteht, die Siedlung dort natürlich mit den
nötigen Hauszinsſteuermitteln weiter durch-
zuführen.

Andere Städte, und nicht zuletzt die Stadt
Merſeburg, ſollten aufhorchen und be-
müht ſein, daß dieſes Bauprojekt nicht nach
auswärts geht, ſondern im engeren Wirt-
ſchaftsgebiet bleibt, für das es gedacht war
ſofern überhaupt der Bau der 500 Wohnungen

m k
vom 25. Juli 1929 erforderlich.
verordnetenverſammlung wird erſucht,
Beſchluß ihre Zuſtimmung zu geben.

Die Stadt-
dem

Vorarbeiten für den Frühling.
Die milde Witterung erlaubt es der ſtädti-

ſchen Parkverwaltung, noch tüchtige Arbeit zu
leiſten. So werden ſekt Mittwoch in den An-
lagen am Parkkaffer und am neuen Ehren-
mal die Wege geebnet. Die Beete ſind friſch
umgegraben, ſo daß die Anlagen auch ohne
Blumenſchmuck einen ſchönen Anblick bieten.
Am Jrrgarten werden die Raſenflächen um-
gegraben. Nach der Friedhofſeite iſt die im
Bau befindliche Treppe bald fertig.

des Geſetzes zur Abänderung

Moderne Perſonenwagen
für die Reichsbahn.

Die neu im Bau befindlichen Perſonen
wagen der Reichsbahn werden aus Stahl kon
ſtrutert. Sie beſtehen aus einem feſtverniete
ten Stahlgerippe, das mit Blech e
und nur innen mit Holz verkleidet iſt. Es
werden z. Zt. Verſuche unternommen,
auch die Holzverkleidung durch einen nicht
brennbaren und nicht ſplitternden Kunſtſtoff

zerfaſertes Holz zu erſetzen.

zahreshauptverſammung

des G. d. A.
Mit herzlichen Begrüßungsworten an die

zahlreich Erſchienenen eröffnet der 1. Vor-
ſitzende, Herr Beiſter, die Jahreshauptver-
ſammlung. Gleichzeitig begrüßte er einige
neue Mitglieder und Herrn Koy, der als
Vertreter der Geſchäftsſtelle, Halle, erſchienen
iſt. Dann berichtet der 1. Vorſitzende aus-
führlich über das verfloſſene Jahr. Eine Reihe
jüngerer und älterer Kaufleute ſind dem Bund
im Laufe des Jahres beigetreten. Jm Laufe
des Jahres wurden 11 Verſammlungen ab-
gehalten, 8 Vorträge, teilweiſe mit Lichtbildern,
2 Beſichtigungen abgehalten und 8 auswärtige
Tagungen Heſchickt. Anſchließend berichtete
der Jugendobmann ausführlich und
konnte feſtſtellen, daß es auch bei der Jugend
vorwärte gehe. Beſonders ſei die Gründung
einer Maädchengruppe zu erwähnen, die
unter der Leitung von Fräulein E. Ratſch

hre beſonderen Heimabende abhält.
Auf dem Reichsjugendtag in Nürnberg war

die Merſeburger Gruppe ebenfalls vertreten.
Bei dem Reichsberufswettkampf konnten ſechs
wertvolle Preiſe an die Teilnehmer verteilt
werden. Jm Januar findet dieſer Berufs-
wettkampf wieder ſtatt. Alle jungen Kauf-
leute bis zu 20 Jahren können daran teilneh-
men, ebenſo die weiblichen Mitglieder. Für
den Ehrenausſchuß in Merſeburg ſind die
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach,
Stadtrat Dr. Trumpler, Kaufmann
Dobkowitz, Herr Romeis gewonnen.

Ueber die Kaſſenverhältnjſſe berichtet der
Kaſſierer. Auch hier iſt ein Aufſtieg zu ver-
zeichnen, trotz der Unterſtützungen der ſtellen-
loſen Kollegen in der Ortsgruppe Merſeburg.
Eine Ausſprache über die einzelnen Berichte
wurde nicht gewünſcht. Es iſt daraus zu er-
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überzogen

um

noch durchgeführt werden ſoll und werden
kann!

ſehen, daß der Geſamtvorſtand zur vollſten
Zufriedenheit der Ortsgruppe gearbeitet hat.

Die Neuwahlen ergaben einſtimmige Wie-
derwahl des Geſamtvorſtandes. Durch Er-
heben von den Plätzen wurde dem bisherigen
Vorſtande für das Geleiſtete gedankt und für
das kommende Jahr das Vertrauen ausge-
ſprochen. Anſchließend berichtete Herr Koy
von der Geſchäftsſtelle Halle eingehend über
die Bundesarbeit, insbeſondere über Alters-
hilfe, Angeſtelltenverſicherung, Knappſchafts-
geſetz, Arbeitsloſenunterſtützungen und Wer-
bearbeit. Der Bund hat im vergangenen Jahr
an 919 Altersgehilfenempfänger laufend Un-
terſtützungen gezahlt. Reicher Beifall lohnte
ſeine hochintereſſanten Ausführungen.

Nachdem noch die verſchiedenen Eingänge
durchgeſprochen waren, ging man zum gemüt-
lichen Teile über und blieb bis zur Polizer-
ſtunde noch beiſammen.

ummer 8

Die gefährdeke Werkzuwachs-
Skeuerordnung.

Auf Grund der FS8 13 und 18 des Kommu-
nalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 in der
jetzt geltenden Faſſung wird folgender
Magiſtratsbeſchluß, der noch der Zuſtimmung
der nächſten Stadtverordneten ver-
ſammlung bedarf, erlaſſen:

1. Nachtrag zur Wertzuwachsſteuerordnung
für den Stadtkreis Merſeburg vom 12. Juni
1928: „Dem Punkt 17 wird folgender 3. Ab-
ſatz angefügt: (3.) Werden im der Be
bauung mit Wohnhäuſern in dieſe gewerbliche
Räume eingebaut, ſo tritt die Stundung oder
Ermäßigung nur für den Teil der Steuer
ein, der dem Wertverhältnis entſpricht, in dem
die zu Wohnzwecken beſtimmten Teile zu den
gewerblich genutzten Räume ſtehen; dabei iſt
insbeſondere auf die aus den einzelnen Tei-
len erzielbare Jahresrohmiete abzuſtellen.

Bei einem Neudruck kann die Steuerord-
nung in die ſich aus dieſem Nachtrag er-
gebende Faſſung gebracht werden. Dieſer
Nachtrag tritt mit dem 1. April 1930 in
Kraft.“

Aus dem bei den Akten (Bl. 26) befind
lichen Runderlaß des Miniſters des Jnnern
und Finanzminiſters vom 20. März 1929 er-
gibt ſich, daß die Muſterſteuerordnung, die
wir wörtlich übernommen haben, durch Hinzu-
fügung eines Abſ. 3 in W 17 geändert wor-
den iſt

Es empfiehlt ſich, dieſe Aenderung, die ledig
lich bezweckt, die Stenerermäßigung für
Neubauten auch dann für den Teil, der aus
Wohnungen beſteht, zu erhalten, wenn ge
werbliche Räume eingebaut werden, zu
übernehmen, um die Verlängerung unſerer
Wertzuwachsſteuerordnuung, die am 3l.
März 1930 abläuft, nicht zu gefährden.

Ehem. 153 er.
Die erſte Monatsverſammlung des Vereins
im neuen Jahre fand am Donnerstag im
„Caſino“ ſtatt. Die verhältnismäßig kurze
Tagesordnung dehnte ſich jedoch bis 11 Uhr
aus. Der Hauptpunkt war, die letzten Vor
bereitungen zu treffen zu dem am Sonnabend,
18. Januar, abends 7 Uhr, in der Turnhalle
des „Caſino“ ſtattfindenden Wild- und Ge-
flügelſchießens. Die Schießkaſſe wird
zum erſten Male geſprengt. 25 ſehr wertvolle
Preiſe von fetten Gänſen, Haſen bis zu Tau-
ben winken den beſten Schützen. Wer ein gutes
Auge und eine ſichere Hand ſein eigen nennt,
dem kann nur dringend empfohlen werden, ſich
bei dieſem großzügigen Preisſchießen einen
billigen Braten zu erringen.

Was berichkek die Landes-
Verſicherungsanſtalt

Geſchäſtsbericht für das Jahr 1928. Neue Geſetzesbeſtimmungen. Bau der Kinderheil
ſtätte Harzgerode und des Tnvalidenheims Aſchersleben. Die finanzielle Lage der Anſtalt.

Der Geſchäftsbericht der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt für das Jahr 1928 iſt jetzt erſchienen
Die langwierigen Erhebungen und Zuſammenſtellun-
gen bringen es mit ſich, daß die Berichte der Anſtalt
gewöhnlich erſt zum Schluß des folgenden Jahres
herauskommen. Es iſt zu betonen, daß die Mittei-
lungen trotz der ſpäten Bekanntgabe gerade für die
breite Maſſe von höchſtem Intereſſe ſind, da die
Mehrzahl der Einwohner der Provinz Sachſen und
des Freiſtaates Anhalt von der Verſicherung zwangs
mäßig erfaßt werden.

Das Jahr 1928 brachte wieder einige neue Ge-
ſetzesbeſtimmungen, die mit einer

erheblichen Rentenerhöhnung
verbunden waren. So iſt durch das Geſetz über
Leiſtungen in der Jnvaliden- und Angeſtelltenverſiche-
rung vom 29. März 1928 eine weitere Erhöhung der
Zuſatzſteigerungsbeträge der bis zum 30. September
1921 verwendeten Beiträge der Jnvalidenverſicherung
eingetreten. Die jetzige Ausgeſtaltung kommt damit
in beträchtlichem Maße denjenigen Perſonen zugute,
die nach Beruf, Wohnort und dergleichen früher
höhere Löhne bezogen haben, ſo daß aus wirtſchaft
lichen Gründen die unterſchiedliche Geſtaltung der
Steigerungsbeträge gerechtfertigt iſt. Bei den laufen
den Leiſtungen an die Verſicherten wurden die bis-
herigen Zuſatzſteigerungsbeträge allgemein um 446
Prozent erhöht.

Das Geſetz hat ferner
ſteigerungsbeträge für
träge aus der Zeit vom 1.
Juli 1921 gebracht.

Die Beträge der Gehaltsklaſſen F bis I als auch die
Beiträge der Gehaltsklaſſen A bis E ſind mit Steige-
rungsbeträgen ausgeſtattet. Der zu den Jnvaliden
renten zuſtehende Kinderzuſchuß iſt von 90 auf 120 M
jährlich erhöht. Auf Grund der neuen Beſtimmungen
mußten etwa 155 000 Renten umgerechnet werden.

Vorausgreifend ſei für das Jahr 1929 vbemerkt,
daß das Geſetz über Leiſtungen in der Jnvalidenver-
ſicherung vom 12. Juli 1929 eine nochmalige Er-
höhung der Steigerungsbeträge aus Beitragszeiten
vor dem 1. Oktober 1921 und eine völlige Aufhebung
der die Gewährung von Hinterbliebenenrenten ein-
ſchränkenden Beſtimmungen des Artikels 71 des Ein-
führungsgeſetzes zur RVO. gebracht hat. Ueber ge-
ſetzliche Vorſchriften von grundſätzlicher Bedeutung,
deren Auslegung noch nicht feſtgeſtellt iſt, kann jetzt

einen Ausbau der Zuſatz
Angeſtelltenverſicherungsbei

Januar 1913 bis 31.

Anlaß dazu bietet.
ſcheidung treffen, auch ohne daß ihm ein Einzelfall

t. Danach iſt jetzt den Verſicherungs
anſtalten die Möglichkeit gegeben

bei Zweifeln,
über die Anwendung einer beſtimmten Geſetzesvor

iſt auch ohne das Vorliegen eines beſonderen Ren
tenfalles eine Entſcheidung des Reichsverſicherungs-
amtes zu erlangen.

Der Bau der Kinderheilſtätte Harz-
gerode konnte endlich in Angriff genommen wer-
den. Der Bau des Jnvalidenheims Aſchersleben
konnte ſo gefördert werden, daß die Uebergabe am
6. September 1929 erfolgen konnte.

Der Umfang der Geſchäfte hat bedeutend zugenom
men. Die Zahl der Eingänge belief ſich auf 363 519
(318 719 im Vorjahre), die Zahl der Ausgänge auf
758 108 (554 1159). Jn die Rentenliſten wurden nen
eingetragen 14 537 (13 190) Jnvalidenrenten und
5213 (5995) Hinterbliebenenrenten. Jm Berichtsjahre
lagen 20834 (18455) Anträge auf Jnvalidenrente
vor. Am Schluß des Jahres liefen an Jnvalidenren-
ten, Krankenrenten und Altersrenten zuſammen
113 449 Renten gegen 107 355 Renten am Schluß des
Jahres 1927. An Hinterbliebenenrenten (Witwen-,
Witwerrenten, Waiſenrenten) liefen am Schluß des
Jahres zuſammen 43 610 Renten gegen 39 872 am

ß des Jahres 1927.

Auch die Krankenfürſorge
richtete die Anſtalt ihr beſonderes Augenmerk.
langwierigen, nahezu vier Jahre dauernden Beratun-
gen ſind endlich die Richtlinien für Geſundheitsfür-
ſorge vom Reichsarbeitsminiſter veröffentlicht worden.
Die Darfleiſtungen der Landesverſicherungsanſtalt
ſind durch die Reichsrichtlinien bedeutend erweitert.
Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt hat in-
zwiſchen auf Grund der Richtlinien Grundſätze für
die

Nach

Heilbehandlung lungenkranker,
nicht oder nicht genügend verſicherter Ehefrauen ſowie
für Erholungskuren kinderreicher, nicht ſelbſtver
ſicherter Mütter veröffentlicht. Das Heilverfahren
wurde im Berichtsjahre wieder in bedeutendem Maße
durchgeführt. Anträge auf Heilverfahren waren
24 890 (20 943) eingelaufen. Die bedeutende Steige-
rung zeigt ſich gegenüber 1913, wo nur 6634 Anträge

das Reichsverſicherungsamt eine grundſätzliche Ent geſtellt worden ſind. Das Heilverfahren wurde in

r nwentur- Ausverkauf RESTPOSTEN
in Kleider- und Seidenstoffen, Gardinen, Bett-Wäsche, Handtüchern und Leib-Wäsche zu ganz bedeutend herabgesetzten

10 Rabatt auf alle nicht im Preise herabgesetzten Waren

8ERNFHARD REICHE, Merseburg,
Preisen zum Verkauf gestellt.
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der Anſtalt eingerichtete

7225 (5487) Fällen durchgeführt. Die Unterbringung
der Kranken erfolgte in der bisherigen Weiſe in den
eigenen Anſtalten Schielo, Berka, Erholungsheim
„Grüner Jäger“ bei Seeſen, Luiſenhaus Naumburg
ſowie in verſchiedenen anderen öffentlichen. und pri-
vaten Heilſtätten, Anſtalten und Bädern.

Zu Zwecken der vorbeugenden Krankenfürſorge, alſo
für Maßnahmen r Verhütung des Eintritts vor

itiger Jnvalidität und zur Hebung der eitlichen Verhältniſſe der verſicherungspfl Wuger
Bevölkerung ſind im Berichtsjahre wieder erhebliche
Beträge aufgewendet worden.

So ſind an die für Lungenkranke Beihilfen von insgeſamt 45 350 (38 650) M. gezahlt wor-
den. Ferner wurden die Walderholungsſtätten Deſſau,
Magdeburg, Halle und Erfurt mit Zuſchüſſen unter-
ſtützt. ur Bekämpfung der Trunkſucht wurden
12 485 M. ausgeworfen. Zu Zwecken der Gemeinde
krankenpflege wurden 99 985 (62 382) M. bewilligt,
und zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit, zur
Säuglings- und Wochenpflege uſw. wurden insgeſamt
124 873 (47 613) M. gezahlt.

Am Schluß des Berichtsjahres beſtanden elf von
Beratungsſtellen zur Be

kämpfung der Geſchlechtskrankheiten, und zwar in
Magdeburg, Halle, Erfurt, Halberſtadt, Mühlhauſen
(Thüringen), Nordhauſen, Eisleben, Naumburg Suhl,
Deſſau und Bitterfeld. Jn den Beratungsſtunden
fanden 7536 (6760) Beratungen ſtatt. Von den Be-
ratenden wurden 2871 (2776) Perſonen und von den
gemeldeten 3554 (3290) Perſonen in Fürſorge und
Behandlung genommen. Die Zahlen der im Jahre
1928 ermittelten Kranken ſind wieder etwas höher als
im Vorjahre. Die Zunahme dürfte in der Haupt-
ſache darauf zurückzuführen ſein, daß die Einrichtung
der Beratungsſtellen allmählich in der Oeffentlichkeit
mehr bekannt geworden iſt. Die Behandlungskoſten
haben ſich auf insgeſamt 90 964 (58 720) M. geſtellt.

Die finanzielle Lage der Anſtalt
iſt eine durchaus geſunde. Die Geſamteinnahme aus
Beiträgen ſtellte ſich auf 52 853 271,23 M. gegen
43 046 853,85 M. im Jahre 1927. Dieſen Einnahmen
ſtehen gegenüber Rentenleiſtungen 32 991 095,58 M.
62,4 Prozent der Beitragseinnahmen, freiwillige
Leiſtungen 3 294 325,95 M. 6,02 Prozent der Bei-
tragseinnahmen, Verwaltungskoſten 2 226 465,53 M.
4,02 Prozent der Beitragseinnahmen.

Die Ueberſchüſſe wurden in BVarlehen an-
gelegt, und zwar 5097 063,35 M. für Kleinwoh-
nungsbau, 1161000 M. für Wohlfahrtszwecke
und 15 770 000 M. in Wertpapieren. Das buchmäßige
Vermögen betrug am Ende des Jahres 57 159 000 M.
gegen 37 479 000 M. am Ende des Jahres 1927. Die
Anſtalt hatte alſo einen Vermögenszugang von
19 680 000 M.

Wekkervorherſage.
Jn den Morgenſtunden des Donnerstags

rückte ein Regengebiet vom Rhein heran, das
um 8 Uhr früh Hildesheim Regen brachte. Der
Niederſchlag drang nur ſüdlich des Harzes
weiter nach Oſten vor und brachte dabei dem
Eichsfeld Regen. Jm Laufe des Tages löſte
er ſich auf, ſo daß im Elbgebiet und öſtlich da-
von nur noch eine geſchloſſene Wolkendecke
übrigblie b. Von England rückt eine
ſchmale Warmluftwelle heran, die der Nor-
mandie eine Mittagstemperatur von 11 Grad
bringt. Es hat den Anſchein, als würden die
Störungen vor allen Dingen nach Südoſten
weiterlaufen und über Frankreich hinweg
dem Mittelmeer zuſtreben, denn auch hier fällt
der Luftdruck ziemlich ſtark. Mitteleuropa
wird alſo von den Störungen zunächſt nicht
berührt werden.

Vorherſage bis Sonnabendabend:
Heiter bis wolkig, Temperatur etwas ſinkend,
Morgennebel.

Unſere Familiennamen.
Vielgeſtaltig, wie das Menſchenleben überhanpt

Zum erſten Male im neuen Jahre ver-
eintgte die Wiſſenſchaftliche Vereini-
gung ihre Mitglieder am Donnerstag zu
einem Vortragsabend, der ſehr gut beſucht
war. Herr Oberregierungsrat Armbruſter
begrüßte die Erſchienenen. Herr Profeſſor
Dr. Wedding ſprach über „Deutſche Fa-
miltennamen“.

Das Gebiet der Erforſchung der Familten-
namen iſt eines der umſtrittenſten Wiſſens-
gebiete. Lange Zeit lag es in unzuverläſſigen
Laienhänden, die nichts Exaktes übermittelten
Erſt vor nicht ällzulanger Zeit begann ſich die
Wiſſenſchaft mit dieſer Materie zu befaſſen, ſie
hat aber bereits das Dunkel, das über der
Entſtehung der Familiennamen lag, merklich
gelichtet. Wohl beſteht auch hier noch manche
Meinungsverſchiedenheit, über das Weſent-
lichſte jedoch iſt man ſich im Klaren. Die Fa-
miliennamen ſind nicht etwa aus den ſich im
Mittelalter entwickelnden Städten entſtan-
den, wie man es durch die Notwendigkeit der
beſſeren Unterſcheidung der Einzelnen viel-
leicht hätte vermuten können. Vielmehr ſind
die Familiennamen in den Kreiſen des Adels
zuerſt aufgetaucht. Bis zum Auftreten der
Familiennamen beſtanden lediglich die Vor-
vder Taufnamen, die ſich aus deutſchen Wort-
ſtämmen zuſammenſetzten. (Sieg-Fried, Walt-
Her, Ger-Hard, Bern-Hard uſw.). Dieſe
Wortſtämme hatten vielfältige Bedeutung,
wurden jedoch ziemlich willkürlich zuſammen-
getragen, ſo daß beide nicht immer ſinngemüß
ſich ergänzten. Aus dieſen Namen heraus ent-
ſtanden durch mancherlei Veränderungen, Um-
ſtellungen, Anwendung von den oft ſehr viel
angewandten Verkleinerungsformen

Landsknecht
in Feldgrau
Von Wilhelm Steinbrecher

Der Kriegsroman

des Mannes aus dem Volke,
der Roman des Weltkrieges,
ungemein packend, meiſterhaft
geſtaltet und leben swahr!

Preis 6 Mark
Ueberall zu haben

und

Jugendbewegung und

In dieſem Winter werden auf Veran
laſſung des Kreiswohlfahrtsamtes
(Abteilung Jugendpflege und

efolgende Vorträge, Lehrgänge, muſikal
We Arbeitsgemeinſchaften uſw. ſtattfin-
en:

1. Lehrer Keller (Halle), Landwirtſchafts
kammer, wird acht Lichtbildervorträge über
„Vogelſchutz“ halten.

2. Acht klaſſiſche Muſikabende (Schubert-
Abende) uſw. werden in den einzelnen Ort-
ſchaften veranſtaltet.

3. Es ſind ſechs Jugend- und Volksabende
geplant, bei denen die Merſeburger Jugend-
rung mit ihren Jugend- und Volkstänzen
zur Verfügung ſteht.

4. Bücherausſtellungen mit Vorleſegbenden
ſind in Vorbereitung. Jn einigen Orten
haben ſie bereits ſtattgefunden.

5. Es finden auch Lehrgänge für Zimmer-
und Geſellſchaftsſpiele ſtatt.

6. Arbeitsgemeinſchaften im Jntereſſe der
Erwachſenenbildung werden eingerichtet. (Jn
Schkeuditz und Paſſendorf beſtehen ſie bereits.)
Das Kreiswohlfahrtsamt hat ſich mit dem
Volksbildungsamt in Leipzig in Verbindung
geſetzt, um tüchtige Kräfte zu den Vorträgen

zur Leitung der Arbeitsgemeinſchaften
zur Verfügung zu haben. Wir nennen fol-
gende Dozenten und ihre Arbeitsgebiete:

Hans von Berlepſch-Valendas:Einführung in die Wirtſchaftskunde und Volks-
wirtſchaftslehre, deutſche Jnduſtriezentren.
Das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet.

Architekt Artur Blochwitz (Leipzig):
Aufgaben des modernen wirtſchaftlichen Woh
nungsbaues. Einrichtung der modernen Ar-
beiterwohnung. Neue Geſtaltungsmöglichkeiten.

Willi Korb (Leipzig): Der einzelne und
die Geſellſchaft. Demokratie und Diktatur.
Deutſche Landſchaften mit Lichtbildern. Die
Kunſt im Jnduſtriezeitalter. Mutter und
Kind mit Lichtbildern.

Dr. Werner n (Leipzig):Die wirtſchaftlichen Lebensgrundlagen von
Stadt und Land. Jugendnot und Jugendſtre-
ben der Gegenwart. Grundfragen der kom-
munalen Selbſtverwaltung. Aufgaben der Er-
l henenbtlduug. Aufgaben der Arbeiterbil-
ung.

Studienaſſeſſor Erich Meyer (Leipzig):
Fragen aus dem Bereiche der Biologie. Ver-
erbungslehre. Entwicklungsgeſchichte und
Chemie. Tierpſychologie.

Univerſitätsaſſiſtent Dr. Hans Pflug
(Leipzig): Die moderne Großſtadt. Wie lernt

des Landkreiſes Merſeburg.
Bildungsarbeit

man eine Stadt kennen? Der einzelne und die
Geſellſchaft.

Dr. Mänchen Heipzigl Ruſſiſche Wirt
ſchaft der Gegenwart. lkerkundliche The
men. Karl Marx' Leben und Lehre.

Dr. Sacke (Leipzig): Die gegenwärtige
Lage von Sowfjetrußland. Die neue Wirt-
ſchaftspolitik. Der Aufbau des Sowjetſtaates.
Geſchichte der ruſſiſchen Revolution.

(Leipzig):Dr. Wolfgang Seiferth
Unſere Stellung zum Film. Geſchichtliche
Themen, vor allem ſoztalgeſchichtliche Entwick
lung.

Marianne Schmidt Hau-Frau
bold (Leipzigß: Die Frau und die Woh-

(Leipzig):
nungsfrage.

Frau Charlotte Stüben
Dei heutige Geſellſchaft im modernen Roman.
Denkarbeit bei der Haushaltsführung.

Dr. Fritz Pappenheim LLeipzig):
Themen aus der Geſchichte der Arbeiter-
bewegung.

Dr. Ernſt Manheim (Leipzig)h: Was
bietet uns die Wiſſenſchaft? Gegenwartsfra-
gen der Außenpolitik. Können wir aus der
Geſchichte lernen? Einführung in die Ge-
ſchichtsphiloſophie. Philoſophie und Politik.

Frau Dr. Manheim-Vitters (Leip-
zig): Die Frau im Wirtſchaftsleben. Arbeiter
und Maſchine. Wirtſchaftsführung und Wirt-
ſchafsdemokratie. Politik und Bildung.

Es iſt dem Kreiswohlfahrtsamt ferner ge-
lungen, für die Zeit vom 26. bis 28. Januar
die
künſtleriſche Handpuppenſpielgruppe von Max

Jakob (Hohenſtein)

für den Kreis zu gewinnen. Die Darbietun-
gen, die Max Jakob vor zwei Jahren im
Kreiſe bot, ſtehen jetzt noch in guter Erinne-
rung. Ferner iſt die bekannte Märchen-
erzählerin Liſa Tetzner gewonnen worden,
Mitte Februar im Kreiſe Märchen zu erzählen.

Zu allen Veranſtaltungen der Volkshoch-
ſchule im Kreiſe Merſeburg werden, wenn
nötig, Beihilfen gewährt. Doch iſt daran feſt-
zuhalten, daß jeder Ortsausſchuß, jede Ge-
meinde, jeder Verein ſelbſt Opfer bringt. Bei
der nötigen Aufklärung und fleißigen Propa-
ganda für die in Ausſicht genommenen Ver-
anſtaltungen wird es möglich ſein, das zu er-
reichen.

Weitere Anfragen ſind an den Kreis-
jngend pfleger in Merſeburg zurichten. Er iſt ſelbſtverſtändlich auch jederzeit
bereit, mit Rat und Tat bei den Veranſtal-
tungen zur Verfügung zu ſtehen.
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die Familiennamen. Die Begriffe, die in den
einzelnen Wortſtämmen verankert n h
waren dem Weſen des Krieges, der Volkheit,
dem Götterglauben uſw. entnommen. Namen,
die aus dieſen alten Vornamen entſtanden ſind,
laſſen ſich meiſtens mit ziemlicher Sicherheit
erklären.

Bis zum 19. Jahrhundert hin geſchah die
Feſtſetzung der Familiennamen recht will-
kürlich durch ihre Träger und mancher Ku-
rivſität war damit der Boden gegeben.

So konnte es vorkommen, daß die Namen
der mütterlichen Familie übernommen wurden,
daß Schwiegerſöhne die Namen des Vaters der
Frau, oder Söhne den Namen eines Groß-
vaters ſich zu eigen machten. Erſt im 19. Jahr-
hundert wurde durch geſetzliche Regelungen den
Willkürlichketten ein Riegel vorgeſchoben.
Neben der Bildung der Namen aus den alten
Vornamen, iſt ein großer Teil auch auf ganz
andere Weiſe entſtanden. So z. B. häufig
nach der örtlichen Herkunft. Viele
andere wieder aus den Berufen, die ihreTräger ernährten und, wenn aucch in ſeltenen
Fällen, wurden Familiennamen aus Spitz-
namen abgeleitet. Schwieriger nachzuweiſen
ſind naturgemäß die Familiennamen, die aus
kindlichen Lallformen entſtanden ſind.

Der Wiſſenſchaft iſt es jedoch bereits ge-
lungen, die Herkunft von 75 Prozent aller
Namen mit Zuverläſſigkeit feſtzuſtellen.
Ueber einen Teil kann man nur Vermutun-
gen ausſprechen, hinter einem, freilich recht
geringen Teil von Familiennamen wird aller-
dings für Zeit und Ewigkeit ein Fragezeichen
beſtehen bleiben, hauptſächlich dann, wenn
keinerlei hiſtoriſche Ueberlieferungen vorhan-
den ſind. Deutlich aber tritt demjenigen,
der das intereſſante Forſchungsgebiet mit et-
was Liebe betrachtet, die Tatſache entgegen,
daß unſere Familiennamen ein lebendiger
Spiegel ſind unſeres Volkstums und der
Kultur aller Zeiten; darüber hinaus
umfaſſen ſie alle Dinge des menſchlichen
Lebens überhaupt.

Der Vortrag wurde durch 4erärde Bei-
ſpiele, insbeſondere der eränderungen,
denen die Namen unterworfen ſind, durch Er-
klärungen ihrer Entſtehung, ihres Sinnes,
ihrer Bedeutung ergänzt, ſo daß den An-
weſenden ein vollſtändiger Einblick in dieſes

vielſeitige Forſchungsgebiet ermöglicht wurde.
Die Ausführungen des Redners wurden denn
auch mit aller Aufmerkſamkeit verfolgt, und
die Fragen, die am Schluß des Vortrages noch
an den Redner geſtellt wurden, bewieſen das
Intereſſe an dieſem Thema.

Perſonalveränderungen
bei der Juſtiz.

1. Ernannt:
Die Referendare Lücke, Fiſcher, Dr. Beyer

Schramm, Cornehl, Lindemann, Dr. Handtke
Kummer, Dr. Kießler, Koemſtedt, Zauſch,
Möring, Fick, Dr. Moſchütz, Dr. Balloff,
Gehrke, Huhn zu Gerichtsaſſeſſoren;

Kaufmann Kircheiſen und Bankier Leo
Steckner zu Handelsrichtern, Juſtizſekretär
Mentel vom Amtsgericht in Oſterwieck zum
Obvergerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht r
Halle (Saale), Juſtizdiätar Kroeber zum Jn

ſtizbureauaſſiſtenten bei dem Amtsgericht in
Zeitz, Juſtizdiätar Fiedler zum Juſtizbureau-
aſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Loburg, die
Kaufleute Albert Ernſt und Reinhold Frey-
berg in Halle (Saale) zu Handelsgerichtsräten

2. Verſetzt:
Amtsgerichtsrat in Eisleben und Landge-

richtsrat in Halle (Saale), Rückert, als Amts
gerichtsrat nach Suhl, Juſtizoberſekretär Rinke
vom Amtsgericht in Heldrungen an das Amts-
gericht in Erfurt, Juſtizſekretär Salzmann
vom Amtsgericht in Artern an das Amtsgericht
in Erfurt, Juſtizſekretär Fliegner vom Land-
gericht in Halle (Saale) an das Amtsgericht
Abt. Altſtadt in Magdeburg.

Zu Handelsrichtern wiederernannt ſind
Ingenieur Karl Halbig und Kaufmann Karl
Lüttig in Halle (Saaleſ).

Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen.
Auf die in der heutigen Ausgabe enthal-

tene Bekanntmachung des Magiſtrats betr, die
Feuerſozietätsbeträge für das Jahr 1930 wird
beſonders aufmerkſam gemacht.

Jm Silberkranz.
Der Oberſekretär bei der Landesdirektion

Adolf Ernſt mit Frau feiert heute im Kreiſe
ſeiner Familie die Silberne Hochzeit.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Frau im

Monde“ mit Gerda Maurus und Willy Fritzſch
Union-Theater. „Das grüne Monokel“ ſo-

wie „Anderer Frauen Männer“.
Landwehrverein. Sonnabend, 11. Januar,

20 Uhr, Hauptverſammlung im „Ratskeller“.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weifz-rok.

Vaterländiſcher Arbeiterverein Ammoniak-
werk Merſeburg. Sonntag, 12. Januar, 15
Uhr, Weihnachtsfeier im „Caſino“.,

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg.
Freitag, 10. Januar, von 8.15 Uhr abends ab
im „Caſino“ Jahreshauptverſammlung. Alle
Kameraden werden aufgefordert, pflichtgemäß
zu erſcheinen.

Saalſchloß Halle. Morgen Sonnabend 8 Uhr
im blauen Saal, Reſtaurant und im Café
1. großes Bockbierfeſt mit Tanz. 2 Kapellen,
Jazz-Blas, Schrammelmuſik. Straßenbahn-
verbindung bis Schluß der Veranſtaltung.
(Siehe Anzeige.)

Aus der Umgebung.
Schubert Abend.

Menuſchau. Das Kreiswohlfahrtsamt, Ab-
teilung für freie Bildungsarbeit (Volkshoch-
ſchule), veranſtaltet im Verein mit dem Orts
ausſchuß für Jugendpſlege am Donnersta
16. Januar, 20 Uhr, in Meuſchau im Kafſee-

Geboten
Violine

haus einen FranzSchubert Abend.
Sonate in DDur für
Klavierſolo.

werden u. a.
und Klavier,

im promptu.; Konzertſtücke für Violine und
Klavier: Ave Maria, Ballettmuſik aus „Roſa-
munde“ und folgende Lieder mit Klavierbe-
gleitung: „Der Wegweiſer“, „Frühlings-
traum“, „Die Poſt“ („Winterreiſe“), „Wohin“,
„Jch hört' ein Bächlein rauſchen“, „Geheimes“,
„Ueber meines Liebchens Aeugeln“, „Ständ-
chen“, „Horch, horch, die Lerch'““. Als
Künſtler ſind gewonnen: Für Violine Eva-
Ruth Kiſchka, für Geſang Jrmgard Seifert,
für Klavier, Fritz Buſch.

Maul- und Klauenſeuche.
Schafſtädt. Wegen Ausbruchs der Maul

und Klauenſeuche im Gehöft des Landwirts
E. im benachbarten Dornſtedt iſt die Stadt
Schafſtädt als Schutzgebiet erklärt worden.

—TA

Aus der Jahreshauptverſammlung
es Kriegervereins.

Schotterey. Der hieſige Kriegerverein
hielt im Schwerdtſchen Lokale ſeine Jahres
hauptverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende,

erſchienenen Kameraden, insbeſondere den Ka-
meraden Solle vom Kriegerverein Freyburg
der über ſeine Erlebniſſe in Südweſtafrika
Vortrag hielt.
die Tagesordnung bekannt. Schriftführer
Friedrich Eilfeld verlas das letzte Protokoll
und den Jahresbericht, der von der Verſamm-
lung einſtimmig angenommen wurde. Der
Kaſſierer
über die Kaſſenverhältniſſe. Hierauf folgte die
Neu- bezw. Wiederwahl des Geſamtvorſtands.
Der Geſamtvorſtand wurde wiedergewählt.
Kamerad Haberkorn erſtattete Bericht über den
am 1. Dezember v. Js. im „Tivoli“ Merſeburg
ſtattgefundenen Herbſtabgeordnetentag. Nach
Erledigung einiger Formalitäten war die
Tagesordnung erledigt und der Vorſitzende
erteilte dem Kameraden Solle das Wort zu
ſeinem Vortrag. Die über zweiſtündigen Aus-
führungen zeigten den Mitgliedern des Ver-
eins, was wir mit dem Verluſt dieſes Sonnen-
landes „Südweſt“, ſelbſtverſtändlich auch mit
den anderen überſeeiſchen Beſitzungen, ver-
loren haben. Die außerordentlich intereſſanten
und lehrreichen Ausführungen riefen größten
Beifall hervor.

60 neue Bücher, ein neues Bücherverzeichnis.
Groß-Kayna. Durch die Verlegung der

Bücherei nach dem Jugendheim der Turnhalle
hat deren Jn anſpruchnahme im Laufe des
Jahres 1929 bedeutend zugenommen. Es ſind
im Laufe des Jahres nahezu 2500 Bücher aus
geliehen worden, im. Monat Dezember allein
518.. Die Zahl der regelmäßigen Leſer beträgt
über 100. Ein überſichtlicher neuer Katalog
ermöglicht den Leſern eine günſtige Buchaus-
wahl. Es wurden 60 Bücher neu beſchafft, ſo
daß die Bücherei 565 Nummern enthält. Der
ſtarke Zuſpruch macht bald größere Neuan-
ſchaffungen nötig.

Superinkendent Heinemann ſcheidek.
Mücheln. Der ſeit 1925 hier als Super-

intendent tätige Pfarrer Heinemann folgt
einem Rufe als Superintendent nach Weißen-
fels. Die Vertretung der Superintendentur-
geſchäfte des Kirchenkreiſes Geiſeltal hat ver-
tretungsweiſe Dr. Reinhardt, Paſtor in
Neumark, übernommen.

Die Kirche im Lichte der Oeffenklichkeit

D. Hammer, ein Kind der Stadt Mücheln.
Mücheln. Die kürzlich erfolgte Ernennung

des Direktors vom Evangeliſch-Sozialen
Preßverband für die Provinz Sachſen, Dr. rer.
pol. Herbert Hammer, zum theologiſchen
Ehrendoktor der Univerſität Halle gibt Ver-
anlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß Dr. Ham-
mer ein Kind unſerer Stadt iſt. Er wurde
1893 als Sohn des Lehrers Hammer in
Mücheln-Wenden geboren. Die Verleihung
der Würde und des Rechtes eines Lizenziaten
ehrenhalber erfolgte weil er unermüdlich und
erfolgreich bemüht iſt, „die Oeffentlichkeit ins
Licht der Kirche und die Kirche ins Licht der
Oeffentlichkeit zu ſtellen Seine Arbeit im
Dienſte des Evarfheliſch-Sozialen Preßver-
bandes kennzeichnet er ſelbſt einmal mit den
Worten: „Wenn das Edle in der Welt nicht
mehr zu ſeinem Rechte kommt, hat das Leben
ſeinen höchſten Reiz verloren, und wir wollen

durch Gleichgültigkeit mitſchuldig gemacht
hätten!“ Bemerkenswert iſt, daß der erſte und
langjährige Direktor des Evangeliſch-Sozialen
Preßverbandes, Paſtor Swierczewſki,
ebenfalls von hier (St. Ulrich) ausgegangen
iſt. Der Preßverband wendet ſich mit ſeinem
Nachrichtendienſt, ſeiner Schulabteilung, Buch
kammer und Bildkammer (Filme) an alle
Stände und Berufe zur Stärkung des chriſt-
lichen Gewiſſens. Ein Vorläufer in dieſer
Arbeit war in gewiſſem Sinne auch Ahasverus
Fritſch, der vor dreihundert Jahren hier ge-
boren wurde und als ein zu ſeiner Zeit be-
rühmter Juriſt und Theologe mit mehr als
dreihundert vielgeleſenen Schriften die
Oeffentlichkeit erregte und beeinflußte. Heute
iſt er nur noch als Kirchenlieddichter bekannt.
Auch Dr. Hammer iſt als Lyriker hervorge-
treten.

35 Mark für Kriegerwaiſen.

Querfurt. Für die Kriegerwaiſen gingen
ein vom Fechtmeiſter Peter in Rothenſchirm-
bach 17,35 Mark und von den Fechtmeiſtern
Gehrling und Leiter in Döcklitz zuſammen
17 Mark.

Die Maul und Klauenſeuche geht um
Barnſtädt. Nach amtlicher tierärztlicher

»eſtſtellung der Maul- und Klauenſeuche in
arnſtädt bei Gutsbeſitzer R. Herfurth und
O. Zanke iſt aus dem Ort ein Sperrbezirk

Menuett HMoll
aus der Sonate in G-Dur, Scherzo Es-Moll

Richard Pflock, begrüßte die faſt vollzählig

Sodann gab der Vorſitzende

Otto Haberkorn erſtattete Bericht

uns doch nicht nachſagen laſſen, daß wir uns
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Nu äMit der Eiſenſtange gegen
die Starkſtromleitung.

Hohenmölſen. Auf Tageban Wählitz
ereignete ſich in den Nachmittagsſtunden ein
furchtbarer Unfall. Der Arbeiter Kurt
Rödiger war mit noch anderen Arbeitern an
einem Gleiſe beſchäftigt. Plötzlich geriet R.
mit einer Eiſenſtange gegen die Starkſtrom
leitung und erlitt ſo ſchwere Verbrennungen,
daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat. Ein
Aufſeher, der den Verunglückten zu Hilfe eilte,
erlitt leichte Verbrennungen an der Hand.
Rödiger, der verheiratet iſt, erfrente ſich in
allen Kreiſen großer Beliebtheit.

Elende Schlingenſteller.
Berga (Kyffh.). Jn dem Haſenjagdbezirk

Uftrungen wurden gelegentlich einer Treib-
jagd drei Rehböcke, die ſich in von Wil
derern aufgeſtellten Fallen gefangen hatten,entdeckt. Des weiteren wurden 27 Draht-
ſchlingen aufgefunden und vernichtet. Die
Täter hat man bisher nicht ermitteln können.

Die Steuerſchraube
wird angezogen,

Delitzſch. Dem Kreistag iſt eine Vorlage
zugegangen, die einem Beſchluß des Kreisaus-
ſchuſſes gemäß eine nachträgliche Erhöhung der
Kreisſteuerumlage von 24,13 Prozent auf 32
Prozent verlangt. Die Erhöhung, die vor

fahrtszwecke
und Erwerbsloſenbeihilfe begründet.

l „ſgqccc-——

Das Skraßenbauprogramm
wird gekürztk.

Der Geldmangel.
Beruburg. Nach einem Beſchluß des Kreis-

M ausſchuſſes ſoll dem Kreistag vorgeſchlagen
h werden, ſtatt des urſprünglich vorgeſehenen

Straßenerneuerungsprogramms für 1930 nur
ein Viertel ausführen zu laſſen, das ſind etwa

5 noch

haltiſchen Kreisdirektoren t
iſt, in dieſem Jahre keine Anleihen für Stra-

für 100 000 Mark. Auch dieſe Summe ſoll je-
doch wieder auf dem Anleihewege aufgebracht

werden, obwohl von einer Konferenz der an-
beſchloſſen worden

Außerdem will man
Mark zur

ßenbauten aufzunehmen. tß
eine Anleihe von 136 000

Deckung der Fehlbeträge der letzten beiden
9 Haushalte aufnehmen falls es dem Kreiſe
nicht ebenſo geht wie dem Kreiſe Deſſau, der

ſchon jetzt keine Anleihen mehr erhält.

z

der „Vereinsglück A. G.“.I erlebte unter ihm eine Glanzzeit. Unter ſeiner
Leitung wurde auch der erſte Tagebaubetrieb
im hieſigen Revier eröffnet.

Bergwerksdirektor 5Schwarz
Meuſelwitz. Jm Alter von 76 Jahren ifthier der Bergwerksdirektor i. R. Emil Schwarz

geſtorben.
Zraunkohlenbergbau

Der Verſtorbene war mit dem
eng verwachſen. Aus

Anfängen brachte er es zum DirektorDieſe Geſellſchaftkleinen

Nach dem Ueber-
gang der Verwaltung der Vereinsglück A. G.
an die Leonhardwerke trat Emil Schwarz in
den Ruheſtand. Er widmete ſeine Dienſte auch
gern der Oeffentlichkeit, als Mitglied des
Menſekwitzer Stadtparlaments hat er manches
Gute für die Stadt getan. Eine Emil-Schwarz-
Stiftung zeugt von ſeinem Gemeinſinn.

Der größke guppelbau Europas

Neue Großmarkthalle.
Leipzig. Jn der kommenden Woche wird

die neue Großmarkthalle eröffnet werden. Das
Bauwerk wurde nach einer neuen Methode
errichtet, die es geſtattet, rieſige Flächen ohne
Stützen zu überwölben. Die beiden weithin
ſichtbaren Kuppeln überſpannen mit Hilfe
ſchräg geſtellter Säulen je 5770 Quadratmeter.

Die größte Kuppel vergangener Jahrhunderte, j
die des Pantheons in Rom, überdeckte 1500
Quadratmeter, bei der Breslauer Jahr-
hunderthalle waren es 3300 Quadratmeter.
Schon während der Bauzeit war die neue Leip-
ziger Großmarkthalle das Ziel zahlreicher
Kommiſſionen aus dem Jn- und Auslande; in
Zukunft ſoll ſie ſoweit das vhne Betriebs-
ſtörung angängig iſt auch Beſuchsfremden
zugänglich ſein.

Die e Je auf Skiern.
S S e e ee e e

Oberſachſenberg im Erzgebirge kann ſich
rühmen, eine Feuerwehr zu beſitzen, die im
Winter auf Skiern manöveriert. Die Spritze

Heiraksſchwindler.
Gotha. Vor dem Schöffengericht hatte ſich

der Fuhrmann Willi Haupeter, zurzeit in
Unterſuchungshaft, wegen Diebſtahls im wie-
derholten Rückfall und Betruges zu verant-
worten. Er quartierte ſich bei einer Witwe in
Petriroda ein, erhielt Koſt und Logis und
täuſchte der Frau vor, daß er in Gotha Arbeit
habe, obwohl er tatſächlich keine Beſchäftigung
hatte und völlig mittellos war. Seiner Ver-
mieterin, bei der er es ſehr gut hatte, ſpiegelte
er vor, er werde ihre Tochter heiraten. Unter
Mitnahme von Kleidungsſtücken begab ſich
der noble Bräutigam angeblich zur Beerdi-
gung eines Arbeitskollegen, wozu er ſich von
ſeiner „Braut“ noch Geld für einen Kranz
hatte geben laſſen. Die vertrauensſeligen
Leute haben ihn ſeitdem nie wieder geſehen.
Mit der gegen ihn erkannten Gefängnisſtrafe
von ſechs Monaten dürfte den „Leidtragen-
den“ wenig geholfen ſein.

T T TT E—

Zwei Aufos prallen zuſammen.
Ein Todesopfer.

Gotha. Ein ſchweres Verkehrsunglück
ereignete ſich am Mittwochvormittag auf der
Landſtraße zwiſchen Gotha-Siebleben und
Töttleben. Der Kaufmann Arnv Koopp aus
Friedrichroda, der mit ſeiner Ehefrau nach Er-
furt unterwegs war, fuhr mit ſeinem Perſonen
anto gegen einen ihm entgegenkommenden
Laſtkraftwagen einer Erfurter Firma, der Be
triebsſtoff geladen hatte. Der Anprall war ſo

Perch iguft eine Frau.
Ein virginiſcher Roman von M. Johuſton.

Copyright by Georg Müller, München
(Schluß) Nachdruck verboten.

„Jch bin weder ein Bittſteller noch ein
Büßer“, ſprach ich. „Jch ſehe keinen Grund,
weshalb ich knien ſollte, Euer Gnaden.“

„Gott weiß, daß Grund genug dazu do iſt,
daß Jhr beides wäret!“ rief er aus. „Habt Jhr
nicht vor einigen Monaten, nicht achtend des
Schreibens des Königs und der Geſellſchatt,
Euch geweigert ſtehen zu bleiben, als Jhr in
des Königs Namen dazu aufgefordert wurdet?“

„Ja.“
„Habt Jhr nicht einen Edelmann, der hoch

in des Königs Gunſt ſteht, als er Eure geſetz
widrige Flucht verhindern wollte, mit Ueber-
macht oder Gewalt aus des Königs Reich ent
führt

„Ja.“
„Habt Jhr nicht Seiner Majeſtät Mündel,

die Lady Jocelyn Leigh, ihrer Pflichten gegen
den König abwendig gemacht und ſie gezwun-
gen, mit Euch zu flichen?“

„Nein“, ſprach ich. „Bei mir war nur mein
Weib, das freiwillig das Schickſal ihres
Mannes teilen wollte.“

Er runzelte die Stirn und Mylord fluchte
zwiſchen den Zähnen. „Habt Jhr nicht, als Jhr
einem Seeräuberſchiff begegnet, mit dieſen
Schurken gemeinſame Sache gemacht und ſeid
ſelbſt zum Piraten geworden

„Gewiſſermaßen ja.“
Und ſeid ihr Anführer geworden?“
„Da keine andere Stelle offen war, ja.“
„Und Jhr nahmet mit Euch auf jenes

Piratenſchiff die Lady und den Edelmann als
Eure Gefangenen?“

„Ja.“
„Jhr machtet die Herrſchaftsgebiete des

Königs von Spanien unſicher, mit welchem
Seine Majeſtät im Frieden iſt?“

„Wie Drake und Raleigh, ja“, ſprach ich.
Er lächelte, dann zog er die Brauen zu-

ſammen. Jch habe nie gehört, daß Drake und
Raleigh ein engliſches Schiff angegriffen
hätten.“

„Das tat ich auch nicht.“
Er lehnte ſich im Stuhl zurück und ſtarrte

mich an. „Wir ſahen den Blitz und hörten den
Donner Eurer Kanonen, und unſer Takelwerk
wurde durch den Schuß durchlöchert. Habt Jhr
erwartet, daß ich dieſe letzte Behauptung
glauben würde?“

„Nein.“
„Dann hättet Jhr Euch und uns dieſe Lüge

ſparen können“, ſprach er kalt.
Es war in der Kajüte eine verſchloſſene

Türe, gegenüber von der, zu welcher ich herein-
gekommen war. Plötzlich hörte man hinter
derſelben ein Geräuſch wie von einem kurzen
Ringen, und dann drehte ſich ein Schlüſſel be-
hende im Schloß. Die Türe ward aufgeriſſen,
und zwei Frauen kamen herein. Die eine, eine
liebliche junge Edelfrau, kam raſch vorwärts
mit ausgeſtreckten Händen und Tränen in
ihren braunen Augen.

„Jch tat, was ich konnte, Frank!“ rief ſie.
„Als ſie auf keine Vernunftsgründe hören
wollte, verſchloß ich ſogar die Türe; aber ſie iſt
ftark, trotzdem ſie krank geweſen iſt, und ſie hat
mir den Schlüſſel aus der Hand geriſſen

Der Statthalter ſtreckte lächelnd den Arm
aus und zog ſie auf einen Stuhl neben ſich,
dann ſtand er auf und verbeugte ſich vor des
Königs Mündel. „Jhr ſeid noch nicht wohl
genug, um Eure Kajüte zu verlaſſen, wie Euch
unſer werter Oberarzt verſichern wird, Lady“,
ſprach er artig, aber feſt. „Erlaubt mir, Euch
dahin zurückzuführen.“

„Sir Franucis Wyatt, ſo wahr Jhr ein Edel-
mann ſeid, laßt mich ſprechen“, ſagte ſie.

Durch den Halbkreis der Herren ging ein
Gemurmel. Mylord ſtand halb von ſeinem
Sitz auf. „Sie iſt behext“, ſprach er mit rauher
Stimme. Sie kam langſam dem Kreiſe der
aufmerkſamen Geſichter näher, bis ſie neben
mir ſtand, aber ſie ſah mich nicht an, noch ſprach
ſie zu mir. Sie war ſchmaler geworden und
unter ihren Augen waren dunkle Schatten,
aber ſie war ſehr ſchön. Euren Haß vorgezogen, Mylord.

iſt auf einem Schlitten untergebracht. Wie es
heißt, ſoll ſich die Feuerwehr durch eine be
ſondere Schnelligkeit auszeichnen.

heftig, daß beide Fahrzenge ſchwer beſchädigt
wurden und abgeſchleppt werden mußten.
Koopp erlitt ſchwere Verletzungen, denen er
auf dem Transport ins Gothaer Landes-
krankenhaus erlag, ſeine Fran kam mit leichte-
ren Verletzungen davon.

Auf eine Wagendeichſel aufgeſpießt.

Rudolſtadt. Oberhalb Teichröden er-
eignete ſich ein tödlicher Motorrad-
unfall. Der Landwirt Spindler aus Heils-
berg fuhr mit ſeinem Motorrad in ein Fuhr-
werk hinein. Der Anprall war ſo ſtark, daß
die Deichſel des Wagens abbrach und Spindler
in den Leib drang. Spindler erlitt ſchwere
innere Zerreißnungen und ſtarb kurz darauf im
Rudolſtädter Krankenhaus.

Verluſtreiche Privatgeſchäfte
werden anf eine Genoſſenſchaft abgewälzt.
Gr.-Lübars (Kr. Jerichow 1). Der Kauf-

mann Hermann Thal war vom Landgericht
Magdeburg wegen Vergehens gegen den S 146
(Genvoſſenſchaftsgeſetz in Tateinheit mit Unter
ſchlagung) zu zehn Monaten Gefängnis ver-
urteilt worden. Der Angeklagte war Geſchäfts-

noſſenſchaft den Verluſt auf dieſe abgewälzt.Die Genoſſenſchaſt erlitt auf dieſe Weiſe einen
Verluſt von 58 000 Mark. Außerdem hatte der
Angeklagte aus Geldern der Genoſſenſchaft
Kredite an öritte Perſonen gewährt, ohne
Sicherheiten geben zu laſſen. Auch hierdurch
wurde die Genoſſenſchaft empfindlich geſchädigt.
Die gegen das Urteil des Landgerichts Mag-deburg beim Reichsgericht eingelegte Reviſion
des Angeklagten war ohne Erfolg geblieben
und wurde nunmehr vom Erſten Strafſenat
des Reichsgerichts in e verworfen.

Zur Fahlungseinſtellung
der Mühlhäuſer Gewerbebank

Mühlhanuſen.
uns dazu mitgeteilt,

Von kompetender Stelle wird
daß es ſich bei dieſer

Bank um ein ganz kleines genoſſenſchaſtliches
Gebilde handelt, das für das Mühlhäuſer
Sirtſchafts leben vhne Bedeutung geweſen iſt.
Die Bilanzſumme beträgt 75 000 RM. DemThüringer Genoſfenſchaftsverbande gehörte die
Genoſſenſchaft nicht an. Durch die Zahlungs-
einſtellung ſoll die Auflöſung der Genoſſen-
ſchaft, die ſich nicht als lebensfähig erwieſen
hatte, vhne Schaden für die angeſchloſſenen
Kreiſe durchgeführt werden.

9 Scheunen brennen nieder.
Orlamünde. Ein Großfeuer ſuchte

nachts Orlamünde heim. Vermntlich infolge
von Brandſtiftung brach dort in der Scheunen-
reihe am Lutherplatz in der Richtung nach
Dienfſtädt Feuer aus, das raſch um ſich griff,
da es in den mit Heu, Stroh und Getreide-
vorräten reich gefüllten Scheunen große Nah-
rung fand. Jnnerhalb kurzer Zeit ſtanden
neun Schennen in Flammen. Die herbei-
geeilten Fenerwehren aus Orlamünde, Kahla
und den übrigen Nachbarorten mußten ſich anf
die Rettung der umliegenden Gebände, dar
unter eines Wohnhanſes, beſchränken. Die
neun gefüllten Scheunen brannten mit allen
Vorräten und Maſchinen vollſtändig nieder.
Die Betroffenen ſind neun Landwirte ans dem
Orte. Der größte Teil des Schadens ſcheint
durch Verſicherung gedeckt zu ſein. Die Nach
forſchungen nach dem etwaigen Brandſifter ſind
aufgenommen.

Schutz dem Rundfunkempfang.
Oberweißbach. Der Gemeindevorſtand Ober-

weißbach hat eine Bekanntmachung erlaſſen,
nach der alle den Rundfunkbetrieh ſtörenden
Geräte und Jnſtrumente der Behörde zu mel-
den ſind. Eine vom Gemeindevorſtand beauf-
tragte Perſon wird dann die Apparate prüfen
und ihre Beſitzer nötigenfalls anhalten, die
Störungen durch entſprechende Maßnahmen zu
beſeitigen. Ferner werden in dem Erlaß be-
ſtimmte Zeiten angegeben, in denen derartige
Geräte nicht benutzt werden dürfen. Jn ähn-
licher Weiſe geht auch die Nachbargemeinde
Neuhaus am Rennweg vor, die Verſtöße gegen
die Verordnung mit einer Geldſtrafe bis zu
200 Mark ahnden will.

J „T,„ſ zT4-wjj

Die Nok der Landwirke.
führer der Ländlichen Kredit- und Waren-Ge- Ermsleben. Auf dem hieſigen Rittergut
noſſenſchaft in Groß-Lübars geweſen. Er wurden 27 landwirtſchaftliche Arbeiter und
hatte umfangreiche Privatgeſchäfte in Saat- Arbeiterinnen gekündigt, da, wie es in den
kartoffeln, Ein- und Verkauf gemacht und als Kündigungsſchreiben heißt, die Not der Land-
die Geſchäfte ſehr verluſtreich ausgingen, durch wirtſchaft den Beſitzer zu dieſem Schritt
fingierte Eintragungen in die Bücher der Ge- zwinge.

„Jch ſtehe vor Herren, denen ich vielleicht Virginien, Euer Gnaden, und die Leute hiel-
nicht ganz unbekannt bin“, ſprach ſie. „Einige
der Anweſenden ſind vielleicht bei Hofe ge
weſen und haben mich dort geſehen. Alle hier
Verſammelten haben wohl meinen Namen
ſchon gehört. Wenn einer unter ihnen je von
etwas hörte, das ich in meinem Leben getan,
denſelben zu beflecken, ſo bitte ich ihn, jetzt zu
ſprechen und mich vor euch allen zu beſchämen!“

Maſter Sandys ſprach ernſt: „Man braucht
kein Höfling zu ſein, um von einer Lady von
großem Reichtum und hoher Geburt, einem
Mündel des Königs gehört zu hoben, die eben-
ſo ſchön wie makellos war. Weder ich noch
irgendein andrer, glaube ich, hat etwas an-
deres von der Lady Jocelyn Leigh gehört, als
was einer Tochter ihres Hauſes ziemte.“

Ein zuſtimmendes Gemurmel durchlief den
Kreis.

Sie antwortete nichts; ihre Augen waren
auf des Königs Günſtling gerichtet, und der
Kreis wartete mit ihr auf ein Wort von ihm.

„Es iſt bekannt“, ſprach Mylord.
Sie lächelte ſtolz. „Dank für ſoviel Gnade,

Mylord“, ſprach ſie, und ſich wieder zum Statt-
halter wendend: „Jch verließ die einzige Welt,
die ich kannte“, ſprach ſte. „Jch erwählte einen
niedrigen, ſchmalen, dunklen, mit Dornen be
wachſenen Weg, aber den einzigen Weg, den
ich allein, hilflos und verwirrt finden
konnte, weil ich, Jocelyn Leigh, nicht gewillt
war, Euch, Mylord Carnal, zu heiraten. Wa-
rum verfolget Jhr mich, Mylord? Jhr wußtet,
daß ich Euch nicht liebte. Jhr kanntet meine
Geſinnung und wußtet, daß ich ſchwach und
ohne Freunde war, und Jhr gebrauchtet Eure
Macht. Jch muß ſagen, Mylord, daß dies
weder ritterlich, noch mitleidsvoll, noch tapfer
war

„Jch liebte Euch!“ rief er und ſtreckte den
Arm über den Tiſch hin nach ihr aus. Er ſah
nur ſie, ſprach nur zu ihr. Es lag eine wilde
Sehnſucht und Hoffnungsloſigkeit in ſeiner
Stimme, ſeinem gebeugten Kopf und ausge-
ſtreckten Arm.

„Jhr liebtet mich“, ſprach ſie. „Jch hätte
Jch kam nach

ten mich für das Ding, das ich zu ſein vorge-
geben. Auf der grünen Wieſe hinter der Kirche
warben ſie als ſolche um mich. Dieſer und
jener kam, und zuletzt ein Kerl, der, als ich
ihm nein ſagte und ihm befahl fortzugehen, es
wagte, meine Hände zu ergreifen und mir die
Lippen zu küſſen. Während ich ſtrebte, mich
loszuwinden, kam einer, warf dieſen Feigling
zur Erde und fragte mich dann einfach, ob ich
ſeine Frau werden wolle, und in ſeiner Stimme
lag weder Spott noch Beleidigung. Jch war
abgehetzt und einſam und verzweifelt. An
demſelben Tage ſagte ich ihm einen Teil
meines Geheimniſſes, und als Mylord Carnal
kam, ſagte ich ihm alles.

Es war mir in meinem Leben nicht viel
wahre Liebe und Ritterlichkeit oder Mitleid be-
gegnet. Als ich die Gefahr ſah, in welcher er
um meinetwillen ſtand, ſagte ich ihm, daß er
ſich aus dieſem Wirrſal befreien ſolle, ſchwören
ſolle, was ſie wollten, mich abſchütteln und ſich
retten, und ich Düre kein Wort des Tadels
für ihn haben. Es ſtand Wein auf dem Tiſch,und er füllte eives Becher damit, brachte ihn

mir und wir tranken zuſammen daraus,. Wir
tranken damals aus demſelben Becher, Euer
Gnaden, und wir werden noch daraus trinken.
Wir beide wurden vermählt, und die Welt
ſuchte uns zu trennen. Wer von euch, die ihr
hier ſeid, würde in ſolchem Streite nicht der
Welt widerſtehen? Lady Wyatt, würde dein
Mann dich nicht, ſo lang er lebte, gegen die
Welt verteidigen? So ſprich du für meinen!“

„Wenn er dem König widerſtand,“ fuhr des
Königs Mündel fort, “ſo war es um ſeiner
und meiner Ehre willen. Wenn er von Vir-
ginien floh, ſo war es, weil ich es wollte.
Warum ſeid Jhr uns da gefolgt, Mylord?
Warum ſpranget Jhr die Stufen hinab und
ranget mit dem Pfarrer? Und er, der Euch
hätte in die Flut werfen können, warf Euch
doch nur ins Boot. Wir wünſchten Eure Ge-
ſellſchaft nicht, wir wären lieber ohne Ench ge-
gangen. Jch bin überzeugt, Mylord, daß Jhr
dieſe Tatſache ehrlich berichtet habt und dieſen
Herren geſagt, daß mein Mann Euch, einem



Eine köpfige Familie von der
Papageienkrankheit befallen.

Dresden. Die Nachrichtenſtelle der
Staatskanzlei teilt mit: Jn Glauchan ſind
neun Mitglieder einer Familie, die ſich einen
Papagei hielt, der Anfang dieſes Jahres ver
endet iſt, unter dem Verdacht der Papageien-
krankheit in das Stadtkrankenhaus übergeführt
worden. Die Beobachtung hat genügend An
haltspunkte dafür ergeben, daß es ſich tatſFch
lich um Lie vermeintliche Krankheit handelt.
Durch die Geſundheitsbehörde ſind die erforder-
lichen Maßnahmen getroffen worden.

Skandal
in einer Siechenanſtalt.

Aſchersleben. Jn dem alten Schloß im be-
nachbarten Hoym (Anhalt) iſt bekanntlich die
Landesſiechenanſtalt des Anhaltiſchen Frei-
ſtaates untergebracht. Sie beherbergt Krüppel
und ſolche Perſonen beiderlei Geſchlechts, die
nicht im Vollbeſitz ihrer geiſtigen Kräfte ſind.
Die Jnſaſſen der Anſtalt erhalten zur Be
friedtgung kleiner Sonderwünſche ein be-
ſchränktes Taſchengeld. Seit einiger Zeit fiel
es auf, daß ein ſchwachſinniges Mädchen im
Beſitze größerer Geldbeträge war, die ſie un
möglich auf rechtmäßigem Wege erhalten haben
konnte. Zur Rede geſtellt, geſtand das Mäd- 1
chen ein, von Oberinſpektor Sch. wiederholt zu
unſittlichen Handlungen veranlaßt worden zu
ſein. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung des
Kreisdirektors Günther Bernburg und der
anhaltiſchen Staatsanwaltſchaft ergab die Rich-
tigkeit der Ausſagen. Weiter wurde feſtgeſtellt,
daß Sch. ſich in der Verwaltung Unregel-
mäßigkeiten hat zu Schulden kommen laſſen.
e vorläufig von ſeinem Amt ſuspendiert
worden.

Flecken, Stadt oder Dorf?
Nordhauſen. Wie wir mitteilten, hat der

Miniſter des Innern nicht die Abſicht, weiteren
Fleckengemeinſchaften Stadtrechte zu ver-
leihen. Trotzdem wollen ſich doch noch zahl
reiche Flecken um die Stadtverfaſſung be
mühen, weil ſie glauben, daß die Gemeinden,
die keine Stadtrechte erhalten, nunmehr zu
Landgemeinden erklärt würden. Davon kann
jedoch vorläufig keine Rede ſein, weil dieſe
Aenderung nur durch die neue Landgemeinde-
und Städteordnung erfolgen kann, die aber
kaum noch vom gegenwärtigen Landtag verab-
ſchiedet werden wird.

Stumsdorf. (Unfall.) Hier fuhr am
Sonntag gegen Abend ein Motorradfahrer,
der eine Dame anf ſeinem Soziusſitze mit-
führte, mit 80 Kilometer Stundengeſchwindig-
keit durch das Dorf. Ein Hund geriet in das
Vorderrad, ſo daß ein Unfall unvermeidlich
war. Durch die Speichen des Hinterrads
wurde die mitfahrende Dame ſo ſchwer am
Fuße verletzt, daß ſie in das Krankenhaus
nach Halle gebracht werden mußte.

Todesſkurz in einen Bunker.
Hettſtedt. Auf der Beſſemerei der Mans-

feldA.-G. ſtürzte beim Ausladen von Rohſtein
der 55jährige Hüttenarbeiter Ahlemann in
einen 3,50 Meter tiefen Rohſteinbunker. Der
Verunglückte erlitt einen doppelten Schädel-
bruch, der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.
Da der Unfall ſich während eines Schicht
wechſels zutrug, wurde er erſt ſpäter bemerkt.

h

treffen ſich am Sonntag in Beuna.
zweite Tabellenplatz auf dem Spiele ſteht,
wird das
Braunsdorf darf nicht verlieren, denn ſofort
würde Meuſchau an zweite
Beuna führt mit vier Punkten Vorſprung
und will unter keinen Umſtänden Brauns-
dorf zwei, Punkte abgeben, denn dann hätten
Braunsdorf und Meuſchau
an den Spitzenführer.
ars glatt 3:0. Das Spiel findet in Beung

att;
noch nie beide Punkte holen.
dorf trotzdem ein Sieg gelingen? Dieſe Frage
beſchäftigt ſchon ſeit Tagen die Anhängerſchaft
beider Vereine. Anſtoß 14 Uhr. Beide Mann-
ſchaften melden ihre ſtärkſte Beſetzung.

Das kleine Geiſelkalderby.
SV.-Beunaga 1. Glückauf- Braunsdorf 1.
Die beiden ewigen Rivalen der 2. Klaſſe

Da der

Spiel ſehr intereſſant werden.

Stelle rücken.

wieder Anſchluß
Im erſten Spiel ſiegte

auf dieſem Platz konnte Braunsdorf
Wird Brauns-

Beuna 2. Braunsdorf 2. vorher. Beung
Jun. Sportfreunde: Halle 1. Jun. in Halle.

Kegelſport in Bad Dürrenberg.
Fortſetzung der Ausſcheidungskämpfe.

Da die Beteiligung der Sportkegler um
die Verbandsmeiſterſchaft im Kegler-Lokalver-
band Bad Dürrenberg eine ſehr große iſt,
ſtartet am kommenden Sonntag, 12. Januar,
erſt ein Teil zum dritten Gang (200 Kugeln).
Der reſtliche Teil ſtartet dann am nächſten
Sonntag.
erſten Gängen (zweimal 100 Kugeln)
ſo wohl unter den erſten fünf Sportkeglern
ein
ihre Plätze noch zu verbeſſern.
anderen Sportkegler werden ihr Beſtes
geben,
eingereiht zu werden.

Nach dem jetzigen Stand von den
dürfte

ſehr intereſſanter Kampf entfeſſeln, um
Aber auch die

her
um doch in die Verbandsmannſchaft

Zu den deutſchen WinkerKampfſpielen bei Krummhübel
19. Januar 1930

den internationalen Olympi-Zum Unterſchied von
ſchen Spielen veranſtaltet der Deutſche Reichsausſchuß
für Leibesübungen in vier jährigen Zwiſchen-
räumen Deutſche Kampfſpiele.
nale Veranſtaltung auf dem Gebiete der Leibesübungen
teilt ſich in Sommer- und Winterſpiele.

Dieſe größte natio-

Die dies-

Slaviag verliertk in Barcelong.
Auf der Wettſpielreiſe durch Spanien trug

die Fußballmannſchaft der Prager Slavia in
Barcelona einen Kampf mit dem dortigen Fuß-
ball-Club aus. Beim Seitenwechſel lagen die
Tſchechen noch 2:1 in Führung, dann bekamen
die Spanier aber immer mehr Oberwaſſer und
mit dem Ergebnis von 6:3 Toren konnte der
FC. Barcelona als Sieger den Platz verlaſſen.

Die Leichkakhletik- Termine
des Jahres 1930.

30. März: Gau-Frühjahrswaldläufe.
14. April: Gau-Waldlaufſtaffeln.
27., April: Deutſche und Mitteldeutſche

Waldlaufmeiſterſchaften in Erfurt.
11. Mai bis 18. Mai: Frühjahrswettkämpfe

in Halle, Merſeburg und Stedten.
1. Juni: Großſtaffellauf Merſeburg-- Halle.
15. Juni: Städtewettkampf Halle--Leipzig,

Staffeltag und Alte-Herren- Kämpfe in Halle.
22. Juni: GauMeiſterſchaften, Gau-Jugend-

und Mädchenkämpfe.
29. Juni: Gau-Zehnkampf-Meiſterſchaft.
6. Juli: Mitteldeutſches Sportfeſt des SV

22 Großkayna.
12. und 13. Juli: Mitteldeutſche Meiſter-

ſchaften in Leipzig.
27. Juli: Gau-Vereinsmeiſterſchaften Halle

und Merſeburg.
2. und 3. Auguſt: Deutſche Meiſterſchaften

in Hannover und Remſcheid.
p 10. Auguſt: Nationales Sportfeſt 99 Merſe-

urg.
24. Auguſt: Verbandsjugendwettkämpfe in

Halle.
7. September: Verbandös-Zehnkampf und

Gefangenen, den er nicht wollte, eine ehren-
hafte und gute Behandlung angedeihen ließ.
Daß Jhr dies getan habt, möchte ich be
ſchwören, Mylord

Sie ſtand ſchweigend da mit feſt auf ihn ge
richteten Augen. Die Männer ringsuin
rutſchten auf ihren Stühlen, und ein Blitz wie
von gezogenem Stahl flackerte von einem
Augenpaar zum andern.

„Mylord, Mylord!“ ſprach des Königs
Mündel. „Jhr habt ſchon lange meinen Haß
gewonnen; wenn Jhr nicht auch noch meine
Verachtung gewinnen wollt, ſo ſprechet heute
die Wahrheit!“

Mylord, erdfahl und mit düſter brennenden
Augen, ſtand langſam von ſeinem Sitz auf und
ſtellte ſich ihr gegenüber.

„Aber mir ſcheint, Jhr ſagtet ihnen nicht,
wie wir auf jenes Schiff gekommen, wer die
Kanonen abgefeuert und wer jenes Seeräuber-
ſchiff zugrunde gerichtet?“ fragte ſie. „Weil er
Euer Feind war, ſchwieget Jhr? Ritter und
Edelmann Mylord Carnal Mylord
Feigling!“

„Die Ehre iſt für mich ein leeres Wort“,
antwortete er. Euretwegen würde ich in die
tiefſte Hölle tauchen, wenn es eine tiefere
gibt als die, welche tagein, tagaus in mir
brennt Jocelyn, Jocelyn, Jocelyn!“

„Jhr liebt mich ſo?“ ſprach ſie. „Nun, ſo tut
mir etwas zuliebe. Weil ich Euch darum bitte,
ſagt dieſen Männern die Wahrheit.“ Sie ging
einen Schritt näher zu ihm und ſtreckte ihre ge,
falteten Hände aus. „Sagt ihnen, wie es zu
gegangen, Mylord, und ich will mich bemühen,
Euch nicht mehr zu haſſen. Wollt Jhr, daß ich
vor Euch niederknie?“

„Jch ſetze ſelbſt meinen Preis“, ſprach er.
„ch werde tun, was Jhr wünſchet, wenn Jhr
mich Eure Lippen küſſen laßt.“

Jch ſprang vor mit einem Fluch. Da packte
mich jemand von hinten und riß mich zurück
„Jocelyn!“ rief ich. „Jch befehle dir

Sie wandte mir ein Antlitz zu, aus dem
alle Farbe gewichen war. „Mein ganzes

Leben lang werde ich Euch ein gehorſames
Weib ſein“, ſprach ſie.
bitte ich Euch, mich zu
Sprechet, Mylord.“

Es klang die Heiterkeit eines Verlorenen
durch das Lachen, mit dem er ſich an den Statt-
halter wandte. „Jene hübſche kleine Geſchichte,
die ich euch an jenem Tage auftiſchte, an wel-
chem ihr mich gütigſt aufgeſammelt habt, war
reine Erfindung. Jhr Herren alle, es war
Meutereti auf jenem Schiff, welches ſo wunder
bar vor euren Augen verſank. Weshalb?
Weil die Mannſchaft, die aus Seeräubern be-
ſtand, und ihr Kapitän, jener Herr dort, mit-
einander uneins waren. Er hatte nichts mit
dem Abfeuern jener Feldſchlangen zu tun; die
Meuterer ſchoſſen ſie los, ohne auch nur „mit
Verlaub' zu ſagen. Es war auch nicht der ge
ringſte Grund da, weshalb das Schiff auf
jenes verſunkene Riff hätte auffahren müſſen.
Habt ihr den frommen Mann geſehen, welcher
Jamestown verlaſſen und an Bord des Pi-
ratenſchiffes dieſes Herrn Leutnant ging?
Er hat die Stärke eines Stiers. Hauptmann
Percy hatte nur mit dem Kopf zu nicken, und
huti! war der Steuermann umgekugelt und der
Pfarrer hatte das Steuer in Händen. Das
Schiff fuhr auf. Die Piraten fuhren zur Hblle,
und ihr, meine Herren, wurdet verſchont, um
in Virginia ſchön Ordnung zu halten. Möchte
es euch lange dankbar dafür ſein! Der Mann,
der dieſen Tod einem Angriff auf ein Schiff,
das er als eine der Geſellſchaft erkannt hatte,
vorzog, iſt mein Todfeind, den ich noch von
meinem Pfade fegen werde, aber er iſt kein
Pirat. Jch habe vielleicht einen Wurf verloren,
aber ich würde zehn ſolcher Verluſte mit einem
ſolchen Kuß hereinbringen. Mit Eurer Er-
laubnis, Lady“ Er ging dahin, wo ſie mit her-
abhängenden Armen, leicht geneigtem Kopf,
bleich und kalt ſtand, ſah ſie einen Augenblick
mit wilder Glut an, dann drückte er ſie an ſich.

Wenn ich ihn hätte auf der Stelle tot-
ſchlagen können, ſo hätte ich es getan. Als ſie

„Nur dies eine Mal
entſchuldigen

ruhiger Würde los.

Altersklaſſen in Weißenfels.
12. Oktober: Gau-Herbſt-Querfeldeinlauf.

Vom 11.

Schmelings Abreiſe nach
Amerika.

Wie nunmehr feſtſteht, wird Max Schmeling
die Rückfahrt nach Amerika Ende Januar an
treten, wahrſcheinlich am 28. Januar. Der
Boxmeiſter hat ſich die gegenwärtige linde
Witterung zunutze gemacht und verbringt die
ſchönen Sonnentage in ſeinem alten Trainings-
quartier Lanke bei Bernau mit Waldlauf-
training und leichterer Arbeit. Die ernſten
Vorbereitungen für ſeinen am 29. März in
Atlantic City vorgeſehenen Kampf beginnen
erſt in U. S. A. Ueber Schmelings Gegner
liegt noch immer keine endgültige Entſcheidung
vor.

Aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 50.

Fernſprecher: 328 19.

1. Berichtigung zur Veröffentlichung am 7. Jan.
1930. Nicht das Spiel Nr. 317 iſt r ſegt ſondern
Spiel Nr. 313 Reichsb. PSV. (Uhde, a.). Die
in Frage kommenden Vereine wollen entſprechend
Kenntnis nehmen. Spiel 125 98 3.--Wacker 3. Reichs
bahn) beginnt 13 Uhr.

2. Aufgehobene Entrechtung ab 7. Jan. 1930. Sport
klub Könnern.

3. Beſchlüſſe des G. V. vom 6. Jan. 1930:
a) betr. Spielabbruch Zappendorf Salzmünde

am 29. Dez. 1929. Der Spielabbruch erfolgte
ſeitens des Schiedsrichters zu Unrecht. Das
Spiel wird aber trotzdem gem. S 294 vorl.
Abſatz mit 5:0 für Zappendorf gewertet.

b) betr. Spielabbruch 98 3.--Sportfreunde 3. am
29. Dez. 1929. Der Spielabbruch beſteht zu
Recht. Punkte können Sportfreunde nicht zu
geſprochen werden, da der Spieler Steenbock
für den Jugendſpielbetrieb freigegeben iſt.

19. Febtuar 1930 wird der Spieler Herbert
Hoffmann (Osmünde) Feldverweis am 24.
November 1929 und 5. Jan. 1930.

4. Verhandlung am Montag, 13. Jan. 1930, 20 Uhr:
betr. Spiel Ammendorf--99 Merſeburg am 29. Dez.
1929. Zur Klärung der Vorfälle werden geladen: Ver-
einsvertreter und Spielführer von Ammendorf und
99 M., Vereinsvertreter von Groß-Kayna ſowie der
Schiedsrichter Uhde (Wacker, Halle). Die Geſtellung
etwaiger Zeugen bleibt den Vereinen überlaſſen.

v. Haußen. Großmann.

z t a eS t S e ejährigen Winter-Kampfſpiele finden im ſchleſiſchen Ge-
birge bei Krummhübel-Brückenberg ſtatt. Unſere Bild-
kompoſition zeigt von links nach rechts: den hervor-
ragenden Eisſchnelläufer Mayke, den früheren
Meiſter Walter Glaß (Klingenthal) bei einem präch-
tigen Sprung, den ausgezeichneten Skiſpringer Reck-

ſtuhl neben den des Statthalters zurück, ſtützte
den Arm auf den Tiſch und bedeckte ſich die
Augen mit ſeiner zitternden Hand.

Der Statthalter ſtand auf und bedeutete den
beiden Seeleuten, die mich noch feſthielten, zu
gehen. „Es wird heute nicht gehängt, meine
Herren“, verkündete er. „Hauptmann Perey,
ich möchte Euch um Verzeihung bitten. Jch
werde Euch nicht erlauben, mit Lord Carnal
zu reden, mit Eurer Frau, das iſt etwas an
deres.“ Er trat lächelnd zur Seite.

Sie ſtand bleich und mit niedergeſchlagenen
Augen da, wo Mylord ſie verlaſſen hatte.
„Jocelyn“, ſprach ich. Sie wandte ſich mir zu
und ſtieß einen leiſen Schrei aus, der halb wie
Jauchzen, halb wie Schluchzen klang, dann be-
deckte ſie das Geſicht mit den Händen. Jch zog
dieſelben herab und ſagte noch einmal ihren
Namen, und diesmal verbarg ſie ihr Geſicht an
meiner Bruſt.

Einen kurzen Augenblick ſtanden wir ſo;
dann da aller Augen auf uns gerichtet waren

hob ich ihren Kopf auf, küßte ſie und über-
gab ſie Lady Whyatt, die ich an meiner Seite
fand. „Jch übergebe mein Weib der Obhut
Eurer Gnaden“, ſagte ich. „So wahr Jhr ein
Weib ſeid, handelt ſchweſterlich an ihr!“

Und es kam ein lachender Morgen, da wir
unſern Fuß ſetzten auf das Land Virginien,
das meine Heimat geworden war und mir ſo-
viel Leid gebracht hatte. Böllerſchüſſe und
wehende Fahnen grüßten des Königs Schiff
Die ganze Stadt war zu freudigem Empfang
verſammelt und des Königs Mündel, an des
neuen Statthalterg Hand, betrat als erſte den
feſten Boden, von der Menge ehrfürchtig und
bewundernd begrüßt. Dann folgte des Königs
Günſtling, den ein eiſiges Schweigen empfing
Faſt als letzte gingen Sparrow und ich von
Bord, nicht ahnend, daß ein ſolcher Jubel,
ſtürmiſch wie brandendes Meer, ſich um uns
erheben würde, als man uns frei und ohne

Er aber ſank in den Lehn-

nagel (im Oval), die beſte deutſche Eiskunſtläuferin
Frl. Flebbe, den deutſchen Schnelläufermeiſter
Vollſtädt (Altona), eine Fünferbob Mannſchaft in
der Kurve und die öſterreichiſche Meiſterin im Eiskunſt
lauf Frl. Fritzi Burger.

Und es kam wieder ein Tag und die Sonne
war am Untergehen und der ganze Weſten
war roſig erhellt. Der Fluß lag wie gemaltes
Glas zwiſchen den dunklen Rändern des
Waldes. Man hörte keinen Laut als das
Plätſchern des Waſſers um unſern Kiel. Der
Pfarrer ruderte, während ich müßig ſaß neben
meinem Lieb. Er wollte es ſo, und ich machte
keine Einwendungen. Wir ließen das Ufer
hinter uns und glitten nach der Stromesmitte.
Als endlich das Boot ſich weſtwärts gewandt
hatte, ſahen wir in der Ferne die Dächer von
Jamestown, die ſich dunkel vom roſigen Him
mel abhoben.

„Da fährt ein Schiff heim“,
Pfarrer.

Wir ſchauten mit ihm den Fluß hinab und
ſahen ein großes Schiff, das mit vollen Segeln
dem Ozean zuſtrebte. Strahlen der ſinkenden
Sonne beſchienen ſeine Fenſter und ließen ſie
wie feurige Halbmonde erglänzen.

„Es iſt der „George“, ſagte ich.
Die Lady an meiner Seite ſtieß einen er

ſtickten Laut aus. „Ja, mein Herzlieb,“ fuhr
ich fort, „es führt einen mit ſich, auf den es ge
wartet hatte. Er ſcheidet für immer aus un
ſerem Leben. Wir wollen nicht mehr von ihm
ſprechen, als ob er tot ſei, laß ſeinen Namen
zwiſchen uns ruhen.“

Jch erhob mich, neigte den Kopf und küßte
ſie auf Stirne und Augen und Lippen.

Der Lichtſchein, der vom roten Weſten zu
uns herüberſtrömte, ließ Roſen auf den Wan
gen des einſtigen Mündels des Königs er-
glühen, und der leiſe Lufthauch ſpielte mit dem
dunklen Haar auf ihrer Stirn. Jhr Haupt
lag an meiner Bruſt, ihre Hand in der
meinigen; ſprachen nichts, wir waren glücklich
dazu. An ihrem Finger ſtak ihr Trauring, das
Ringlein, das nur ein Glied von der goldenen
Kette war, die mir Prinz Moritz geſchenkt
hatte. Als ſie ſah, daß mein Auge darauf
ruhte, hob ſie ihre Hand an die Lippen und
küßte das kunſtloſe Reiflein.

ſagte der

ihr Wort eingelöſt hatte, machte ſie ſich mit Ketten ſah. Ende.

c) Disqualifiziert vom 9. Jan. bis einſchließlich
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Freitag, 10. Januar 1930

gebildet worden. Den Schutzbezirk bilden fol
gende Gemeinden: Göhritz, Göhrendorf, Nems-
dorf, Döcklitz, Kuckenburg, Obhauſen-Joh., Ob
hauſenPetri, ObhauſenNic. Querfurt, Ober-
ſchmon, Niederſchmon, Kleineichſtedt, Spiel
berg, Gröckſtedt, Ober- und Niedereichſtedt,
Oberwünſch, Oechlitz, Schmirma, Stöbnitz,
Mücheln, St. Micheln-St. Ulrich, Jüdendorf,
Calzendorf, Steigra, Schnellroda, Albersroda,
Gleina. Jm Sperr und Schutzbezirk iſt der
Viehhauſierhandel und Aufſuchen von Beſtal-
lungen verboten.

Vom 11. Stiftungsfeſt.
Beuchlitz. Jm hieſigen Schubertſchen Saal

fand die Feier des 11, Stiftungsfeſtes des Ge-
ſelligkeitsvereins „Froſinn“ ſtatt. Die Folge
der Darbietungen beſtand aus Konzert,
Theater und anſchließendem Ball. Den erſten
Teil des Programms bildete ein von der Ka-
pelle des Muſikdirektors P. Hoffmann, Halle,
durchgeführtes Konzert. Dazwiſchen erfolgte
eingangs die Begrüßung der zahlreichen Be
ſucher durch den Vorſitzenden. Jm zweiten
Teil gelangte die dreiaktige Renkerſche Ope-
rette „Der Weg ins Paradies“ mit Erfolg zur
Aufführung. Ein gemütlicher Ball beſchloß
die wohlgelungene Veranſtaltung.

Schwerer Sturz vom Mokorrad.
Ein unſicherer Fahrer.

Ermlitzz. Am Mittwoch nachmittag in der
vierten Stunde fuhr der aus Kleindölzig ge-
bürtige Motorradfahrer Hermann Lehmann
mit ſeinen Motorrad auf der Halleſchen Land-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

unbekannten Gründen und blieb bewußtlos
auf der Straße liegen. Ein im Auto vorbei-
fahrender Leipziger Arzt nahm ſich des Ver-
unglückten an und ſchaffte ihn nach Berg-
mannswohl, wo die Unterſuchung eine ſchwereGehirnerſchütterung ergab. Wie das Unglück
ſich ereignet hat, konnte bisher noch nicht ein-
wandfrei feſtgeſtellt werden, da der Verun
glückte nicht vernehmungsfähig war. Nach den
polizeilichen kommt wahrſchein
lich ein Verſchulden fremder Perſonen nicht
in Frage. Nach Ausſagen eines Zeugen ſoll
L. durch unſicheres Fahren aufgefallen ſein.
egint Rotorras wurde in Großkugel ſicher-
geſtellt.

Die Ladenräuber feſtgenommen.
In Aſchersleben geſtellt.

Schkenditz. Am Abend des 21. Dezember
1929 war in dem Geſchäft von Clara Miedlig,
Bahnhofſtraße 48, ein Raubüberfall verübt
worden. Zwei fremde Perſonen traten kurz
vor 7 Uhr in den Laden und wollten eine kleine
Puppe kaufen. Der Kauf kam zuſtande. Als
die Tochter der Jnhaberin den Betrag dafür
empfing und wechſeln wollte, bekam ſie einen
Schlag vor die Bruſt und taumelte. Dieſen
Augenblick benutzte der Räuber, um einen küh-
nen Griff in die Kaſſe zu tun. Der andere
Räuber ſchloß die Ladentür, die infolge des 7-
Uhr-Ladenſchluſſes bereits abgeſchloſſen war,
auf und beide entkamen im Dunkel der Nacht
mit etwa 100 Mark. Die Verfolgung konnte
nicht aufgenommen werden, da die Räuber
einen Schreckſchuß abgaben. Durch die Moltke-
ſtraße entflohen ſie unerkannt. Den Bemü-
hungen der hieſigen Polizei und Kriminal-

beiden Räuber, die viel auf dem Kerbholze
haben, und ſich hier auf der Durchreiſe be-
fanden, ſind in Aſchersleben bei einem Ein-
bruch, den ſie bei einem Arzt vollführten, feſt
genommen worden. Die Beſchreibung, die
Frau Miedlig auf Grund des Ueberfalles im
Deutſchen Kriminalpolizeiblatt wiedergegeben
hatte, paßte genau auf die Täter. Am Diens-
tag erfolgte in Aſchersleben eine Gegenüber-
ſtellung der Ueberfallenen mit den Uebel-
tätern, wobei ſich ergab, daß es ſich tatſächlich
um dieſe handelt. Nach ihren Angaben, die
noch der Nachprüfung unterliegen, ſind ſie aus
Halle und Wernigervode gebürtig.

Jagdverpachtung.
Tagewerben. Die hieſige Gemeindejagd

wurde am Sonnabend, 4. Januar, im Gaſthof
zum Eichbaum neu verpachtet. Da verſchie-
dene auswärtige Jntereſſenten mitboten, iſt
ſie über doppelt ſo teuer geworden als bisher.
Der bisherige Pächter, Gutsbeſitzer Paul
Knauth erſtand ſie für weitere ſechs Jahre für
den Preis von 3110 Mark. Er zeichnet ver-
antwortlich für die hieſige Jagdgeſellſchaft, zu
der noch eine Anzahl Landwirte gehören Auf
einen Morgen Feld kommt etwa 1,20 Mark
Pacht.

—Z]J

Neuwahlen im Amktsbezirk Poſerna.
Poſerna. Jm Amtsbezirk Poſerna, um-

faſſend die Ortſchaften Poſerna, Taucha und
Kreiſchau ſind bei den kürzlich ſtattgefundenen
Gemeindewahlen folgende Reſultate erzielt
worden. Jn Poſerna wurde der bisherige Ge-
meindevorſteher, Mühlenbeſitzer Oswald Ze i-

et S

Landwirte Adalbert Helm und Otto Her
zog, als Erſatzſchöffe der Arbeiter Hermann
Jähnert aus der Wahl hervor. In Krei-
ſchau ſind, trotzdem 3 Liſten eingereicht waren,
keine weſentlichen Aenderungen eingetreten.
Der bisherige langjährige Gemeindevorſteher
Maurer Wilhelm Seifert iſt wiedergewählt
Auch die bisherigen Schöffen Richard Haus
hälter, Oskar Taubert und Erſatzſchöffe
Albert Jakob ſind wiedergewählt worden.
Jn Taucha wurde uſteee Spaltung der Bür-
gerliſte und Hausbeſitzerliſte an Stelle des
bisherigen Gemeindevorſtehers Landwirt E.
Gaudig der Arbeiter Karl Weikert als
Gemeindevorſteher, als Schöffen Arbeiter Geetzel und Landwirt Emil Kabiſch ge-
wählt.

m

Der Dieb im Laden.
Von der Landjägerei feſtgenommen.

Poſerna. Ein frecher Diebſtahl wurde bei
der hieſigen Kaufmannswitwe E. Schwager
ausgeführt. In den Nachmittagsſtunden er-
ſchien ein Mann und kaufte Bekleidungsſtücke
und andere Sachen ein. Als alles gut ver-
packt war und es ans Bezahlen gehen ſollte,
machte er ſich plötzlich mit dem Pakete aus dem
Staube und verſchwand. Wie wir jedoch
hören, iſt es den eifrigen Bemühungen der
Landjägerei gelungen, den frechen Patron feſt-
zunehmen und dem Amtsgericht Weißenfels
zuzuführen.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg, Hälter-
ſtraße 4. Verantwortlich für den Tertteil: Haupt-
ſchriftleiter Kurt Gold hammer, für den Anzeigen-

ſtraße in Richtung

ccccceeeaeeaoaorreeÜoÜòàga
Für „Kleine Anzeigen“
Das Wort koſtet nur
20 Rpf.
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5

Chiffregebühr bei Abholen der
bei Zuſendung 60 Rpf.

unten abgerundet.
Offerten 30 Rpf.

Großkugel. Bei K
ſtein 17,2 auf Ermlitzer Flur ſtürzte L.

6 Rpf.,

Offene Stellen
Alleinmädchen

das gut koch. kann,
mit allerbeſt. Zeug-
niſſen zum 1. Febr.

geſucht.
Fr. Major Baumgart
Berlin-Rikolasſee,

Wannſeeſtraße 104.

Geſucht wegen Ver-
heiratung des jetzig.

1. Febr. evang.,
ſauberes

Mädchen
für Haus u. Küche,
nicht unt. 17 Dahr.,
Zeugnisabſchr. nebſt
Gehaltsanſpr. uſw.

erbeten an
Gräfin vom Hagen,

Rüdigershagen,
Reg.-Bez. Erfurt.

Jüng., ordentliches
Hausmädchen

vom Lande od. das
ländliche Verhältn.
kennt, in Geſchäfts
haus ohne Land-
wirtſchaft für ſofort
oder ſpäter bei gut.
Lohn geſucht.

H. Pommnitz,
Vieſelbach b. Erfurt.

Beſſ. kinderliebes
37tüdel

nich. t. 20 Jahr.,
erf. in ämntl. Haus-
arb., zu ſofort nach
Vorort b. Berlin ge
ſucht. Zu melden
mit Zeugniſſen bei

Frau Leukroth,
Zörbig, Apotheke.

Suche nach Weimar
zum 15. Jan. oder

1. Febr. tüchtiges
Alleinmädchen

für klein. Haushalt.
Gutes Kochen, Plätt.
und Nähkenntniſſe
Beding. Schriftl.
Ang. mit Zeugnis-
ahſchr. u. Gehalts-
an prüchen unter
B 17054 an die
We mariſche Zeitg.
Weimar.

Suche per ſof. oder
15. Jan. wegen Er-
krankung mein. fetz.
ein tüchtiges
Alleinmädchen

für mein. kinderloſ.
Haushalt.
Fr. Minna Widder,

Schuhwarenhaus,,
Bad Sulza i. Thür.

Dienſtmädchen

n 17 Jahren
zum 15. tAbe R

Reideburg,
Delitzſcher Str. 18.

Erfahrenes
Hausmädchen

an ſelbſtändig. Koch.
ewöhnt, zum 15.

Januar 1930 nach
Bitterfeld geſucht
Offerten an

Dr. Schönburg,Bitterfeld, Partſtr. 2

Tüchtiges
Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren
z. 15. Jan. geſucht.
Fleiſcherei Müller
Halle, Ludw. Wuch.

Straße 283
Suche zum 15. Jan.
beſſeres, erfahrenes

Mädchen
kinderlieb, mögl. mit
Nähkenntniſſen.
Fr. Edith Reimann
Halle, Am breiten

Pfuhl 8.
Suche zum 15. Jan.
oder 1. Februar ein
älteres, ehrl., ſaub.
Alleinmädchen

mit nur guten Zeug-
niſſen, am liebſten v.
Lande, Wäſchekommt
außer Haus.

r. M. Müller,
Fleiſcherei, Eisleben
Sangerhäuſer Str. 40

Suche ſofort ein
Mädchen

nicht über 18 Jahre
fürs Haus.

A. Rohkohl,
Polleben, Mansf.

Seekreis.
Ordentliches, ſleiß.,

und kräftiges
Hausmädchen

vom Lande. bis 16
Jahre, das ſich keiner
Arbeit ſcheut, per
ſofort geſucht.
Fr. Liesb. Grünefeldt
Bahnhofsreſtaurant

Leißling,
Tel. Weißenfels 763

Aufſeherehepaar
mit Freiſchein, 32 J.
alt, la Zeugn., von
d auf in d. Land
wirtſchaft a. Aufſeh.
u. als Kol.-Vorarb.,
Gejſpannführer uſw.
tätig geweſen, ſucht
z. 1. März 1930 od.
ſpät. ähnliche Stellg.
a. liebſt., wo Schnitt.
vorhand. ſind. Sicher-
heit bis 3000 RM.
kann geſtellt werden.
Werte Herrſchaften,
denen an tücht. Mann
geleg. iſt, wollen An
geb. in Briefen ſend.
an Urbanek, Plaidt

im Rheinland,
Pommerhoffſtr. 5.

ilt die Wortberechnung.
die Ueberſchriſtszeile

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Rpf. nach

ilometer-
aus

Aelteres, beſſeres u.
ſelbſtändiges

Alleinmädchen
zum 15. Jan. oder
1. Febr. für Villen
haushalt (4 Perſ.)
geſucht. Perfekt im
Kochen und aller
Hausarbeit, Nähen
erwünſcht. Hilfe für
grobe Arbeit. vorh.
eugn. mit Bild u.
ehaltsanſprüche zu

ſenden an
Frau Emma Filß,

Apolda,
Sulzaer Straße 11.
Ehrliches, ſauberes

ädchen
das ſchon in beſſer.
Hauſe in Stellung
war, nicht unter 22
Jahren, kein Bubi-
kopf, für ſofort ge
ſucht. Zeugniſſe ſind
einzuſenden.
Frau Dr. Erdmenger,
Bleicherode a. Harz.

Lehrling
ſtellt ein Max Ebert,

Malermeiſter,
Freienfelde,

Trothaſtraße 8.

Suche z. 1. April
1930 einen

Lehrling
Sohn achtb. Eltern
welcher Luſt hat, das
Bäcker u. Konditor-
handwerk zu erlern.

Otto Rudloff,
Dampfbächkerei,

Belleben, Bez. Halle

Schmiedelehrling
zu Oſtern geſucht.

Karl Mempel,
Schmiedemeiſter,

Oechlitz b. Mücheln.
Für meine Bäckerei
und Zuckerabteilung

Lehrling
zum 1. April geſucht.

Emil Ködderitzſch,
Halle, Alt. Markt 24

Bäckerlehrling
ehrlich, geſund und
kräftig, ſtellt Oſtern
unter günſtigen Bed.
ein. Gute Ausbild.
auch in Feinbäckerei
zugeſichert.
M. Weſche, Bäcker-

meiſter, Hettſted,
Bahnhofſtraße 21.

Lehrling
für Bäckerei u. Kond.
zu Oſtern geſucht.

E. Thiele, Halle,
Rud. -Haym-Str. 27.
Suche Oſtern einen
Stellmacherlehrl.
Stellmachermeiſter
Alwin Müller,

Stennewitz
bei Reideburg.

Für meine Kondit.
u. Feinbäckerei ſuche
einen

Lehrling
mit guter Schulbild.
zu Oſtern
Julius Salzmann

Bad Köſen

Suche z. 1. Febr
Stellung als
Gutsverwalter
Motorpflugführer-

mit gut be
tanden, vertraut mit
ſämtlich. Maſchinen
Kammerprüfung.
Offert. unter D 7368
an die Exp. d. Bl.

Stellengeſüche

17 jähriges
Mädchen

vom Lande, mit gut.
Zeuqniſſ, ſucht Stel
lung in beſſ. Haush
Offert. unt. D 7381
an die Er

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre alt,
zum 15. Januar
Stell. j. Privath.

Frau Geier,
Wansleben a. S.
Eisdorfer Straße 40

Unabhängige Frau.
Anfang 50,ſucht t l
lung als

Wirtſchafterin
in frauenl. Haushalt.
Off. R 100 poſtlagd.
Kalbsrieth (Artern).

polizei in Aſchersleben iſt es gelungen, die
Täter zu ermitteln und zu überführen.
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lung zum 15. J
in allen häusl. Arb.,
auch Kochen bewand.

Gute Zeugniſſe vorh.
Frieda Rikolai,

Höhnſtedt
bei Teutſchenthal.

17 jähriges

Mädchen
v. Lande ſucht zum
1. Februar Stellung
Angebote an

Hilda Menndeb,
Kloſtermansfeld,
Reuſtraße 34.

Funges Mädchen
18 Jahre, ſucht Stel
lung z. 15. Januar,
Charlotte Oſtwald,
Deſſau, Eliſabeth-

ſtraße 23

Junges Mädel
18 Jahre alt, ſucht
Stellung im beſſeren
Hauſe. Bin im Näh.
und Plätten unter-
richtet. Gute Zeug-
niſſe vorhanden.
Charlotte Schmidt,

Sotterhauſen,
Kr. Sangerhaufen.

Wirtſchafter
32 „ahre, in unge-
kündigter Stellun
ucht weg. Betriebs

einſchränkung neue
Stellung.
Bode, Klein-Queſſow

bei Weſenberg
Mecklenbu Strelitz

Tagelöhnerfam.
mit 4 Kindern im
Alter von bis 5

Jahren u. Hofgänger
im Alter von 26 J.
ſucht für ſof. Dauer-
ſtellung. Angebote an

Joſef Henderhkes,
Hagen, Weſtf.,
Wehrſtraße 1.

18 jähriges Mädchen
ſucht zum 15. Januar
St lle als
Haustochter

oder Stütze in Be-
amtenhaushalt. An
gebote an Fräulein

Hilde Käſter,
Weiſchwitz

bei Saalfeld a. S

ßig wiedergewählt.

22 jähriges, ſolides,
ſauberes Mädchen mit
Kochkenntniſſen, ſucht
zum 1. Februar Stel-
lung als

Stütze
in kleinem, beſſerem
Haushalt. Angebote
unter R 30456 an
die Exped. d. Bl.

Chauffeur
24 led., Führer-
ſchein 3b, ſucht ſofort
od. ſpät Stellg. au
Perſ.- od. Lieferwag.,
auch als Beifahrer
od. Wotorpflugführ
in Landwirtſch. Gute
Zeugn. vorhd. Gefl.
Off. ſind zu richten
an Friedrich Dießn r,
Zavbitz bei Friedeburg

an der Saale.

Natürlich

Zu
und die müſſen auch für Sie heißen:
„Jch abonniere.“
„Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt) zu
dem billigen Bezugspreis von nur
Rm. 2,10 monat lich. Verlangen Sie

bitte Probelieferung.

unſer

Als

Für O jagrigen
Geſchirrführer

Stellung geſucht.
Kinderheim Horburg

Bez. Halle a. S.

Suche für meinen
unverh., evql 28j.

1. Beamten
zum baldig Antrit
Stellung auf größer.
Gut er iſt Landwirt
ſohn und ſeit zirka
10 Jahr. pratkt. tätig,
durchaus zuverläſſtg,
ſolide und tüchtig.
Abgang. erfolgt nur
weg. Eintritt meines
Sohnes in ſeine Stell.

Rittergutsbeſitzer
Schwietzke, Wahls-
dorf. Angebote erbet
an Inſpektor Mader
Wahlsdorf, Kreis

Jüterbog.

Schöffen gingen die

Mietgeſuche

Aelt. Fräulein ſucht
kl. Wohnung

am liebſten auf dem
Lande. Offert. mit
Preis erb, unt. A
7986 a. d. Exp. d. Bl.

k p. ſftalſen

7000 RM.
aus Privathand zu
leihen geſucht, auf
erſte Hypothek gute
Sicherſtell,, zahle
hohe Zinſen. Geld
wird benötigt, um
Bankſchuld abzutr.
Vermittler aus-
geſchloſſen Angeb.
erbet unter 7975
a. d. Exp. d. Bl.

Bäcker und

Konditorgehilfe
22 jahre, Abſolo. o.
Kunſt u. Dekorſchule
Düſſeldorf, ſucht, ge
ſtützt auf Ia Zeuqn.,
Stellung. Offerten an

Fritz Lamowſe,
Guthmannshauſen

b. Buttſtäot Thür.

Suche für ſofort od.
ſpäter

Kolonialwaren
Lebensmittel- oder

Zigarrengeſchäft
bet hoh. Anzahlung
zu kaufen oder zu
pachten. Land bevor
zugt. Angeb. erbet.
unt. A 7964 an die

Exp. d. Bl.

Friſeurgeſchäft
zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Off.
unt. Y 30445 an die

Exp. d. Bl.

Landhaus
mit Garten od. Guts
haus zu ſofort zu

pachten geſucht.
Offert. unter D 7385
an die Exped. d. Bl.

Verpachte
Landwirtſchaft: 12
Morg. gut. Boden,
pa ſ. für jeden Pro
feſſioniſt, etw. Kau
tion, totes u. lebend.
Jnventar muß käuf-
lich übernomm. werd.
Off. 320 poſtlagernd
Rothenſchirmbach.

Zu vermieten

Möbl. Wohn und
öchlafzimmer

mit 2 Betten zu ver-
mieten. Merſeburg,

Karlſtraße 36 I.

Geſchäftsmann ſucht
von Selbſtgeber
200-300 Mark

auf 3--4 Monate.
Zahle 200 Mk. mehr
zurück. Offert. unter
J 4081 an die Exp.

d. Bl.

„Kleine Anzeigen
marken aufgenom

Akademißker ſucht
5000 Mark

gegen ausgemeſſene
Zinſen zu leihen bei
mehr als hinreichen-
der Sicherheit zum
Ausbau u. Erweite-
rung ſeiner tierärzt-
lichen Praxis. Ang.
unt. W 30440 an die

Exp. d. Bl.

20 Mille
zum 1. Febr. von
pünktlich. Zinszahler
als 1. Hypothek auf

Dampfbäckerei-
grundſtück in guter
Geſchäftslage( Kreis-
ſtadt Thür.) gegen
doppeltesUnterpfand
zu leihen geſucht.
Angeb. erbeten unt.
A 7962 an die Exp.

d. Bl.

Fu verkaufen

Zu verkaufen
2 Vohrmaſchinen
1 verſtellb. Zeichen-
ti ch.
E. Bamberg Nachf.

Apolda, Thür.

gelegene kleine

dieſes Blattes

Suche gebrauchten,
gut erhaltenen
Automotor

deutſch. Fabrikat, ca.
1040 PS, zu kaufen.
Ang. unt. W 304839
an die Exp. d. Bl.

Junge Frau, 35 J.,
unſch. geſchied, mit
14jähr. Sohn, möchte
ſich, da Eltern tot,
gern wieder

verheiraten
mit einem Herrn in
geſ. Poſition m. gut.
ehrenwert. Charakter
53.-Einricht. vorh.
Witwer oder unſch.
geſch. mit 1 Kind an
genehm. Vermittlung
zwecklos. Zuſchrift.
mögl. mit Bild erb.
unt. A 7987 an die

Exp. d. Bl.

Reell. Heir.-Geſ.
Höh. Beamte r, Anf.
30, ſucht tr. Lebens-
gefährtin. Zuſchr. v.
Damen (20—30 J.),
aber nur von ſolch.,
die die alte Mode
(lang) in kein. Weiſe
wieder mitmachen,
erb, unt. J 4075 an

die Exp. d. Bl.

III
Oberkellner u. Bäcker
Gr. 1.75, ev., 28 J.,
wünſcht auf dieſem
Wege Bekanntſch. m.
j. Mädchen, Witwe
nicht ausgeſchloſſen,
zwecks ſpäterer

Heirat
Off. mit Bild unt.
U 30437 an die Exp.

d. Bl.
IILDDODDMDDDCCD0DDDDI

Witwe, 36 J,, ſtattl.
Erſcheinung, mit 9j
Sohn, wünſcht die
Bekanntſchaft eines
gebild. Herrn bis zu
50 Jahren zw.

Heirat
zu mach. Beamter
bevorzugt). Offerten
mit Bild unter R
30430 an die Exp.

d. Bl.

Krankheitshalber verkauſe vder
verpachte ich meine in Halle a. S

Werkeeugfadrft

an zahlungsfähige Käufer. Offerten
unter J 4078 an die Expedition

werden nur gegen bar oder Brief
men. Der Gutſchein, welcher der Be

zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentert entſprechend zu kürzen.

d

teil: Curt Deicke, beide in Merſeburg.

Alleinſteh. Dame,
30 J., ſucht, da es
ihr an paſſ.Bekannt-ſchaft kolt auf dieſ.

Wege Briefwechſel
mit Herr von 30 bis
40 Jahren zw. fpät.

Heirat
Ang. erb. u. A7982
an die Exp. d. Bl.
Geſchäftsfrau, 51 J.
ſucht einen
Lebensgeführten
mit etwas Vermög.
Offert. unter D 7386

e Exp. d. Bl.

Wer möchte neu-
geborene

Kind
auf ein bis zwei
Jahre in treue liebe
volle Pflege geben
(Privat) Offert. erb.
unter A. G. 4 poſtl.

Bernburg a. S.

Zeitungs-

Makulatur
hat laufend

abzugeben

Merſeburger
Tageblatt

(Kreisblatt)

Junge
échüferhunde

eingetr. Abſtammung
Jahr alt, zu verk.
Regierungsrat

Pitſchke, Garſfena
b. Könnern a. S.

Deckfäh. Bullen
mit Abſtammungs-
nachweis verkauft

Bruno Wendtkel,
Rettgenſtedt.

Hochtragende oder
friſchmelk. Kuh

zu verkaufen.
Bad Bibra,

Angerſtraße 24.

Achtung.
Kanarienhähne

und Weibchen zu
verkaufen. ähne
4 8 Mk., Weibchen

à 2 Mk.
G. Helbing h

An



Vorläufig keine Diskonk
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Freitag, den o. Januar 1930
Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. »Einfuhrſcheine für Roggen.

z

Mi
Amtliche Deviſenkurſe vom 9. Januar

Di 5 Geld Brie Geld Briefermäßigung. e r Entgegen anderslautenden Gerüchten wird von zu 1 Dollar 4,181 4,189 1 Pfund Sterl. 422 z
Weil England ni i je ſich m S n *ſtändiger Stelle erklärt, daß an die Erteilung von 100holl. Guld. 168,47 168,81 100rtalien. Lirengland nicht herabgeht. Die Börſe die ſich mit verſchiedenen Satzungsänderungen, Einfuhrſcheinen bei der Ausfuhr von Roggen nur die 100franz. Frks. 16,44 16,48 100 ſpan. Peſet. 52.22 51 38

dekſtimt meiſt formeller Natur, ſowie Aufſichtsrats- ſchon bisher in der Einfuhrſcheinordnung feſtgelegten 100 ſchroeiz. Fr. 81,085 81 21 1argentin. Peio 1.678 1682
Das Unterbleiben eines Diskontermäßigung der wahlen befaſſen ſoll. Bedingungen geknüpft werden. Sollte in Zukunft die 100 Belga 68,815 568,435 100 finniſche

r kenne kursmäßig ohne größe Erfüllung beſonderer Bedingungen verlangt werden, 100 tſchech. Kr 1777 3 wo a
er ſti iniEnttäuſchung hervor. Die Hoſſaneg v ine unnlek Zahlungseinſtellung der Gewerbebank in ſo wird dies rocgtreitig ntheteben werden r 112,06 en Ver 20 206

77 i en rig tontniatznatme der Reichsbank Mühlhauſen in Thür. z d Il ö hun für 100 dän Kron 1333 itz 2 re 9atürli adurch w i zie Ge i in Thü öſtr. ill. 58, 100 jugſl. Dinar 7,Apia die n vor e h ver 7 r r or r 9 h eng 73,17 73,31 d bertug. Er 18,81 18,86
S men ie Arbeiterbeurlaubungen bei J. G d hgſ JFarben. Das Kaufintereſſe, das und die Schalter geſchloſſen. Die Bank teiltverſammlung für Schule n. r mit, daß übertrieben große Anforderungen zur Mitte der kommenden Woche rechnet man, Goldptandbriete, wertheständ. Anfelhen
mindert an. Das Papier hob ſich um 5 Proz. bei ziem- Schließung der Kaſſe führen mußten, und daß entſprechend den Beſchlüſſen des Reichstags, Berlin. 9. Januar
lich beträchtlichen Käufen. augenblicklich Verhandlungen ſtattfinden, wie mit der Zollerhöhung für Weizen und Roggen, r

Reichsbank Standpunkt unverändert. die Zahlungsſtockung behoben werden kann. die bekanntlich vorläufig gegenüber den o t h c r r
Trotz der neuen Verflüſſigung am Geldmarkt gibt Der Status ſoll aktiv ſein. Staaten in Kraft tritt, mit e r io 85 Bee Cutr. Boa G. Kom PNlse vo
entſenden c w. e e ten ne reren e ſt, ſo Beſonders wo R.6 86.7518 do. do. 192898,50auf. O 3 4 g.Reichsbankausweis bereits votliegt, iſt Ter Fenlral Am die Monkandividenden. S hre Zu l. g. 30 r r e 18.00
ausſchuß der Reichsbank bisher nicht einberufen Zu den Gerüchten, wonach der Mül- z J 8 do. do R. 9 89,7515 Berl. Roggenwert 1923 9.80er Reichsbankentlaſt heimer Bergwerksverein ſeine Divi- Amt ſieht vree Wetter e Deſaeten per s 90. 40. K. len. i 92.8öſe Ereriauhotiewectaai s ne Aus

ankentlaſtung. 53 d. 3Die allgemeinen Erwartungen her die Entwickl dende r das Geſchäſtsjahr 53 auf wahr 1000 Kilogr. ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark. s 4 x e r L Rom n
des Reichsbankſtatus im Jangar haben ſich nach ren hein iich. 9 Proz. er even werde hören wir, Weizen märkiſcher, Diktorigerbſen 22.00 3600 go. 45. g. 20u. 21 94,5 Grobur. anno konle vom P
jetzt vorliegenden erſten Wochenbericht der Reichsbank daß ein ſolcher Satz gänzlich ausgeſchloſſen ſei. 76-77 kg 247-249 l. Speiſeerbſen 23 00-26.00 10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39u. 40101,10 5 Kur- u. Neumärk. Rogg. der erſt
voll erfüllt. Die Entlaſtung der Kapitalanlage beim Mit einer Dividendenerhöhung fei allerdings Roggen märk. 163--166 Futtererbſen 9 do. do. Em. 38 99,255 Landsch. Centr. Roggen 7,77 Leopold
deutſchen Noteninſtitut hat mit rund 650 Mill. Mk. zu rechnen, aber höchſtens in einem Ausmaße Braugerſte 185--201 8 do. do. Em. 41 92,205 Meckl.-Schwer. Roggw. 7,80
ſchnell und kräſtig eingeſetzt. Sie bleibt hinter der Ent. von 1 Proz. (alſo von 7 auf 8 Proz.). Auch bei Futter und erbohnen 18, v 7 do. do. Em. 42 682,7515 Oldb. st Kred. A. Rggw. 8,60

c J 5 Jnduſtriegerſte 165 173 Wicken 22,00 25,00 3eſtung zum gleichen Termin des Vorjahres (699 Mill. Rheinſtahl iſt, obgleich das Geſchäftsjahr Lupi blaue 14,00 15,00 do. do. Em. 45 61, 005 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 8,70Mark) nur wenig zurück. Die geſamte Kapitalanlage 31 M 30 ntt ei Hafer märkiſcher 140--153 Lupinen, blaue 14. 6 do. Kom. Em. 19 77,00]5 Preuß. Kaliwertanleihe 6,66der Reichsbank betrug zum 7. Januar dieſes Jahres erſohttt Sioende enen 7 der Ngl Ser Deda eene an 88 10 Prov. Saehs. las Gpf. Spreus. Roggen werten
2,54 Milliarden Mark, während ſie im Vorj i c Ag n i 8 do. do. o. 88,2515 Pr. Sächs. Lasch. Rogg. 7.7 W2,25 Milliarden Mark um 290 J Mit e et Prozent kommen in Frage. Die A. Riebeck do. rumän. 155 Rapskuchen 17.80 18,20 3 4g. 1-2 79,00 Roggen kibr Bern et 7.96 i es

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zu ſchen Montanwerkein Halle ſchließen Weigenmehl 30.00-35,50 Leinkuchen 23.20-23. 60 6 do. do. Ausg. 1-2/ Schles. Idsch. Rogg. Pf. 7, 10 n
r ſind Mill. Mark in die Kaſſen der Bank ebenfalls erſt am 31. März, ſo daß hier Divi- kern t r 16 e 7ä s Sachs. Pr. G.-A. A. Iih12 62, 006 Thür. ev. Kirch. Rogew. 3 gehn

D J v 50445el ar ſich Um W i. Auf t dendeſchätzungen verfrüht ſind. Außerdem iſt Koggenkleie 9.25—9.75 Kartoffelſlocken 13,50-—15.10 Westf Prov. Korie igs ar necklen
te ill. auf 4604,7 Mill. Mk. bekanntlich Riebeck in der Bemeſſung der Höhe ieſer iderjenige an Rentenbankſcheinen um 34,4 Mill. auf ar Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom dieſer 1362,3 Mill. Mk. verringert. Die Beſtände an Gold und Shonge? de von der J. G. Farbeninduſtrie 10. ter mat an Leipziger Börse vom 9. Januar. die o

deckungsfähigen Deviſen haben ſich um 0,9 Mill. auf j abhangig. 5465 Schafe. 6705 Schweine: zum achthof dire Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, kEalle.
2687,6 Mill. Mk. erhöht. Die Deckung der Noten 1255 Schafe und 1323 Schweine; 16559 Auslandsſcheine -cchj*j3jj3*,!*ccccceedurch Gold allein beſſerte ſich von 45,3 z. i Preiſe: Rinder 20-62. Kälber 50--95, Schafe 40--70. g. D. 117,25 Bier Ri 143,00 das Hader Vorwoche auf l Frog, dleledgen du Bois Alkenburger Glashüfte 24. G. Schweine 1. 2. 84—86. 3. 84--86. 4. 89285 5. 80-82, r an de 58,50 Seit
und deckungsfähige Deviſen von 53,3 Prozent auf Wie wir hören, iſt der Kursrückgang der Sauen 76. Verlauf Bei Schweinen glatt, ſonſt ruhig. Shromo Neſork 112,00 Nansfeld, Berg. 108,50 die Gu
58,4 Prozent. Aktien im L z iger Freiverket 25 Pro Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Januar. Falkenstein Gard. 108,00 Norddtsch. Wolle 90,25 und wezftien im veipziger reiverkehr auf 2 Auftrieb: 240 Rinder (15 Ochſen, 70 Bullen, 140 Kühe, Halle Zimmerm. 26,00 Piftler Maschinen 164,00 daß in
Di 2 in den inneren Verhältniſſen des Unter 15 Färſen), 938 Kälber, 976 Schafe, 1637 Schweine fielle Zucherraft. 37,50 Polyphon 262,00 de Preuſſag übernimmk die nehmens nicht S g r zuſammen e Se h direkt geren e 8499 t ſizerBrauni 166,00 v

auf den engen Markt des Papieres zurückzu- wurden 6 Rinder, 49 Kälber, Schafe, 138 Schweine Köbcke ä Co. auchwar. Walter hAnhaltiſchen Salzwerke. ren Im Geſchäftsjahre 1929 haben ſich die Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewichl in Reichemart. Tancprent Teiprig 7200 Rigue! c i3380 reviere:
Die Preuſſag hat nunmehr gemäß dem Vertrag mit Umſätze gegenüber dem Vorjahre erhöht. Der heute vorh. heute vorh. heute vorh. r 71 e ä 108 endet

em anhaltiſchen Staat die Anhaltiſchen Salzwerke in Abſchl ird Zſichtlich ch le Ochſenl 59 611Kühe 328-3935 44Schafe 2,62-6664 69 Leipa. Baumwolle chlema Holzsto dieſer 2Leopoldshall übernommen. Jn einer amtlichen Aus ſchluß wird vorausſichtlich na r 7 do. 2 (62 581 do. 41 27-34] do. 350-5652-57 do. Wollkömmer. 7 Schubert Salzer 197,00 einigten
laſſung wird geſagt, daß die bis zur Abgabe an die n r n ausweiſen (i. do. 3 5 o do vo a 43. en 11228 Aen a mwaarn auftrag
Preuſſag beſchäftigten 1000 Arbeiter auf den benach V. 4 M. Verluſt). do. 4 Färſentl 59 611 do. 5 o. Hvypoth.-Ban ngerGasges.barten Staßfurter Werken der Preuſſgg weiterbeſchäf- do. 5 do. 21 650 5 1] 85 87 do. Wolle. 119,50 bekannttigt werden ſoweit die Weiterbeſchäfti 3 57 60Kä ſuchungalen Werten micht möglich i dulegeſchlepen ans J. G.-Chemie. do a vo vo de eorge o. S el o s Magdehurger Zugermerlt m 9. Januar. Preiſe l em gel
lediglich 196 Arbeiter, die freiwillig die Abfindung Der Berliner Einführungsproſpekt der do. 3 148 51] do. 366-7570-79 3 4483 84 85-86 9 rger vo Januar. eiſe der Wivorzogen. Die Kalifabrik Friedrichs hall er g. v do. do. 460.66565. 601 S 560-8284. 86 für Weihzucker einſchl. Sag und Verbrauchsſteuer für J er JaJnternationalen Geſellſchaft für Chemiſche e U. wo 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Ragdeburg. der Jätwird bekanntlich abgebrochen Kühe 150-5251-551 do. 555-59 wsUnternehmungen wiederholt hinſichtlich der do. 240-49 45-50 Schafe 166 6158 63 Ass 7272.76 Hemahlene Mehlis bei prompter Lieferung „Kürf

l Beziehungen der Schweizer Geſellſchaft zur Tendenz Still J ſich regDeutſche SolvayWerke A.G. in Bernburg, r ſchaft ſchäftsgang. Rinder u. Kälber ſchlecht Schafe mittel RohzuckerMelaſſe WeißgzuckerMelaſſe 2,85. FahrnJ in S J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft mäßig. Schweine langſam. Ueberſtand 58 Rinder, da J SInfolge fortſchreitenden Abſatzmangels in Soda hat d d d Unterneh dieſer z f Metallpreiſe in Berlin vom 9. Jan. (für 100 kg gebiedie Geſelſchaft ſich gezwungen geſehen, Einſchränkun- un en anderen nternehmungen von 5 Ochſen, 20 Bullen, 30 Kühe, 3 Färſen, ferner 20 in Rei h Eleltroiyttupf e 170,gen in ihrem Sodabeirieb ich Kalibetrieb) vorzu ſergker t e lkleg die en un S hoſe und o Se r e hre in Bidgen, Walz h Ehauſſe
nehmen. Es ſollen von den 2500 Mann Betriebsbeleg- 9 e u oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarrenſchaft etwa 100 bis 150 entlaſſen werden. vorigen Jahres veröffentlichten Bezugsauf- Mucrena-Rauchwarenauktion in Leipzig. 99 Proz. 194, Reinnidel 98-99 Proz. 360, Antimon

forderung für die Stammakten gemacht wur- P t Regulus 59—63, Feinſilher für 1 Kg fein 6050 62,50.8 p. g F 9 Jden. Als neu und intereſſant iſt dieſen An 3 Beteiligung K e rege. Es beſtand gutes
Th. Groke A.G. in Merſeburg gaben zug dein et WHVantragen das er le e eetette. S ehe blebten h 123 wer Gleltroiyttnpſerprets vom 10. Jannar

Jm Geſchäftsjahr 1928/29 blieb der Umſatz hinter mittlerweiſe 30 000 üſck Stammaktien)hdzurchweg auf der Baſis der letzten Auktion. Soweitden des Vorjahres um 300 000 RM. zurück, da die voll einbezahlt worden ſind, ſo daß jetzt höhere Preiſe erzielt wurden lag das an beſſerer Waſſerſtände. bedeutet über, unter Nu Am
inländiſchen Ziegeleien (die Geſellſchaft ſtellt in der 65 000 0000 sfr. (130 000 Stück über je 500 sfr.) Qualität. Auch friſche Jltiſſe ließen ſich zufrieden Saale F. W Elbe F. W. zehn J
Hauptſache Ziegeleimaſchinen her) weniger Aufträge voll eingezahlt ſind. Jntereſſant iſt ferner, daß ſtellend verkaufen und ſchlank abſetzen. Für Märder Grochlitz 9 1 e Außig 9 o 2sſlaſ- Lindeni e e en e e e en der Na Swbrh Sgtzett die Amnnn gemees e e3 r Kvaelſtofaktieſelskab gemäß den Beſchlüſſen Bernburg 9 p1,55 15 Torgau 9 0,72 08 Er kehMal ſeit dem Beſtehen als A.G. ein vorzutragender fo g e 2 s xW Sgewie 25 561. (33 098) R. der letzten Generalverſammlung dieſes Unter- Calbe, O -P9. 1,7406 Wittenberg 9. 2.01 07 gebenAbſcheeugen ue Peregneeg ves Vörktages 23 nehmens auf 104 999 940 Kronen erhöht iſt. Preisſturz am Silbermarkk. wen i 33 15 Igtiau woch er
Reichsmark beträgt (i. V. aus 57 881 RM. Reingewinn Die J. G. Chemie hat für das erſte nur Die Nachricht, daß die chineſiſche Regierung mit der rigehne Havel t Soröy 02 mutter,
7 Proz. Dividende auf 0,5 Mill. RM. Akltienkapital). ſechs Monate umfaſſende Geſchäftsjahr 1928 Beratung eines Geſetzes über die Einführung des Brandenburg Magdeburg 9 099 04 mann

Die Bilanz vom 30. Sept. 1920 verzeichnet (alles bekanntlich 6 Prozent (12 Prozent p. a.) Divi Goldſtandards in China beſchäftigt iſt, hat Oberpegel 8. 2, 1802 Tanger- in Beg
in Millionen Reichsmark): 0,128 (0,065) Kreditoren, dende uf das mit 10 Mill. Fr. eingezahlte h t thend a atht 00 07 Mma en auf u einem neuen Sturz der Silb e geführt, ſo d Unterpegel 8. 1,00 07 münde 9 1.,95 01 ManneAnzahlungen und Rückſtellungen 0,004 (0,010) Akzepte, Aktienkapital verteilt. Jm Jahre 1929 hat die z rn euen Sturz der Silberpreiſe geführt, ſo daß Rathenow Wittenberge] 9. 1,64 (04 rungen

Hypotheten und Anderſeits: 9147 Geſellſchaft eine befriedigende Entwicklung ge dieſe jetzt den Sberpegel 8. 1,66 o Lenzen 8. 174 i a
e a r re e erſlui mm nommen. m niedrigſten Stand, der je in der Geſchichte des Silbers Unterpegel 8. 0,40 o2) Dömitz 9. los 09 ſchlug eſlüſſige Mittel und Effekten. Generalverſammlung am verzeichnet wurde, einnehmen. Savelberg 8. 1.95 04lDarchau 8. -0,81 l0s te17. Januar.)

Berliner Börse
vom 9. Januar

Reichsbank
diakont 7

36,00 35,50
96,00 94,75

125,00 125 00

Glockenstahlw.Daimler Benz
Gebr. GoedhartDemmer, Gebr.

Disch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt

Deutsche Anleihen Industrie- Aktien
119,75 119,75
153,50 149,87

do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.

9. 1. 8. 1.6 Dtsch. Wertbest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6 D. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch „K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

I. Folge 97,70
7 do. II. Folge 97,00
7 Thür. Staatsa.26 738,50
7 do. Rm. 27u. La. B. 72,62
6 Ditsch Reichsp.1. 2. rz. 1. 10. 30 98,12 98,10 arg a
8 Pr. Lds. Rent. 3k. 95,25 98,25 Ti JDeutsche Anleihe ergmann kielir.

Auslos. Schein 50,10 50,10 Ber- Guben. Hutt.
Dt. Anl. Abl.-Sch. Berlin Holz-Kont.ohne Ausl.-Sch. 8,00 7,87 do. -Karisrun. ina.

Adlerhütten Glas
Alexanderwerk

96,75
87,50
87,25

91,40

97,60
97,00
73,50
72,62

96,70
87,50
87,25

91,40

do. do. Vorz. A.

do. do.
Ankerwerke A G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.

Accumulat.-Fabr. 102,50103,00
Adler Poril.-Zzem. 91,00

95,00
33,75

Allg. Kunstzijde U. 109,75108,12
Allg. Elektr.-Ges. 159,87 157,00

Alsen Portl.-Cem. 165,00 162,00
Ammengdk. Papier 132,00 131,00
Anhalt. Kohlenw. 82,00

Vorz. 75,251
192,00 190,00

12,50
75,12

128,00 120,00

14050 140,00
295,75 290,00
207,00 204,00
229,00 228,50
44,50 44,00
70,50

9950
82,00
61,50

238,00 236,00

do. Erdöl-A.-G.
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. VK.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Dtsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton 210,00 209,00
Doornkaat A.G. 110,00
Oscar Dörffler. 117,00 114,75
Dortmund. A. Br. 238,650 238,00
Dürener Metaliw. 187,00136,50
Dynamit A. Nobel 81,75 81,87
Eſlenburg. Kattun 64,00 64,00
Eintracht Braunk. 140,00 139,50

91,00
95,00
32,00

99,50

81,25

75,25

Horchwerke

Huta Breslau
71,12

Th. Goldschmidt
Hallesche Masch. 88,00
Hamburg. Elektr. 130,00 129,00
Hammersen A. G. 124,00 124,00
Hannover Masch.
Hardurger Eisen 66,650
Harburg. Gummi 72,00 71,62
Harpen. Bergbau 148,50 143,25
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen
Hilgers A. G. e
Hilpert Maschin.Hirsch Kupferw. 117,00 117,00
Hirschberg, Leder 88,50
Hoesch, Els. u. St. 115,50 112,00
Hoffmann, Stärke 70,00 70,00
Hohenlohewerk 758,00

Holstenbrauerei 168,00
Hotelbetriebsges. 147,60 147,25 Odenw Hartst Ind
Hubertfus Braunk. 127,00 127,00
Humbolätmühle

26,00 26, 00i5e 160,00
65,75 64,87

Löwenbrauerei 270,00 268,00
Luckau u. Steffen 4,76
Lüdensch. Metall 68,60
Lüneb. Wachsbl. 48.00
Magdeb. Allg Gas

do. Bergwerk 656,00
do. Mählen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.
Maschtb. Buckau

92,00 do. Kappel
52,50 Mech. Web. Lind.
26,00 Motorenfb. Deutz
64,50) 64,00 Neckarwerke

103,00 101,00 Niederl Kohlenv.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. UVeberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genubß

32,75

02,00

128,50 129,00
139,265 139,26

18100 151,00
90,26 90,76
91,50 92,00
72,60 72,75
965,00) 95,37
34,87 84.00
9900 100,00

Oeking. Stahlw. 82,00 31,00
Orenst. Koppel 70,00) 69,00
Ostwerke 206,00 202,50

631,00

88,26 87.00

Phönix Bergbau 104,75 103,37

Sachsenwerk 94.26
Sächs Gust. Döhl 84,00
Saline Salzungen 110,00
Salzdetfurth Kali 323,00 319,00
Sangerhs. Masch. 113,60 113,50

64'00 Sarotti- Schokol. 128,60 128, 00
50 75 Sauerbrey Masch. 20,00

Saxonia, Zement 138,00 138, 00

r 138 l144 neider, Hugo r,00 113,00 Tbnebeck. We
Schubert Salzer 25,50 196,00

67 60 Schuckert Co.
Schulth Patzenh. 270,00 262,75
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Guß.
Siegersdrt. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A. G.
Stader Lederfabr. 68,60 63,00
Stadtberger Hütte e
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Sticherel Plauen
R Stock Co. 87,00

Vogel, Tel-Drähte 68,60
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl. 126,00

Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.
FEisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayvss Frevtag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weibenf
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metal)
WittenerGußstahl
Wittkop, Tiefbav S SWrede Mätzerei 114,60 114,50
Wunderlich Co 114,00

116,50 117,00Zeitzer Maschfbk
Zellstofi- Verein 108,00 99,00
do. Waldhof 188,00 185,50
Zuckrb. Rastenbg 837,25

s60,00

120,60 321,50
12500 127,75

17950
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Sitolberger Zinkh, 102.90 102.00
Gebr Stollwerck 97,26 97,00
Stralauer Glas 128,00 124,00

IIse Bergbau 222,50 220,75
jndustriebau A. -G. 81,50 80,00
Max Jüdel Co. 182,50 130,00
Julich Zuckerfabr.

Annait. An Aus mentlosungs- Schein 51,00 51,00 m 5555
Thürinh. Anleihe- 53Angiosungssch as, do Bösperde Walzw. 58,25di We rege An Brauhaus Nürnbg. 1659,00 154,50
4Bt. Scuuize, an 355 810Braunk. &Brik. Ind 147,00 147, 00

u Braunschw. Kohl. 238,00 283,00Verkehrs Aktien 33 W ee beedeeeueee o. Maschinener 328001148 Breitend. Portl.-C. 113 00ſt12,. 7s
Allg. Lokalb. u. Kr. Wo a Brown, Boveri Co. 12000 120,00
Brnschw. Land E. 48,00 J. Brüning Sohn 85,00 85,00
Canada-Abl.-Sch. Buderus Eisenw. 67,75 65,00
do. Reichsb. V. A.
Gr. Casseler Strb. Calmon, Asbest 18,00 17,
do. do. Capito Klein 51,00 51,00Halb. Blankenbg. Cartonnagen-Ind. 38,75

Halle-Hettstfedt Charl. Vasserwk. 97,00Hbg.-Amer. Pack. Chem Fbr. Buckau. 738,50
Hamburg. Hochb. do. do. Grünau 63,75
do. Sudam. Dpfsch do. do. v. Hevden 558,7
Hansa Dampfsch. do. Ind. Gelsenk.
Neptun r V S 44,25N Lausitz. Eisenb. emn. Akt. Spin.Nordditsch. Llovd 96,00 Chromo Najork 113,00 112,25
Nordh.-Werniger. 41,00 Concord. chem. F. 16,25
Oestr. Ung. Stisb. do. Spinnerei 58,50Contin. Gummiw. 142,50 142,00San Elend 48,80 As, oVerein. Eibechin 16,00 Corona Fahrrad 9,00 8,25

185,00 Cröllwitz 1 SZachipk. Finsterw.

Eisenb.-Verk.-M. 162,60 162,00
Elektra Dresden 182,50 152,00
Elektr.-Lief.-Ges. 159,50 157,50
Elek. Licht u. Kraft 154,00 147,00
Engelhardt- Brau. 235,00 225, 00
Eschweil. Bergw. 209,50 210,00
Essen. Steinkonhl. 135,00 138,50
Excelsior Fahrrad 18,00 13,00
Fahlb. Saccharin 59,50 59,50
Falkenstein Gard, 107,00 109,50
I. G. Farbenindust. 178,50 171,75
Fein-Jute-Spinne 91,50 91,00
Feibisch A.-G. 251,00 251, 00
Feldmühle Papier 163,50 158,25
Felt. Guilleaume 117,25 113,75
Flensb. Schiffbau 838,50
Fraustädt. Zucker 62,00
Friedrichshütte 108,00 102,50
R. Frister Co. 145,50 146,00
Froebeln Zuckerf. 62,75
Gas-, W.-, El.-Anl. 77,00
Gebhardt Co.
Gebhardt König 65,000
Gelsenkirch. Berg 134,87 132,75
GermaniaPortl. C. 171,00 172,00

do. Braunkohlen 72,00 69,00
Jul. Pintsch A.G. 1650,00 150,00
Pittler Lpz. Werkz 164,00 164,00

z Plauen Gardinen 86,25 84,00Kahla Porzellan 24.50 do. Tüll u. Gard. 28,00 26, 26
Kaſser- Keller AG. 88,25 88,26 pöge, Elektrizität 24.62 25,50
Kaliw. Aschersib. 189,00 186,00 o. Vorz.- Akt. 45,001
Klöckner- Werke 2200 Polvphonwerke 261,00262,60
S. H. Knorr A. -G. 198.23 Radeberg Export 191,00 188,00
Köin-NenessBgw 23.5022000 Raſhgeb. Weaggon 64,00 68,80
Köln. Gas- u. Ektr. 90 Rauch. Walter 3250
Körbisd. Zuckerfb. 2 Ravensbg Spinn. 38.00 38,50
Köriing. Gebr. 91700 100 do Reicheli Met Schr. 48,50 48.26

Kytffhäuserhütte 165 t Fhein, Braun ohl. 253.80 c
Co. 650161,2 o. Chamotte ,00 65,00e er do. Elektrizität 138.00 138,00

Leipz. Br. Riebeck 43,50 142,00 do. Spiegelglas 181,650 136, 00
do. Immobilien 96,75106,25 do. Stahlwerke 111,00 110,00
do. Landkrafiw. 74,75 Rh.-Westf. Kalkw. 100,00 100,00
do Pianof. Zimm. 26,25 do. do. Sprengst. 66,50 do. Harz. Portl.-C. 100,00 100,00 Hannov. Bodenkr.

LeonhardBraunk. 162,50 162,60 David Richter A. G. 142,00 140,00 do. Jutespinn. LtB 102,00 102,00 Mechklb. Strel. Hvp
Leopoſdsgrube 84,00 A kKiebeck Mont. 101,67 100,60 do. Laus. Glasw. 37.75 87,25 Meining. Hyp. B.
Linde's Eismagch. 155,75168, 0 Rockstroh- Werke 72.60 do. Mark. Tuchtbk. 47.00 265, 00 Miiteld. Bod Cr. A.

o Lindström A. G. 578, 00565, o0 Roddergrube 810,00380,00 do. Prtl. Schimisch 180,00 174.00 Niederiaus Bant
Ges. f. elekt. UVnt. 154,50 149,50 Lingel Schuhfabr. 49,60 Ph. Rosenth. Porz. do. Schuhfb. Bern. 87,25 87,25 Nordd. Grd. Cr. B.
Gildemeister& Co. 104,00 108, 00 Lingner- Werke 72,76 Rositz Zuckerraff. do. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00 Reichsbank
Gladbacher Wolle 182,00 132,00 Loewe Co. 158,00 148,60 Ruscheweyh do. Stahlw. v. d. Z. 165,00 164,76 Sächsische BankGiauziger Zucker 65,00 65,00 C. Lorenz A. G. 124,00123,00 Rütgerswk. A.G. do. Thür. Metali 6030 60,00 o. Bodencreait

an in
Ang. Dt. Cred.-A, 116,60118, o0
Bank f. Brau-ind. 144,50 142,00

Stralsund. Spielk, 230,00 227,00 Berl. Handelsges. 130,00 76,00
Svenska Tändst. 328,00 do. Hypoth. Bank
Conr. Tach 4 104,00 104,00 do. KassenvereinFat.-, Sal u. t 120,60 12000 Brnschw. H. Hyp.
Telefon F. Berlin. 90,00 49,60 Fommerz. u. Pr. B.
Tempelhofer Feld 29,00 62,00 Barmat. u. Nat-Bb.
Teutonia Misburg 24.00 224.00 Dess. Landesbank
Thür. Bleiweißfbk. 10.50 10,50 Deutsche Bank u.
do. Elektr. u. Gas 162,22 162,00 Disconto-Ges.
do Gasg. Leipzig 26,25225, 25 Dtsch. Effeht.-Bx.

Leonhard Tietz 16050 157,00 D. Hvp. -B. Berlin
Frachendg. Zucit. 98,00 5262 Dt. Veberseebank
Triptis Akt. Ges. 82,00 61,00 Presdner Bank
tülſtabrik Flöhs 15,50 Getpeideckreg r
Ver. Glanzstoft. 147,50 145,00 HallescherBankv.
do. Gothaniawerk 100,00 102,00 Hamburg. Hvp. B.
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145,00
104,00 104,25
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Aus Anlaß der Hochzeitsfeierlichkeiten in
Rom wurden im Vatikan die Hochzeitsgäſte
vom Papſt empfangen. Unſer Bild zeigt in
der erſten Reihe von links nach rechts: Prinz
Leopold von Belgien, die Braut Prinzeſſin

Maria Joſé, König Albert von Belgien, Königin
Maria, Prinz Charles und Prinzeſſin Aſtrid.
Neben letzterer mit einer Binde über dem
rechten Auge der päpſtliche Zeremonienmeiſter.

Wilddiebe veranſtalken Treibjagden.
Wohl die größte aller Wilddiebaffären, die

in Mecklenburg in den letzten Jahren ſpielten,
hat nun ihre Aufklärung gefunden. Durch Hin-
zuziehung eines Berliner Detektivs und der
mecklenburgiſchen Landeskriminalpolizei konnte
dieſer überaus frechen Bande,

die oft auf eigene Fauſt Treibjagden ver
anſtaltete,

das Handwerk gelegt werden.
Seit einer Reihe von Jahren beobachteten

die Gutsbeſitzer und Jagdpächter der näheren
und weiteren Umgebung der Seeſtadt Wismar,
daß in ihren Jagdgebieren auf das ſcham-
loſeſte gewildert wurde, und daß auf den ver
ſchiedenen Feldmarken und in den Waldòd-
revieren angeſchoſſe nes Wild ver-
endete oder unter Oualen weiterlebte. Um
dieſer Wildererplage ein Ende zu machen, ver-
einigten ſich die betroffenen Gutsbeſitzer und be-
auftragten einen aus anderen Wilddiebaffären
bekannten Detektiv aus Berlin mit der Unter-
ſuchung und Aufklärung der Jagdfrevel. Die-
ſem gelang es das unweidmänniſche Treiben
der Wilderer wochenlang zu beobachten und
der Jägerei ein Ende zu machen.

Kürzlich war von der Wilddiebbande, die
ſich regelmäßig auf Motorrädern und
Fahrrädern in desjieweiligeJagd-
gebiet begab, in den Vormittagsſtunden
eine Jagd an der Schwerin- Wismarer
Chauſſee angeſetzt worden. Die Bande ſcheute

ſich keineswegs, am hellen Tage ihre Jagden
abzuhalten.
Paſſanten, die der Treibjagd zuſahen, be-

unrnhigten die Wilderer nicht.
Die Jagdfrevler hatten an dieſem Morgen
ſchon etwa zwanzig Schüſſe abgegeben
und u. a. vier Ricken angeſchoſſen; da erſchien
plötzlich die vow Detektiv benachrichtigte Lan-
deskriminalpolizei mit der Wismarer Gen-
darmerie

inmitten dieſer ſauberen Jagdgeſellen.
Durch unerſchrockenes Eingreifen und rück-
ſichtsloſes Vorgehen gelang es der Polizei, die
Haupttäter an Ort und Stelle feſtzunehmen.
Verhaftet wurden die Brüder Jörn und der
Schlachter Wilk aus Wismar. Sie waren im
Beſitze von regelrechten Wilddiebgewehren, die
ihnen von dem ebenfalls verhafteten Waffen-
händler Friedrich Janſen, der in Wismar eine
Waffenhandlung unterhält, geliefert und kunſt-
gerecht angefertigt worden waren. Janſen
war auch Lieferant der Munition, die von ihm
hergeſtellt worden war. Die Bande hat

ſeit mindeſtens zwei Jahren
ihr Unweſen in der Umgegend von Wismar
getrieben. Das erbeutete Wildfleiſch ſoll von
der Bande an Berliner Großhändler verkauft
worden ſein. Die Ermittelungen werden fort-
geſetzt.

Raubüberfall
auf die Großmukker.

Am vergangenen Sonntag wurde der ſech-
zehn Jahre alte Arno Hartmann, der in
Lindenhof untergebracht war, beurlaubt, um
ſeine Eltern in Neukölln beſuchen zu können.
Er kehrte aber abends nicht, wie ihm aufge-
geben war, in die Anſtalt zurück. Am Mitt-
woch erſchien er in der Wohnung ſeiner Groß-
muütter, der 75 Jahre alten Frau Hart-
mann in der Steinmetzſtraße 49 zu Neukölln,
in Begleitung eines noch unbekannten jungen
Mannes. Als die Großmutter ſeine Forde-
rung nach Geld ablehnte,
ſchlug er ſie mit einem in Papier eingewickel-

ten Stein mehrmals auf den Kopf.
Die Greiſin fiel zunächſt auf die Erde, raffte
ſich aber wieder auf und flüchtete zu Nachbarn.

Inzwiſchen ſtahl Arno das wenige Geld,
das die alte Frau im Portemonnaie hatte und
machte ſich mit ſeinem Freunde aus dem
Staube. Frau Hartmann, die nicht unerheblich
verletzt iſt, befindet ſich im Krankenhaus,
Tonnte aber noch nicht vernommen werden.
Man weiß deshalb noch nicht, wieviel der miß-
ratene Enkel erbeutet hat.
Neuköllner Kriminalpolizei noch geſucht.

Von Geheimrak Becker
noch keine Spur.

Von den Angehörigen iſt jetzt für die
Auffindung des vermißten Ge-
heimrats Becker eine Belohnung
ausgeſetzt worden, ebenſo für Nachrichten, die
zur Auffindung des Konſuls führen. Die
Spuren die nach Friedenau wieſen, werden
von den Angehörigen nach wie vor für richtig
gehalten. Es beſteht aber die Wahrſcheinlich-
keit, daß ſich der Vermißte jetzt in anderen
Stadtteilen aufhält.

Einfuhrverbot für Papageien.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat wegen

der in den letzten Wochen in verſchiedenen
Orten des Reiches aufgetretenen Er krankungen
von Menſchen an der ſogenannten Papageien-
krankheit den Landesregiernngen empfohlen,
ein zeitlich begrenztes Einfuhrverbot für
Papageien und Fittiche zu erlaſſen.

Der wildgewordene Skier
im Rakhaus.

Aus dem Städtchen La Alberto in Spa-
nien wird berichtet: Während eines Stier-
r in einer improviſierten Arena gelang
es einem wild gewordenen Stier,
wodurch unter den Zuſchauern eine furchtbare
Panik ausbrach.
Der Stier drang in raſendem Tempo in das

Rathaus ein,
wo er im Empfangsſaal mehrere Perſonen, die
ſich dahin geflüchtet hatten, ſchwer verletzte.
Schließlich verlief ſich das wildgewordene Tier
ine Balkon, wo es getötet werden
onnte.

Ruheſtörung aus Wißbegierde
Jm Neuyorker Muſeum für Naturgeſchichte

fand am Mittwoch abend die Aufführung
Filmes ſtatt, der Einſteins Theorie erklärt.
Der Eintritt zu dieſer Veranſtaltung war frei.
Mehr als 4000 Perſonen verſuchten Zutritt zu

der Vorleſung zu finden.
Da der Türhüter nicht alle zulaſſen konnte,

Schmidks Ausſagen

e die Men den Höt Biele Peronen wurden niekcrgettamet r
„Torgitter eingedrückt. Die Polizei mußte alar
miert werden, um die Ordnung wiederherzu
ſtellen. Polizeibeamte bezeichneten den Vor
als die erſte Ruheſtörung in Neuyork aus
reiner Wißbegierde.

Sommer in Skandinavihn.
Ganz Skandinavien hat Sommertempera-

turen. In Stockholm ſind 12 Grad Wärme.
Auch Finnland meldet bei leichten Nachtfröſten
große Tageswärme. Helſingfors hatte geſtern
16 Grad Wärme.

Kirchenräuber in Reinickendorf
Heute früh wurde in der Segenskirche in

der Hechelſtraße in Reinickendorf bei
Berlin, ein größerer Einbruch entdeckt. Un
bekannte Täter haben wertvolle Altar-,
Kanzel- und Taufſteindecken ſowie
verſchiedene Kirchengeröäte im Werte von
einigen tauſend Mark geſtohlen. Von den
Kirchenräubern wurde bis jetzt noch keine
Spur gefunden.

im TſcherwonzenProzeß.
Politiſche Enkhüllungen.

In der geſtrigen Verhandlung ergriff der
Angeklagte Schmidt das Wort, um den poli-
tiſchen Hintergrund des Prozeſſes, der bisher
nur angedeutet war, zu zeigen. Er führte aus,
daß er gar keine politiſche Rolle ſpielen wollte,
denn

an der Spitze der Bewegung ſtand General
Hoffmann,

zu dem er unbedingtes Vertrauen hatte. „Jch
konnte mir ja auch nicht denken,“ führte
Schmidt weiter aus, „daß die frühere deutſche
Regierung einen unfähigen Mann einen Frke
den abſchließen läßt. General Hoffmann hatte
Beziehungen zu den größten wirtſchaftlichen
Faktoren. Er war es

der mit dem engliſchen Oelkonzern in Ver
bindung ſgra Bei ſeinen Zuſammenkünften
mit Wirtſchaftsführern in Berlin handelte es
ſich nicht um die Gründung eines Vereins zum
Sturze des Bolſchewismus, ſondern um wirt-

ſchaftliche Beſprechungen.

Der weiſt darauf hin, daß ſich in
dieſem Prozeß drei Probleme entwickeln,
der Kampf gegen den Bolſchewismus, Schaf-
fung von Handelsbeziehungen zu Bulgarien
und der

Kampf des J Oelkonzerns um die
reichen Quellen Südrußlands.

R.A. Sack führt aus, daß die drei großen
Probleme untrennbar voneinander ſeien.
Wenn das Verhalten der Angeklagten bis in
die letzte Tiefe durchleuchtet werden ſolle, müſſe
man die Kernfrage, den Kampf um Rußlands
Oelquellen hier aufrollen.

Wir wollen doch einmal das Viſier hoch
ſchlagen. Jſt es richtig, Herr Schmidt, daß die
geplante Eroberung Südrußlands bis in das
Letzte hinein durchdacht war, daß man Ver-
kehrswege und Fluglinien vorbereitete, daß
man Geheimverbindungen hergeſtellt hatte, daß
alles getan war, um die Produktion der Oel-
gebiete ohne Störung zu übernehmen und auch
den Abſatz in die Wege zu leiten?“

d

Das Deutſche Muſeum wird erweikerk.

Er wird von der

Die Erweiterungsbauten des Deutſchen
Muſeums in München nehmen, wie unſer Bild
zeigt, einen erfreulichen Fortgang. Es handelt
ſich in erſter Linie um ein Bibliotheks- und
Studiengebäude, das dem Deutſchen Muſeum
angeſchloſſen werden ſoll. Jn dieſem Zuſam-
menhang verdient übrigens erwähnt zu wer-
den, daß das Deutſche Muſeum als Vorbild für

eine ganze Reihe amerikaniſcher Muſeums-
bauten in Chikago, Neuyork, Philadelphia und
Waſhington dient, und daß Oskar von Miller,
der Erbauer des Deutſchen Muſeums, der ſich
zurzeit auf einer Amerikareiſe befindet, jen-
ſeits des großen Waſſers allgemein als „Groß-
vater der Muſeen“ bezeichnet wird.

TDE„.XS S

Angekl. Schmidt: Das iſt alles in den
deutſch-engliſchen Kreiſen bis in das Kleinſte
beſprochen worden.

Es ſtellt ſich weiter heraus, daß General
Hoffmann von Schmidt für ſeine Reiſe nach
London im Jahre 1926 5000 Mark beigeſteuert
erhielt.

Rechtsanwalt Dr. Beer ſtellt dann noch
zum Schluß der Sitzung den Antrag, daß am
kommenden Montag Karunidze noch einmal
Gelegenheit gegeben werde, über die politi-
ſchen Hintergründe, über die Beſprechungen mit
Sir Detering und Nobel in London ſich zu
äußern.

Das Gericht ſtimmte dieſem Antrag bei. Die
Sitzung wurde auf Montag vertagt.

ſchweres Bobunglück bei
Warnsdorf.

Jn Hohenelbe hat ſich am Mittwoch ein
ſchweres Bobunglück zugetragen. Sieben
Burſchen im Alter von 14 bis 19 Jahren
fuhren mit einem Bob vom Kapellenberge
herab. Am Bahnübergang bei Hennersdorf
fuhren ſie mit voller Wucht auf die Bahn-
ſchranke auf. Fünf Fahrer wurden in weitem
Bogen von dem Bob geſchleudert, vier von
ihnen blieben ſchwerverletzt liegen. Einer
wurde leichter verletzt. Die übrigen zwei
waren rechtzeitig abgeſprungen und blieben
unverletzt. Die Verletzten, die Arm-, Bein-
und Schädelbrüche, ſowie innere Verletzungen
davontrugen, wurden nach dem Krankenhaus
gebracht. An dem Aufkommen des einen wird
gezweifelt.
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Selbſtmord eines Schülers.
Nach einer Meldung Berliner Blätter ver-

giftete ſich am Donnerstagnachmittag der
17jährige Oberrealſchüler Günther Hintze in
der Wohnung ſeiner Mutter durch Gas.' Als
die Mutter von einem Ausgang heimkehrte,
nahm ſie im Flur Gasgeruch wahr. An der
Küchentür war ein Zettel befeſtigt, auf dem die
Worte ſtanden:

„Vorſicht! Exploſionsgefahr!“
Als die Frau die Küche betrat, ſah ſie zu ihrem
Entſetzen ihren Sohn leblos auf dem
Fußboden liegen. Ein Arzt vermochte
keine Rettung mehr zu bringen. Nach den bis-
herigen Ermittlungen ſcheint die Angſt vor
der Nichtverſetzung der Grund zur Tat
geweſen zu ſein.

Brauchen Sie Kugengläser?
Kommen Sie zu mir. Erste Fachleute Stellen
her Wissen und Können in Ihre Dienste

und beraten Sie,

53 Große UVUlrichstrab e
nahe Schulstraße 53

KINDERSEIFE
Sie ist nach ärztlicher Vor
schrift besonders für die emp-
findliche Haut
hergestellt. Ihr seidenweiche-
Schaum dringt schonend in die
Hautporen ein und macht sie
frei für eine gesunde Haut-
atrnung.

des Kindes

Preis 70 Pf.

Gegen spröcke Haut
schützt Sio beim Wintersport, überha
Sie sich bei Kälte. Wind und Wetter im Freien auſhalten

NIVEA- CERFPIF
NMivea-Creme enthält als einzige Hautcreme das
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be-
ruht ihre Wirkung Sie dringt, ohne einen Glanz
zu hinterlassen, vollständig in die Haut ein und
macht die Gewebe der Haut geschmeidig und
widerstandsfähig, sie nährt und kräftigt die Haut
Dosen u R. 0.20 1.20 Tuben zu R. 0.60 u. 2.00

t immer, wenn



Todesfälle:
Halle

Louiſe Haring 68 Jahre
T artba Jüdel, 81 Jahre
Emma Körtge.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 11. d. Mts., vormittags 10 ühr, verſteigere ich im
Gaſthet zur goldenen Kugel, hier:

ifa-Fahrrad, 1 Vervielfälti-
gungsapparat, 1 Geldſchrank, 1 Ra
dioapparat, 10 Muſikplatten, 1
Waſchtoilette, 1 kl. Tafelwagen,
1 Chaiſelongue, 1 Poſten Likör,
Kognak und Wein, 1 gr. Poſten
Wäſche, 1 gr. Poſten Damenmäntel
und Kleider

öffentlich meiſtbietend gegen Barzah-
lung.

Linge, Obergerichtsvollzieher,
Karlſtraße 17, Ecke Seffnerſtraße.

Selerſozietitzdeitrine für das

Fuhr 1930.

Die Beitragsausſchreiben für das
Jahr 1930 werden den Verſicherungs-
nehmern in den nächſten Tagen zu-
geſtellt werden.

Die ausgeſchriebenen Verſicherungs-
beiträge ſind nach Zuſtellung des Bei-
tragsausſchreibens umgehend an die
darin angegebene Hebeſtelle zu zahle:
nach Ablauf eines Monats wird ange-
nommen, daß koſtenpflichtige Abholung gewünſcht wird.

Merſeburg, den 9. Januar 930.
F. S. 230. Der Magiſtrat.

Bahnſtation,
ſehr

Jn Friedeburg (Saale),
Einwohner, landſchaftlich

eine ſchöne

Wohnung
am Markt, Aſttobus vor der Tür, 4 ſonnige
Zimmer u. Zubehör, Vorgarten f. Blumen
und ſelten fruchtbarer Obſt- und Gemüſe-
garten, für penſionierten Beamten oder
dergleichen paſſend, ſofort zu vermieten.
Freiherr von der Borch'ſche Rittergutsver-

waltung, Friedeburg an der Saale.
Waäschemangein

1000

hübſch. iſt

Handbetrieb u. elektrisch(automatisch). Unfan
aus geschlossen. G Teilzahlung 9 Die

besten r bel Lohnbetrieb,
Seiler' liegnitz 81
O Verwaltungsbüro Mitteldeutschland 0

leipzig-Frankenheim Post Miltitz
Telefon Markranstädt 190.

Empfehle ab Sonntag, den 12. Januar
eine große Auswahl beſtes Priegnitzer

Milchvieh

hochtragend und

friſchmilchend, ſo ewie deckfähige Zuchtbullen
günſtigen Preiſen zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 319 Telephon 319

ſehrzu

Sonntag, den 12.
ds. Mts., empf.

ich einen großen
h Transport

Priegnitzer

hocht d
Milchwieh, de Kühe mit

Kälbern, darunter Zugkühe zu
billigen Preiſen.

i. Hevdenreich
Crumpa b. Mücheln Telefon 239

Frankleben
Gasthaus.
Sonntag,
nachmittag

den 12. Januar,
24 Uhr

Ein famoses
Lokal

Inh.: Hans Förtsch.

gr. Preisskaten

und Gaststätten
rechtzeitig,

Empehienwrerſfe

eheAus derUmgebung

ab
Bestes und

kegelbahn.

Ffrankleben
Siebecks Gastwirtschaft

größtes Lokal am
Platze, großer Tanzsaal, Bundes-

Konzert und Boll.

orientieren

und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburger
Tageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wenn etwas los ist. Fortschrittliche Vergnügungs-

ihre Gäste nicht nur über Sonderveranstaltungen
sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem

vielbeachteten Merseburper Tageblatt (Kreisblatt). Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver-
gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten.

Nieder-Beuna
Zum Bahnhok, Inh.: Otto Zätzsch

Sonntag, 12. Jan., ab abends 7 Uhr
groß. Maskenball. Prämiierung
der 2 besten Damen- u. Herren-,
sowie der originellsten Masken

„Zum Raben“ Schkopau
IWODDDDaDDddDddDdDddDdadddddddddddddddddddddddddd

Sonnabend, 8 UVhr im
Restaurant u. im Café

Morgen,
blauen Saal,

erstes großes
Bockbierfest

Tanz 2 Kapellen 3a22-, Blas-,
Schrammelmusik gr. karneval.

Stimmungsbetrleb.
Straßenbahnverbindung bis Schluß

der Veranstaltung.

Sonntag ab 24 Uhr
Konzert und Tanz

in beiden Sälen.

Sonntag nachmittag Café-
Konzert, abends 7 Uhr
Maskenball
Wir laden freundlichst ein.

W. Heber u. Frau la nen

und

rierren-,

Ad of
Weißenfelser Straße 7

ein Geneeee
IInventur- Ausverkauf

beginnt Sonnabend, den 11. Januar
und gewähre auf s ä mtliche greifbare Waren,

Unterschied

25 Prozent
War

Damen- und Kinder-
Mäntel

Herren- und Kinder- Anzüge
Damen- und Kinderkleider

Strick-Kostüme, Puliover und
Strickwes ten

Herren-, Damen-, Bett- und
TiScChwäsche, Gardinen uSswe,

Konfektions- und Wäschehauspeſt]
Kein Laden

X

ohne

uckerkran k7
a

Ke ne strenge Diät. Tägl. neue Lrfolgs-
berichte, Verlan en Sie sofort kosten-

los Probe und wissenschaftl. Abhandlung wit vielen
ärztl. Gutachten C. Mico]olaisen,Berlins Rathenower str. 7 Z.Original Packung 9,75 in Apotheken zu hab en

Ab Sonntag ſteht wieder ein Trans-
port junge AltMärker

Kühe

preiswert zum Verkauf.

Fritz Müller,
Balditz b. Dürrenberg Fernſprecher 7.

Friſieren

O0 Hauſe 9
Dorg Hoffmann

Burgſtraße 9
e

Prima junges
Roßfleiſch

ſowieffwarme Würſtch.

empfiehlt
Wilh. Naundorf
Obere Breite Str. 4

EINLADUNG EN

Anstalt G. m. b. H.

MASKENBALLE

KOoOSTVUMFESTE

fertigen in geschmackvoller
Ausführung sofort an

Merseburger Druck- u. Verlags-

ken
Sonnabend

fleiltwerhaut

FUNKENBUBG
Sonntag, von 16 Uhr ab:

z bei herrlich. Saaldekoration.

Prämilerung der 6 ſchönſtenund originellften Meh
Verſtärtte Kapelle! G Vitz! G vumor!

Es ladet freundlichſt ein Bruno Knoche“

III

geſ ſchatt

Ich will michGr. Maskenbaln eine v Pacung für
Seudung vorgeſtern erhalten. Sche merke
on en Erfolg. Bitte ſenden Sie noch

Senſfationelle Erfindung
Für 15 Mk. in 4 Le das Geſicht um
45 Jah e verfüngt. Erfolg ſchon in agen.
Beweis i etzeſten uſchriften Undteile Ihnen mit, daß d Packungeventa mir mein Glück Bſeders?chet er
Meine 50 Jghre ſind ein Märchen geworben.

Samtli he Runzeln un Falten ſind beIch weiß, daß i nicht älter ausſehe
ahre und werde auch nicht hö

Die mich kennen ſind
ſelig über mein vWerüg tes

ie dürfen ſtolz ſein au

her
rachlos,
us erJhre Erfindun

weiter pflegen, erwarte desha
7.50 Mk. L. i. Sa.,

10. 29. Frau bre
München. den 29. 10. 29. Gräfin K.Siel ähnliche Schreiben beweiſen weiter.

3 Juventa um t verijüngt. Jedearantieſchein. Wer glück
mehr als je Chancen haben
ofort 1 Packung Juventa-Ge-Ter gig 1 e Nachtereme

ach

ackung enthält
ch ſein un
ill, be e

Gerd Seitnt- ein N 22 A 26Kaffeehaus Meuſchan

Sonntag

Großes
Bockbierfeſt
Motto: Ein Tag. Stadion
Meuſchau. Ab 4 Uhr

rn
Programm für

oNeues r rer 9

Theater
Sonnabend: III. R. S.

Der M opernkan Heute 20 Uhr

1. Preis 95.00 Mark.2. Preis 75.00 Mark.3. Preis 50.00 Mark.
O Näheres im Lokal GStädt. Schlachthof
Das Komitee. Der Wirt.

Braune Pelzjacke

Meuſchauer Str. 7

Großer Ball Altes Wectzz, Lelpzis Gymnaſtik

Paul Schneider n AbendnKULNRRN--NRNRRLNN-RNR-NRReRngnnnnrntnnn Pruth in der Gymnaſial

e em 4 y Fenſter Ia. d.„Sasthof Kronprinz operettentheat. Lelpz. Konzert
Groß Corbet ha 20 ubr im Bootshauſe.

a „Geiſha“ Der Vorſtand.Ainn d. Seren-Prelsohateng e eLolnn 20 Uhr Hffentliche
men Das ſüßen Sregxrnnrang
Sonntag, den 12. 3anuar en bnachmittags 4 Uhr 1. Serie JIIIIDDDDDD0V0V0WvDDDDDD2 hen An d ehren

abends 8 Uhr 2. Sexie rührige Gerüchte verbreitet, die ich mit dem
nicht getragen) Ausdruck des tiefſtenſehr zu Bedauerns hierdurch
verkaufen. zurücknehme.

Frau Voigtmann

Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Rundfunkprogramm
Königswuſterhaufen Leipzig
Sonnabend, den 11. Januar Sonnabend, den 11. Januar

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. Leipzig (Dresden, 319). Wellenlänge 259 Meter.
6.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. 10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 10.20 Uhr: e des Tagesprogramms.

Kü tiſche ie n für die Sag 10.25 Was die Zeitung bringt.120.0 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule: 10.25 Uhr. was eithangſt,
Kind und Welt; Muſikaliſche Zwiſchenſpiele 11.00 wen kwerbenagyr gen der Reichspoſt

12.50 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12.55 Uhr endeer e Snechericht

S Anſchließend ettervorausſage, Schneebericht,le v Uhr: Schallplattenkonzert. Preſſe und Börſenbericht.
14.30 Uhr Kinderbaſtelſtunde: Wir ſind alle bei 13.,15 Uhr: Schallplattenkonzert.

Tüchtigs zum Geburtstag eingeladen, 14.30 Uhr: Baſtelſtunde Dnte Jugend.
15.00 Uhr: Aus dem Preußiſchen Kultusminiſterium: 15.15 Uhr: Schallplattenmuſik.

Ueber Erwachſenenbildung. 15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
z F 16.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde: Eltern und Kin-15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. der

15.45 Uhr: Funkpädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzeries 18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde. W

Hamburg. 18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.30 Uhr: Die Haftpflicht der öffentlichen Beamten. 18.30 r e

v 8.5. 9.18.00 Uhr Praktiſche Fälle aus dem Arbeitsrecht. 1300 Uhr Geſpräch mit dem Jugendführer Haus.
18.30 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger. 19.30 Uhr: Neuere Meiſter. Das Leipziger Rund
19.00 Uhr: Stille Stunde Zauber im kleinſten Ding. funkorcheſter. S g. e.5 20.15 Kriminalhörſpiel20.00 Uhr: Alte und neue Unterhaltungsmuſik. 20.15 Uhr: ar e den Funk,

Zehn Minuten: G. C. Lichtenberg. Thee Kebar u 5
Zehn Minuten: Alfred Polgar. 2200 ühr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe
Anſchließend Zeitanſage. Wetterdienſt, dritte bericht, Bekanntgabe des Sonntagsprogramms
Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnach- und Sportfunk.richten. Anſchließend bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.Uebertragung von Berlin
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